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Das ift ver alte Mährchenmwalb! 

Es duftet die Lindenbfüthe! 
. Der wunderbare Mondenglanz 
Bezaubert mein Gemüthe. 

ch ging fürbaf, und wie ich ging, 

Erffang es in ber Höhe. 
Das tft die Nachtigall, fie fingt 

Bon Lieb’ und Liebeswehe. 

Sie fingt von Lieb" und Liebesweh), 
Bon Thränen und von Laden, . 

Sie jubelt fo traurig, fie fehluchzet fo feoß, 

u Bergeffene Träume erwachen. — 

‘ch ging fürbaß, und wie ig: ging, 

- Da fah;ich vor mir Kiegen, =: 

Auf freiem Pag, ein großes Söloß, 

Die Giebel Homhaufftiegen.
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Verfhloffene. Fenfter, überall. . 
Ein Schweigen und ein Trauern; 
Es fhien, als wohne ver flilfe Ton 
In diefen öden Mauern, 

Dort vor dem Thor Tag eine Späynz, 
Ein Zwitter von Schredfen und Lüften, . 
Der Leid und die Tagen wie ein Lam, ' 
Ein Weib an Haupt und: Brüften, 

Ein fihönes Weib! Der weiße DBLIE, 
Er fprah son wilden Begehren; . 
Die ftummen Lippen wölbten fi 
Und Täcelten files Gewähren, 

Die Nachtigall, fie fang fo fü, . 
35 Fonne nicht, wiberftehen — 

Und als ich Füßte das bofde Gefiht, 
Da war’! um mich gefchehen. 

Lebendig ward dag Marmorbitp,. 
Der Stein begann zu ädhzen — 
Cie trank meiner Küffe Iodsrnde Stu, 
Dit Dürften und mit Lechzen. 

Sie trank mir faft den Dvem aus — 
Und endlich, wolluftheifchenn, 
Umfhlang fie mich, meinen armen Leib 
Mit den Löwentagen zerfleifchend.
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Entzüdende Marter und wonniges eh! 

Der Schmerz wie vie Luft unermeplig! 

Derweilen des Mundes Ruß mid beglüdt, 

Berwunden die Tagen mich gräßlih. 

Die Nachtigall fang: »D fHöne Sphyur! 

D Lehel mas foll .e8 bebeuten, 

Da du vermifgeft mit ZTodesqual 

A beine Seligfeiten? .: 

„D fhöne Späpue!  D’Töfe mir 

. Das Näthfel, dad wunberbare! 

. 3 hab? darüber nachgedacht 

Schon mande taufend Jahre." 

x Bu 

* 

— Das hätte ic Alles fehr gut in guter Profa 

fagen fünnen . . .. Beni man aber die alten Ge 

dichte wieder durKlieft, um ihnen, Behufs eines 

erneueten Abdrucs, einige Nachfeile zu erteilen, 

 yannn überfleiht Einen unverfehens . die tlingelnde 

Gerohnheit des Reims und Sitbenfalls, und fiehel 

es find Berfe, womit ih diefe, dritte Auflage des 

Bus der Lieder eröffne. D Phöbus Apollo! find 

diefe Verfe flcht, fo wirft du mir gern verzeihen.» »



VII 

Denn du bift ein altwiffender Gott, ‚und du meiät 
fehr gut, warum. ih nid feit fo sielen Zahren nicht 
mehr vorzugsmeife mit Mia; und Ofeihflang ber 
Wörter befchäftigen fonnte.. . ; Du weißt, warum 
bie Flamme, die einft in Srilfanten Seuerwerffpiefen = 
die Welt ergößte, plöglih zu weit ernfleren Bränden - 
verwendet werben mußte... .. Du weißt, warum 
fie jest in fchweigender Gfut. mein Herz verzeßrt . . . 
Du verftehft mich, großer fhöner Gott, ver du eben: 

falls. die goldene Leyer zumeifen vertaufchteft mit 
dem ftarfen Bogen und den tödtlichen Pfeilen... . 
Erinnerft du vih au noch des Marfyas, den bu: 
lebendig gefunden? ‚&s ul fhon lange her, und ein 
ähnliches Beifpicl thät: tieber Neth... Du Tägetft, 
9 mein ewiger. Bat! \ 

Sefhricken zu Paris, den 20. Februar 1839. 

| Heinrich Heine. .
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I. 

Mir träumte einft von wildem Lichesalühn, . 
Bon Hübfehen Toren, Myrthen und Nefede, 

. Bor fügen Lippen und von bittrer Rede, . 
Bon düftrer Lieder. düftern Melodien. - 

Berblichen und verweht find Tängft die Träume, 
“  Berweht ift gar mein Lichftes Traungebilo! 

Gebfieben ift mir nur, was gluthenwild 
Ih einft gegoffen hab’ in weiche Neime. . 

| Du biiedft, verwaiftes Lied! Verweh’ jest au, 

Und fuch’ das Traumbild, das mir längft entfihwunden, 
Und grüß c3 mir, wenn du cd aufgefunden — 
Dem Iuft’gen- Schatten fend’ ich Tuft’gen Hau. 

1?



II. 

Ein Traum, gar feltfam fehauerlich, 
“ Ergößte und erfehreekte mic. . 
Noch fhweht mir vor mand graufig Vito, 

‚Und in dem Herzen wogt cs wild. 

Das war cin arten, wunderfchön, 
..: Da wol? ih Tuftig mid ergeb’nz 

: Biel Schöne Blumen fahn mich an, 
Id) hatte meine Freude dran. 

   

E38 zwitfcherten die Vögelein 
:. Biel muntre ticbedmelodern; 
"Die Sonne voth, von Gold umfiradlt, _ 

, Die Blumen luftig bunt bemalt. 

Biel Balfamuft aug Kräutern rinnt, 
‚Die Lüfte wehen Tich und ind; - 
Und Alles fchimmert, Alfes lat, _ 
‚Und zeigt mir freundlich feine Pradıt.



  

Inmitten in dem Blumenland . 
- Ein Harer Marmorbrunnen fland; - - 
Da Schaut’ ich eine fhöne Maid, 

Die emfig wufch ein weißes leid. .. 

Die Wänglein fü, die Neugfein mild, 
Ein blondgeloctes Heigenbild; 
Und wie ih Shaw, die Maid ich, fand 

‚Sp fremd und do fo mohlbefannt. 

. Die fhöne Maid, die fputet fi, . 
Sie fummt ein Lied gar wunderlid: . 
„Rinne, rinne, Wäfferlein, 

„Wafche mir das Linnen rein.“ 

Sch ging und nahete mic ihr, 

Und flüfterte: DO fage mir, 
.Du mwunderfohöne, füge Maiv, 
Für wen ift diefes weiße Kleid? - 

Da fprad fie fhnell: Sey bald bereit,. 

Ich wafhe dir dein Todtenkfeid! - 

Und als fie. dieß geiprochen faum, 

 Zerfloß das ganze Bild, wie Schaum. —
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‚Und fortgezaubert fand ich bald 
‚In einem düftern, ‚wilden Walv, \ 

. Die Bäume ragten bimmelan; ' 
Ih fand erflaunt und fann und fann. 

\ 

Und horch! werd, dumpfer Wiederhalf! 
“ Bie ferner Aertenfchläge Sal; 
IH ei? durh Bufh und BWilonif fort, 
Und fomm’ an, einen freien Ort. 

Inmitten in dem grünen Raum, 
Da fland ein großer‘ Eihendaum; 
Und fieh! mein Mägblein wunderfam 
Haut mit dem Beil den’ Eichenftamm. 

Und Schlag auf Schlag, und fonder Weil, Summt fie ein Liep und fohrwingt das, Beil: ° „Eifen blinf, Eifen bfanf, nn „Zinmte hurtig Eichenfchrant.u 

IH. ging und nahete mic ihr, 
Und flüfterte: DO fage mir, 
Du wunderfüßes Mägdelein, 
Dem zimmerft dur ‚den Eipenfehrein®  -



  

Da fprach fie fnelt: Die‘ Zeit ift. farg, 
- 3 zimmre deinen Todtenfarg! 

, 

Und als fie dich gefprochen faum, 
Zerfloß Das ganze Bild, wie Schaum. — 

8 Iag fo leid, es Tag fo. weit 
Ningsum nur fahle, Table Heib’; 

. Ih. wußte nicht wie mir gefchah, 
Und heimlich, fhaudernd fand: ich da. 

Und nun id) eben fürder fhwerf, 
Gewahr’ ih einen weißen Streif;” 
Id eite drauf zu, und eilt und fand,. 

Und fich! die fhöne Maid “ fand. 

Auf weiter Heid’ fland weiße Maid, 
Grub tief die Erb’ mit Grabefieit. 

Kaum wagt ih noch fie anzufhaun, 
° Sie war fo fhön und dod) ‘ein Grau’n. 

Die fhöne Maid, die fputet fi, 
Sie fummt ein Lied gar wunberlid: 
„Spaten, Spaten, foharf und breit, 
„Shauffe Grube tief und, weit.“ 

A m
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Ich: ging und nahete mich ihr 
Und flüßterte: DO’ fage mir, _ 
Du mwunderfhöne, füße Maid, _- 
Was diefe Grube Hier beveut't? 

Da fprach fie fehnell: Sey ftit, ih hab’ 
Gefhaufelt dir ein fühles Grab, = 
Und als fo fprad) die fhöne Maid, 
Da öffnet: fih die Grube weit; 

Und als id in die Grube fchaut, 
Ein Kalter Schauer mic durdgraut; 
Und in die dunffe, Grabesnadt 
Stürzt ih hinein, — und bin erieadht.



  

IM. 

Im nählgen Traum Hab ich mich feldft gefhaut, 
In fwarzem Galfafrack und feioner Mefte, 
Manfhetten an der Hand, als’ ging's zum. gefte, 
Und vor mir fland mein-Liebehen, füß und treut. 

IH bengte mid und fagte: „Sind Sie Braut? 
Ei! eil fo gratulir’ ich, meine Befte!« 
Doc Faft die Kehle mir zufammenpreßte 
Der langgezog’ne vornehm kalte Laut. 

Und.bitdre Ipränen plöglih fi ergeffen 
Aus Licbehens Augen, und in: Thränenwogen 
If mir das Holde Biloniß. faft serfloffen., 

D füße Augen, fromme Licbesfterne, 
Dbfhon ihr mir im, Wachen oft gelogen, 
Und au im Eraum, Stau ii euch dennod) gerne!
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_W. 
“rd, 

Im. Traum fah ich ‚ein-Deännchen Hein und :pußig, 
Das ging auf ‚Stefzen, Schritte. elfenweit, .. Trug weiße Wäfche und ein feineg Kleid, 
Inwendig aber war eg grob und fhmukig.. Inwendig war c8 jämmerlic, nichtsnußig, 

. Jedoch don außen voller Würdigfeit; 
Bon der Courage fprad) e8 Yang und breit, ‚Und that fogar. recht trußig und vet ftußig. „Und weißt du, wer dag it? Komm her und Schau!“ ‚So. fprah der Traumgott, und er zeigt mir fchlau Die Bilderfluth in eines Spiegels Nahmen. - Bor einem Altar fand das Männden da, ° Mein Lich Daneben, ‚beide fpraden: galt .. Und taufenn. Teufer tiefen Yachend: Amen!"



A 

N 

Was. treibt und tobt mein tolles Blut? 

Was: flanmt miein Herz in wilder Orurh?” 
Cs kocht mein, Blut und fhäunt und gährt, 
Und grimme. Gluth mein Herz verzehrt. _ 

Das Blut ift toll, und gäßet und Koäunt, 
Weil ih den böfen Traum geträumt: 

„Es kam ver finftre Sohn der Nat, . 
Und Hat mic Feunhend fortgebraggt 

Er bracht ni in "ein peifes Haus, 
Wo Harfenklang und Saus und: Braug, 
Und Sarfelglanz und Kerzenfchein; - 
"Ih fam zum Saal, ih trat hinein. 

Das war ein Fuftig Hochzeitfeft; 
Zur Tafel faßen froh die Ga. 

"Und wie ih nad) dem Brautpaar fehaut, — 
- D Beh! mein Lieben war die Braut.
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-. Das war mein Lieb, und twunderfai, 
Ein fremder Mann war Bräutigam; ' 
Dit Hinter'm EHrenftupl der Braut, 
Da bfich ich ftehn, "gab Teinen: Laut. 

Es raufcht Mufit, —- gar. fill fland ‚ich; Der Freudenlärm betrübte mid. 
Die Braut, fie blidt_fo bochbeglüct, u 
Der Bräufgaim ihre Hände drüdt. 

Der Bräut’gam fülft ben ‚Becher fein, Und trinkt daraus, und reicht gar fein Der Braut ihn Hinz fic lächelt Dant, — D.Beh! mein rothes. But fie trank. 

Die Braut-ein Hühfees Aepflein nahm, Und reiht cs Hin dem Bräutigam. Der nahm fein Meffer, fchnitt hinein, — D Wed! das war das Herze mein. 

‚Sie äugeln Tüß, ‚fie äugeln Tang, Der Bräutgam Fühn die Braut umfohlang, Und Füßt fie auf die Wangen rot, —. D Veh! mid Füße der Falte Top, 

.
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Wie Blei Tag meine Zung’ im Mund’, _ 

Da id Fein Wörtlein fprechen Funt. 
. Da raufeht? c8 auf, ‘der Tanz begann; 
Das fhmude Brautpaar tanzt Horan. 

Und wie ich ftand fo Teichenftumm, 
Die Tänzer heben flinf derum; — 
Ein feifes Wort der Bräurgam fpricht, 
Die Braut wird roh, dod zürnt fie niht. — —



v1.2 

Im füßen, Traum, bei fliifer Nacht, 
Da fam zu mir, mit. Zaubermadht, . 

Mit Zaubermadt, die ‚Lichfte mein, 
Sie fam zu mir ing. Kämmerlein:- 

er . 

5% ha fie an, das holde Bild! 39 fhaw fie-an, fie Yägelt mid, - “Und Tächelt bis. dag: Herz mir fchwolt, Und flürmifd Füpn das Wort entquoll: 

„Nimm Hin, nimm alles was ih hab’, Diein Licbftes :trep id) gern dir ab, 
Dürft’ ich dafür- dein Buhle feyn, Bon Mitternacht his Habnenfohrern.“ 

Da ftaun® mid an gar feltfamtih, - -, Sp Ticb, fo "weh und inniglich, 
Und fpradh zu mir die fhöne Maiv; D, gieb mir deine: Scligfeit! -



15 

  

*„Mein Lehen füß, mein junges Blut, 

Säh. ih, mit Freud und, toohlgemuth, 

Für did, o "Mädchen, engelgleih, — 

Do. nimmermehr das ‚Himmelreit). a 

Bot brauft gervor” mein: rafches Wort, 

Dod brüget fhöner immerfort, _ 

Und immer fprit. die fehöne Maid: 

D, gieb mir. beine Setigfeit! 005 

Dumpf drögnt dieß, Wort mir. in Geför, 

Und fehleudert mir ein Ötrigenmeer 

Wohl in der Seele ‚tiefften Naum; 

Ih athme fehwer, ih athme faum. _. 

Das waren iciße Engelein, 

Umglänzt von goldnem | Öforienfhein; 

Nun aber ftürmte teil herauf 

Ein gräulich Nöwaner Koboldgauf. 

0 Die vangen mit den "Engefein, \ . 

- Und drängten fort bie Engelein; 

 . Und endlich au die fhwarze Schaar - 

In Nebelouft zerronnen. var. _...



16. 

3 aber tolfe in“ £uft- vergehn, . . 
IH Hiert im Arın mein Lieben fhönt- 

Sie fhmiegt-fih an. mid wie ein Neh,  - . Do weint fie auch mit bitterm Beh. - 
x 

Seins Lichchen weint; id weiß warum, Und Füß ihr Nofenmünblein fkunm. — „DfÜP, feins: Lich, die Thränenfluth, 
Ergich dich meiner Liebesgfutg,u * 

2 

. u Ergich dich meiner Lichesglutg —u Da plöglich flarrt-zu Gig mein" Blut; ‚Laut bebet Auf-der Groe Sum, 
"Und öffnet sähhend fi ein Schlund. 

Und aus dem. Shwarzen Schlunde Reigt ' Die fhwarze Schaar; — feins_Lich erbleiht!  - Aus meinen Armen fhwand feins eb; Ih ganz ‚alleine fichen blieb. 

Da_tanzt. im Kreife wunderbar, Um mich herum, die fehwarze Schaar, Und drängt deran, erfaßt mich bald, Und gelfend Gohngelächter fattt,



31
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Und immer enger wird der Streis, 
Und immer funmt die Schaueweif? - 

Du gabeft Hin die Seligfeit, 
Gehörft ung nun in Emwigfeit! 

  Heine Buch der Lieder.



Nun haft du das Rau 
Blutfinfteer Gefer, 

18 

  

vi 

fgefo, nun zögerft vu do? 
was zögerft du-noch? 

Schon fiße ich barrend im KRämmerlein traut, Und Mitternacht nah’t fchon, 28 fehlt nur die Braut. 

Biel fhauernde 
Ihr Lüften! Habt i 

Lüftchen vom Kiröhofe wehn; — 
dr mein Bräntchen gefehn?. Biel blaffe Larven geftalten fih da, 

Umfniven mid) grinfend, und nicken: O ja! . 

Par’ aus, was bringft du für Botfhaftere, 7 Schlingel in deuerlivrei? 
Du fhiwarzer 

wen 

„Die gnädige Herrfohaft meldet fih an, . - Gleich fommt fie sefa 

Du lich grau M 
Dein todter. Magifter, 
Er fchaut. mich mit fhw 
Und Thüttelt das ‚Haup 

dren im Draengefpann.« 

Änuchen, wag ift bein Begehr? 
was reist dich Her? . 
eigend trübfeligem Die, 

f, und wandelt jurüd,
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Was toinfeft und webelt der 30tP’ge Gefen? 
Was glimmert fhrwarz 8 Katers Auge fo Hell? 
Mas Heulen. die Weiber mit fliegendem Haar? 
Was Iullt mir Frau Amme mein Wiegenlicd gar? 

"Frau Amme bleib heut mit dem Singfang ; zu Haut, 

Das Eyapopeya ift fange fhon aus; 
Ich .feyre ja heute mein Hodzeitfeft, — ; 
Da LIE mal, dort fommen fgon gerfige sÄr. 

Da fehaw mal! Ahr Herren, das nenn’ id) gafant ! 
Hr tragt, ftatt der Hüte, die Köpf’ in.der Hand! 
Ihr Zappelbeinsteuthen im Calgen:Drnat, 
Der Wind ift fill, was fommt ihr fo fpat? 

Da kommt au alt Befenftielmütterchen fon, — 
Ad fegne mich, Mütterchen, bin ja dein Sohn. 
Da zittert der Mund im weißen Gefiht: 
„In Ewigfeit Amen!“ das. Mütterhen fprigt. 

Zwölf winddürre Mufifer, fglendern herein; 
Blind Fivelmeib holpert wohl hinterbrein. 
Da fehleppt der Hanswurft, in buntfeheetiger. Jar, 
Den Todtengräber. husfepaf. 

ar 

‘
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8 tanzen zwölf ofterjungfrauen herein; 
Die fchielende Kupplerin führet den Neiyn. 
Es folgen zwölf Tüfterne Pfäffelein fon, 

„. Und pfeifen ein Schandtied im Kirhentom, 

Herr Trödfer, 0° frei dir nicht blau das Gefict, 
Im Fegfeuer nüßt mie dein Pelzröcet nicht; _ 

: Dort heizet man gratis jahraus, jahrein, 
Statt mit Holz, mit Sürftene und Bettlergebein. 

.. Die Blumenmädchen find budlicht und krumm, Und- purzefn. fopfüber im Zimmer herum. . © ‚SIT Eulengefichter mit Heufchredenbein, 
Hei! Taßt mir das Rippengeffapper nur feyn! 

Die fänmtliche Hör ift 108 fürwahr, - Und Tärntet und [hwärmet in vvachfender Schaar. Sogar der Berdammnif-Mafzer erfhaftt, — Stilt, fit! nun fommte mein feins Liebhen auch bald. 

Gefindel, fey ftilt, oder trolfe dich fort! Ih Höre faum felder mein Teiblihes Wort, — Ei, vaffelt nicht eben ein Wagen vor? Srau Köchin! wo bift du? fohnent Öffne das Thor.



PYw 
  

Billtonmen, feins Liebehen, wie gefps bir, mein 
Schaß?: . 

Willfommen, Herr Paftor, ad) nehmen Sie Bapi 

‚Herr ‚Paftor mit Pferdefuß und Schwanz, 

sh bin Eur Ehrwürden Dienfteigener ganzt” nu 

Sich Bräutchen, wag Resf du fo ftumm und bleich? 

Der Herr Vaftor fihreitet zur Trauung fogleih; _ 

Wohl zahl ich ihm theure, bfuttheure Gebühr, 

Doh ei. zu befigen gilPs Kinderfpiel‘ mir. 

Knie nieder, ib Bräutden, nie hin mir m 

St! — 

Da fniet fie, da funtt fie, — 9 felige Freud’! — 

Sie finft mir’ an’s Herz, an die fhwellende Bruft, 

Ih halt fie umfclungen mit fehauernder Luft. 

Die Gololodenwellen umfpielen und beid’; 
An mein .Herze pocht das Herze der Maid. 
Sie pochen wohl beide vor Luft und vor .Wech, 

Und fihweben hinauf in .die Himmelshöh. 

-Die Herzlein fhwimmen im Sreubenfee, 

‚Dort oben in Gottes Heifger Höh'; 

Dod auf den Häuptern, wie Graufen und Brand, 

Da hat die ‚Hölle gelegt ‚bie „Hand.
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Das ift der finftre Sohn,der Nacht, >. 
Der hier den fegnenden Priefter madt;., 
Er murmelt die Formel aus Dutigem Bud), 
Sein Beten ift Läftern, fein- Segnen ift Flug. 

, Und es frächzet und zifcpet und heulet toll, Die Wogengebraufe, wie” Donnergeroll; — Da bligefäuf einmal ‘ein Bäufiches Licht, — „In Ewigkeit Amen dag Diütterhen fpriht. 

  



  

Vin. 

Sch fam von meiner Herrin Haus, 
Und wandelt in Wahnfinn und Mitternachtgraus. 
Und toie ich am Kirchhof vorübergehn will, ° — - 
Da toinfen die Gräber ernft und fill. 

Da winkt'3 von des Spielmannd Leichenftein; 
Das war der flimmernde Mondesfchein. 
Da Tispelt’s: Lieb Bruder, ih tomme’ gleich! 
Da fleigt’8 aus dem Grabe nebelbleic. 

’ 

Der Spielmann war's, der entftiegen eßt, 
Und Hoc auf den- Leichenftein, fi fest. 
In die Saiten der Zither greift: er fchnel, ! 
Und fingt dabei recht hohl und grell: 

Ei! fonnt Zhr noch das alte Lie, 
. Das einft fo wife die Bruft durchglüht, 

Br Ihr Saiten dumpf und trübe?. 
Die Engel, die nennen ed Himmelsfreud,
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. Die Teufel, die nennen es Hölfenleid, 
Die Menfhen, die nennen e8: Rice! u 

. Kaum tönte des Teßten Wortes Schall, 
Da thaten fih auf die Gräber al; . 
Biel Luftgetalten dringen hervor, 
Umfhweben-den Spielmann und fohriffen im Chor: 

u 

’ 

Liebe! Liebe! deine Macht 
Hat und hier zu Bett gebradt, 

. Und’ die. Augen zütgemagt,- 
,;. Ei, was rufft du in der Nat? 

‚Sp Heult c8 verworren, und Ächzet und girrt, 
-Und braufet: und faufet, -und frächzet und Mirct; -. 
Und der tolfe Schwarm ven Spielmann. umfhweift, 
Und ver Spielmann wild in- vie Saiten greift: . 

Bravo! Hravo! immer toll! 
Seyd willfommen! _ 
Habt vernommen _ ” 
Daf mein Zauberwort erfcholl!
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 Viegt man doc jahraus, jahrein, 
Mäushenftill im Kämmerlein; 
-Laft.und Heute Tuftig fein! 
Mit Vergunft, — 
Seht erft zu, find wir allein? — 
Narren waren wir im Leben, . 

-Und mit tolfer Wuth ergeben - - 

Einer tollen Liebesbrunf, u 
Kurzweit fan uns Heut nicht fehlen, 

. Zeder fol. Gier treu erzählen, . 
‚Was ihn weiland her gebragt, 
Wie gehebt, 
Wie zerfegt 
Ihn die tolfe Licbesjagd. 

Da Hüpft aus dem reife, fo Licht wie der Wind, 
Ein mageres Befen, das fummend beginnt: 

. SH war ein Schneivergefelfe, 

Mit Nadel und mit Scheer’; 
SH war .fo flinf und fanele 
Mit Nabel und mit Scheer; . 
Da kam die Meifterstochter : 

‚ Mit Nadel und mit Scherz u 
Und Hat mir im’s Herz geftochen. , 
Mit- Nadel und mit Scheer.
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Da Tachten die Geifter. im Iuftigen Chor; 
Ein Zweiter trat fH und ernft hervor: 

Den Ninafoo. Ninaloint, 
Schinderhanno, Orfandini, _ 
Und befonvers Carlo: Moor 
Nah ich mir als Mufter vor. 

Auch verlicht — ‚nit Chr’ zu melden —- 
. Hab’ ih mich, wie jene Helden, 

Und das fdönfte Srauenbild 
Spufte mir im Kopfe wild, 

Und ich feufzte auch und girrte; 
Und wenn Liebe mich verwirrte, 
Stedt’ id, meine Finger vl . 
In ded. Herren Nahbarg Tafch), 

Dod der Gaffenvogt mir groffte, 
Daß ih Schnfuhtsthränen wollte 
Trofnen mit den Tafehentuch, 
Das mein Nachbar bei fi trug. 

. Und nad frommer Häfherfitte. 
Nahn man fill mich in die Mitte, 

"Und das. Zuchthaus, beifig groß, 
Schloß mir auf den Mutterfoog, . 

. 

Ä



  

97 

Schwelgend füß in Lichesfinnen, :," . 
Sag ich dort beim Wolfefpinnen, :  . - 

Bis Ninaldos. Schatten Fam - 
Und die Seele mit fih nahm.» 

Da fadten die Geifler- im n Kufligen Chor;. 
Sefgmintt und gepußt trat: ein Dritter hervor: 

In war ein 8 König: der Bretter, 
Und fpielte das Liebhaberfah, 
Ih brüffte mand) wildes: “Shr Götter 

SH feufzte mand zärtlihes: Ah! 

' Den „Mortimer fpiel? ich am ‚beften, _ 
Maria war immer fo fhön! on 
Doc trog der natürlihften Geften, . ' - 
Sie wollte mich nimmer verfteßn, — 

 Einft als id) verzmeifeinb am Ende 
„Maria, du Heiligel« rief, 

Da nahm ich den Dolh behende — 
Und ftad mich ein bischen zu tief. - . . . 

Da Iadten die Geifter im fufligen Chor! 
Im weißen lauf trat ein Vierter hervor: 

L
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Bom Katheder fchwaßte herab der Profeffor, - 
° Er fchwagte, und ich, fchlicf gut.dabei ein; 

Dod Hält? mirs behagt nod, taufendmal beffer 
"Bei feinem’ Holdfeligen ZTöhterlein.  .. 

Sie hat mir oft zärtlich am Senfter genidet, 
Die Blume. der Blumen, mein ‚Lebenstigt!”, 
Dod) die Blume-der Blumen ward endlich gepflüdet 

 Bom türren Philifter, dem reichen Wit, 

Da fuhr ih den Meibern und reichen Halunfen, 
‚Und mifchte mir Teufclskraut in den Wein, 

Und hab’ mit dem Tode EC mollis getrunken, — 
Der fprad: Flouzit, ich Heiße Freund Hein! 

Da laden die. Geifter im Iufligen Chor; 
Einen Strit.um den Hals trat cin Bünfter hervor: 

E38 primkte und praßlte der Graf beim Wein 
Mit dem Töchterchen fein und dem Evelgeftein. 
Was fhcert mich, du Gräffein, dein Edelgeftein, 

. Dir muntet weit beffer dein Töchterlein. 
En 

- Sie Tagen wohl beid’ unter Niegel und Shrof, Und ter Graf befold'te piel Dienertroß.
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Mas fogeeren mid) Diener und Riegel und Chfoß _ 

SH ftieg geteoft auf die Leiterfproß.. 

An Liebchens Fenfterlein Hette? ich getroft, 

-Da hör ich es unten flachen erboft: = 

„Sein fahhte, mein Bübden, muß aud) dabei fein, 

Sch Tiche ja auch das Evelgeftein.“ 

So fpöttelt der Graf und erfaßt mic gar, 

Und jauchzend umringt mid die Dienerfchaar. 

„Zum Teufel, Gefindel! ih bin’ja fein Dieb; 

Sch wollte nur- ftehlen mein tranted: Lieb 

Da half fein Gereve, da Half fein Rath, 

‚Da machte man Hurtig die Gtrirfe parat; 

Wie die Sonne fam,.da wundert fie fih, 

Am hellen Galgen fand fie mi. 

Da lachte die Seifter im-Iuftigen Chor; 

Den Kopf in der Hand tritt ein Sehster hervor‘ 

Zum Waidwerk trieb mic Licbesharm; - - 

Sch [lich umher, vie Bühf im Arm. 

Da Schnarret’s Hohl vom Baum herab, 

Der Nabe rief: Kopf. — ab! Kopf — ab!
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-D, fpürt ih doch ein Täuschen ang, “ 
Ih bräce cs meinem Lich nad), Haus! - 
So dat’ ih, und in Bufh und Straug . Späpt rings umher mein Sägeraug”. 

Mas Fofet dort?. wag fhnäbelt fein? 
Zwei Turteltäubchen mögen’s fein, _ 
IH fehleich” Herbei — ven Hahn gefpannt, — Sich da! mein. eignes Lich ih fand. . 

Das war mein Täubchen, meine Braut, 
Ein fremder Mann umarmt fie traut, — Nun, alter Schüße, treffe gut! — 
Da lag der fremde Dann im Blur. 

Bald drauf: ein Zug mit Henfersfroßn —.. . Ih felbft dabei als Hauptperfon — "Den Wald durchzog. Dom Baum berab . Der Rabe rief: Kopf — ap Kopf — ab! 

Da Taten die Geifter. im Tuftigen Chor; . 
Da trat der Spiefmann felber hervor: 

u
s
.
.
.
 

IH Hab’ mal ein Lievchen gefungen, Das fchöne Lied ift aus; 2



  

Wenn das Herz im Leibe zerfprungen, 
° Dann gehen die Lieder nah Haus! 

Und das tolle Gelächter fh doppelt erhebt,.. 
Und die beiche Schaar im Kreife fhwebt. 

Da fholl vom Kirchtfurn’ „Eins“ herab, 

Da ftürzten bie‘ Geifter fih Heulend in's Grab...
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IX. 

IG Tag und flief, und fhlief recht mit, 
Berfheucht. war Gram. und Leid; 
Da fam zu mir ein Traumgebifo, 
Die alferfhönfte Maid. 

x 

Sie war twie Marmelftein fo bleich, 
‚Und heimlich wunderbar; 
Im Auge fhwamm es perlenglei, 
Gar feltfam watt ihr Haar... 

Und Teife, Teife fid bewegt 
. Die marmorblaffe Maid, 
Und an.mein Herz fi niederlegt 
Die marmorblaffe Maid. 

Wie bebt und podht vor Weh und Luft, 
Mein Herz, und brennet heig! 
Nicht Gebt, nicht Docht der. Schönen Bruft, 
Die ift fo Kalt wie Cie,
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Nicht: Geht, nicht vo wohl meine‘ Bu 

- Die ift wie Eis fo Falt; 

Do Tenn’ auch ich der Liebe Luft, 

Der Liebe Aitgewalt, . 

„Mir blüht Fein Roth auf Mund und Wang’, 

Mein Herz durdftrömt Fein Blut; 

. Dod fräube dich nicht fhandernd bang), 

SH bin dir hold und gut.“ 

Und wilder noch umfhlang fi fie mich, 
° Und that mir faft ein Leid; 
Da kräht. der Hahn — und flrmm enhoi 
Die marmorbfaffe, Da. oo 

Heine'3 Bud} der Lieder. - 3
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Da Hab’ ich viel blaffe ‚Leihen - 
Befhworen mit Wortesmacdt; 
Die wollen ‚nun nicht mehr weichen 
Zurüd in die alte Nacht. . 

Das zähmende Sprüchlein vom Meifter 
Bergaß ich ‚vor EC haxer und raus; 
Run zieh’n die eignen Geifter 
Di) felber in's neblichte, Hans. 

tept ab, ihr finftern Dämonen! 
Laßt ab, amd. drängt mich nicht! 
Nod mande Freude mag Voohnen 
Hier oben im Nofenticht. 

Ih muß ja immer, fireben 
Nah der Blume wunderbold; 
Was bedeute? mein ganzes 'Keben, . Ben ih fie night lichen fotte?
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SH möhe fie nur einmal umfangen, 
Und preffen ana glühende Herz! 
Nur einmal auf Lippen und Wangen 
Küffen ven feligfien Schmerz. 

Nur. einmal aus ihrem Munde 
Möhr ich Hören ein Tiebendes Wort, — . 
Alsdann wollt ic folgen zur Stunde. 
Euch, Geifter, zum finfteren Ort: 

Die Geifter habens. bernommen, u 
Und niden fchanerlih. 

Feins Licbchen, nun bin id.gefommen; -- 

Feind Liebchen, Tichft du mich? 

3+
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Morgens fteh ich auf und frage: 
‚Kommt feins Liebehen Heut? 
Abends fin ih Hin und Mage: 
Ausblich fie auch Heut. - 

Sn der Nacht mit meinem Kummer 
Leg ih fehlaflos, wach; 

“ Träumend, wie im halben Schlummer, 
Bandle ich bei Tag. 

\ 
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Ik. 

8 treibt mich hin, e8, treibt mich her! 

Noch wenige Stunden, dann fol ich fie fohauen, ; 

Sie felder, die .Schönfte der fhönen Sungfrauenz; — 

Du treues Herz, was pohft du fo fehwer! 

Die Stunden find aber ein faufcs Volk! 

Säleppen fi behaglic träge, . 

Säleihen gähnend ihre Wege; — 

Tummfe dich, du faules Volt! | 

Zobende Eife mich treibend erfap't! 

Aber wohl niemals Tiebten die Horen; — 

Heimlich im graufamen Bunde verfchworen, 

Spotten fie tüdifh der Liebenden Haft.
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IH wandelte unter den Bäumen 
’ Dit meinen Gram ‚allein; 

Da fam dag alte Träumen, 
Und fhlih mir in’ Herz Hinein.- 

Ber Hat Euch dies Wörtfein gelchret, Ihr BVögfein in Tuftiger .Höp® 
- Scäweigt fill, wenn mein Herz cs höret, . Dann thut eg no) ‚einmal fo weh. 

„Es Fam ein Jungfräufein gegangen, Die fang c8 immerfort, 
Da haben wir Vöglein gefangen Das hübfche, golbne Worte 

Das follt ihr mir nicht mehr erzählen; Ihr Vöglein wunderfchlau; - Ihr. wolft meinen Kummer mir fehlen, IH aber, Nemandem traur.



  

_ . 2 Aufs 

Lich Sieben, Ieg’s Händen aufs Herze mein, — 
Ad, Hörft du, wies pochet im Kämmerlein? 
Da haufet ein Zimmermann fhlimm und arg, 

Der zimmert mir einen Todtenfarg. 

Es Hämmert und Elopfet bei Tag und bei Naht; 
Es hat mich fon Tängft um den Schlaf gebradt. 
AH! fputet Euch Meifter Zimmermann, 
Damit ich balde fchlafen kann.
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V, .. i " ’ 

SHöne Wiege meiner Leiden, 
Schönes Grabmaal meiner Nun, 
Schöne, Stadt, wir. müffen fheiden, — 
Lebe wohl, ruf ih dir zu. 

> 

. Tebe wopl, du Heifge Schwelle, 
Wo da wandelt Lichhen traut; 
Lebe wohl! da Heifge Steffe, 
Bo ich fie zuerft gefchaut. 

Ä 

Hätt ich dich .doch nie gefehen, 
Schöne Herzensfönigin! 
Nimmer wär’ c8 dann gejchehen, 
‚Daß ih jegt fo efend bin. 

‚Liebe Hab’ ich nie erflehi; 
. Nur ein ftiffes Leben führen 

Wofie ih, wo dein Dvdem weht. 

Nie wollt ich ‚dein Herze rühren,
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Doch du drängft mid, felbft von binnen, 

Bittre Worte fpricht dein Mund: 

" Bahnfinn wühlt in meinen Sinnen, 
Und mein Herz ift frank und wund, 

Und die Gfieder- matt und träge 
‚Chlepp’- ich. fort am Waxderftab, 
Bis’mein müdes Haupt ich Tege 
Serne in ein Fühles Grab.



vi. 

Barte,- warte, wilder ‚Schiffemann, ' 
Öteih folg’ ih zum ‚Hafen dir; 

Bon zwei Jungfrau’n nehm ich Abfchien, 
Bon Eurdpa und von Ihr. 

Y 

 Blntquell, rinw aüs meinen Augen, 
Dlutquell bric aus meinem Leib, 

- Daß.ih mit dem heißen Bute 
Meine Schmerzen niederfchreib", . 

Ei, mein Leib, warum juft Heute‘ 
.. Schauderft du, mein Blut zu fehn? 

Sapft mic‘ Deich und berzeblutend 
‚ Lange Jahre vor dir ftehn! " 

Kennft dur noch das alte Lienchen ” Bon ber Schlang im Paradies, 
Die durd fhlimme Apfelgabe 
Unfern Ah ins GEfend flieg ?
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Alles Unheil brachten Aepfel!. 

Eva draht damit den Tod,  ’ 
Eris brachte Trojas Flammen, 
Du bradr’ft beides, Flamm und Top.
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Berg’ und’ Burgen fihau'n- herunter 
In den fpiegelgellen Nein, 2 
Und mein Schiffchen fegelt munter, 

Rings umglänzt von Sonnenfein. 

Ruhig feh? ih zu dem Spicte 
‚Goldner Wellen, Traus bewegt; 
Still erwachen die Gefühle, . 
Die ih tief im Bufen Hege. ° 

. Freundlich: grüßend und verheißend 
‚ Rodt hinab des Stromes Brad; 
Do ich fenn’ ihn, oben gleißend, 
Birgt fein Inm’res. Tod und Nacht.” 

Dben Luft, im Bufen Tüden, 
Strom, du bift der tiebften Bitp! 
Die fan auch fo_freundlic niden, 
tähelt auf fo fromm und. mito. 
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Anfangs woll?.ih faß verzagen, - 
Und ich glaubt, ich trüg’ es.nie,. 
Und ich Hab’ c8 doc getragen, —. - 

_ Aber fragt mich nur nicht wie? .



46 

AX. 

. Dit Rofen, Copreffen und Slittergoi® .. 
Möhr ich verzieren, Tieblih und hold, 
Dies Buch wie einen Todtenfchrein, 

, Und fargen ‚meine Lieber hinein. 

D könne ih die Liebe fargen hinzu! 
Am Grabe ver Liebe wäh Blümlein der Nub, 
Da blüht: c8 hervor, va pflüct man es ab, — 
Do mir blührs- nur, wenn ich felber-im Grab. 

Hier find nun die Lieder, die einft fo wiln, 
Bie ein Lavaftrom, der dem Netna entquilft, 
Heroorgeftürzt aus dem tiefften Gemüth, 
Und rings viel bligende. Funken verfpräß’t! 

. Run Tiegen fie flumm und Todten gleich, Nun flarren fie Kalt und nebelbfeih. 
Dod aufs New- pie alte Gluth fie belebt, 
Wenn der Liebe. Geift einft über fie fchwebt, 

‘
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"Und es wird mir im Herzen viel Ahnung Taut: 
Der Lebe Geift einft über fie thaut; 
Einft fommt dich Bud) in deine Hand, 
Du füßes Lieb in fernen Land. 

Dann Yöft fi) des Liedes Zauberbann, 
Die blaffen Buchftaben fhaun did an, ' 
Sie fihanen dir flehend in’s fhöne Aug’, . 
Und flüftern mit Wehmuth und Licbeshaud).
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NRNomanzen.: 

  

I. 

Der Traurige. 

Allen thut 08 weh im Herzen, 
. Die den bleihen Knaben fehn, 
Dem bie Leiden, dem die Schmerzen 

1 Aufs: Gefiht gefehrieben ftehn. 

Mitleivvolle Lüfte fächeln 
. Kühlung feiner heißer Stin; 
"Labung möcht in's Herz ihm lächeln 

 DMande fonft fo fpröde Dim. 

Aus dem wilden Lärm der Städter 
 Flüchtet er -fih nad dem Walo. - 

. Luftig -raufchen dort die Blätter, 
Luft’ger Bogelfang erfchafft. 

Doh der Sang verftummet balde, 
Traurig raufhet Baum und Blatt, 
Benn der Traurige dem Walde 
Langfamı fich genähert hat. 
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Die Bergfiimme 

  

Ein Reiter dur tas Bergthal sicht, 
Im traurig flilfen Trab’: 
AH! zieh’ ich jegt wohl in Liebcheng Arm, 
Dover zieh’ ich in's dunkle Grab? \ 
Die Bergftiimm’ Antwort gab: 
Yn’s dunffe Grab! 

t x 

Und weiter zeitet der Neitergmann, 

Und feufzet fehwer dazu: 
Sp zieh’ ich denn hin iws Grab fo fig, — 
Wohlen im Grab ift Ruh. 

Die Stinme fprad) dazu: 

Im Orab Ruh 

Dem Reitersmann eine Thräne rollt 

Bon der Wange fummervoll: 
Und ift nur im Grabe die Ruhe für mid, 
© ift mir im Orabe wohl. 
Die Stimm’ erwiedert hohl: 
Im Grabe wohl! 

Heine’3 Bud, der Lieder. 4
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Zwei Brüder. 

  

‚Oben auf der Bergesfpige 
Liegt das Schloß in Nacht gehüllt; . 
Dod im. Thale Teuchten Blige,. 
Helle Schwerter Hirren wilo. 

Das find Brüder, die dort fechten 
Grimmen Zweifampf, wuthentbrannt.. 
Sprid,. warum die Brüder rechten 
Mit dem Schwerte in der Hand? 

. Gräfin Lauras Augenfunfen 
Zündeten den Brüberftreit;  - 

. Beide glühen Tiebestrunfen - _ 
Für die adlig Holde Maid. . Eu 

.  „Weldiem aber von den beiden 
Wendet fih ihr Herze zu? 
Kein Ergrübeln Eann’s- entfcheiden, — 

- Schwert heraus, centfcheide du!
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Und fie fechten fühn verwegen, - 
Hicb’ auf Hiebe nicderfrahtd. . 
Hütet euch, ihr wilden Degen, 
Böfes Blendwerk fhleicht des Nachts. 

- 

Wehe! Wehe! blut’ge Brüder! 
Wehe! Wehe! bluf’ges Thal! 
Beide Kämpfer ftürgen nieber, 
Einer in des andern Stahl. — 

Biel Jahrhunderte verwehen, 
Biel Gefehlechter vet das Grab; 
Traurig von des Berges Höhen 

_ Schaut das öde Schloß herab: - 3. 

Aber Nachts, im Thalesgrunde, 
Wandelt’3 Heimlih, wunderbar, 
Benn da fommt die zwölfte Stunde, 
Kämpfet dort das Brüberpaar,
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W. 

‚Der arme Peter. 

de 

Der Hans. und. die. Örete tanzen. herum, 
“Und jauchzen- vor Tauter Freude. 

Der Peter fteht fo fill und flunm, 
Und ift fo blaß wie Kreide. 

Der Hans und bie Grete find Brädtgam und Braut,. 
Und biisen im Hochzeitgefchmeide. .. 
Der arme Peter die. Nägel Tawt 
Und geht im Soerfeltagstteibe. 

Der Beter ferigt fäife, vor fi der 
Und fchaut betrübet auf beide: ' 
Ad! wenn ih nicht gar zu vernünftig wär, - 

. Ih thäte mir was ‚zu leide.
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„Sn meiner Bruft, da fi it ein Beh, 
Das will die Bruft zerfprengen; 

Und wo ich fich’ und wo: ich geh”, 

Wilrs mich von Hinnen drängen... 

„Es treibt mich nad) ver "Liebften Ri, 

Als Lönnt’s die- Örete heifen; 

Doch wenn ich der in’8 Auge feh', 

Muß ich von Hinnen eifen. 

„ch fteig’ hinauf des Berges HN, 

Dort ift man doc alleine; 

Und wenn ich ftifl dort oben jteh”, 

Dann fteh? ich fill und were.“



- 2 3. ” 

Der.arme Peter mwanft. vorbei, - 
©ar Tangfam, Teihenblaß und fchen. 
E3 bfeiben faft, wenn fie ihn fehn, 
Die Leute, auf der Strafe ftehn. 

° Die Mädchen: flüftern fh ins Ohr: 
„Der flieg wohl aus. dem Grab bevor.“ . 
Ad nein, ihr Lieben Zungfräufein, 
Der Iegt fih erft ing Grab hinein, . 

Er hat verloren feinen Schat, 
Drum ift das Grab der befte Pak, . _ 
Bo er am beften Tiegen mag, 
Und fchlafen bis zum jängften Tag.



Lied des Örfangenen 

— 

Als meine Großmutter die. Life behert, 

Da wollten die Leut fie verbrennen. 

Schon hatte der Amtmann viel Dinte vertiert, - 

Do wolfte fie nicht befennen. ; 

Und als man fie in den Reffet (ob, 

Da fohrie fie Mord und Wehe; 

‚Und als fih der fhwarze Dxalm erhob, 

Da flog fi fi e als Rab in bie Höbe.. 

Mein fhwarzes, gefeheites Grofniättefein! 

DO komm’ mich im Thurme bifuchen! 

Komm’, fliege gefehwind durd’s Gitter perein, 

Und bringe mir Käfe und Kuchen. 

Mein fhwarzes, gefebertes Sroßnriertin! 

OD möchteft du nur forgen, 

Dog die Muhme nit auspieft die Augen mein, 

- Wenn ich Tuftig fhwebe morgen.



  

 VM. 

Die Örenadiere:' 

  

Nach. Frankreich ängen zwei Örenadier, 
Die waren in Rußland gefangen. 
Und als fie famen in’s deutfche Quartier, : Sie Tießen die Köpfe hangen. u 

Da hörten fie beide die traurige Mähr: Daß Frankreich verloren gegangen, ' 
Befiegt und aerfchlagen das große Heer, — Und der Raifer, der Raifer gefangen. 

Da weinten zufammten die Örenadier Wohl ob der Häglichen Kunde. . ' Der Eine fprad: Wie weh wird mir, Wie breig) meine alte Wunde, = 

Der Andre fprad: "Das Lich ift aus, Auch ih möcht mit dir fterben, 
Dog Hab ich, Weib und Kind- zu Haus, Die oßne mich verderben.



  

   
Was föent mich Weib, was fHeert mi si 

Ih trage weit befres‘ Berlangen;, 

La fie betteln gehn, wenn fie Hungrig find, 

Mein Kaifer, ‚mein Raifer gefangen! 

Gewähr mir Bruder eine Bite: 2000 

Wenn ich. jest flerben werde, u 

So nimm meine Leihe.nadh Franfreih mit, 

Begrab’ ni. in Franfreihg Erbe. 

Das Ehrenfreuz am rothen Band, 

Sotft du aufs Herz mir legen; 

Die Jlinte gieb mir. in bie‘ Hand, 

Und gürt mir um den Dig. 

Sp will-ih fiegen und sorden fit, 

Wie eine Schildwad, im Grabe; 

Bis einft ich höre Kanonengebräll, - 

Und wiehernber Roffe Getrabe. . 

Dann reitet mein Saifer oft über mein Grab, 

Biel Schwerter Flirren und bligenz : 

Dann fteig’ ih gewaffnet hervor aus dem Sb, — 

Den Raifer, den Rai su THügen.



m, 
Die Botfsaft | 

Mein & necptt. fe auf und > ate fu, 
Und wirf vi - auf dein Noß, Fa 
Und, jage rafıh, durch Wald. und. Se, 
Nah R König Duncans- Schtof. 

- Dort fchleihe-in den Stall, und wart‘, 
Bis di der Stalibub fchaut.. un Den forfh? mir ang: Sprich, welche it 
Bon Duncans” Töchtern Braut? 

Und foriht der Bub: „Die Braune ver, Sp bring hir fönert die Mäpr. 
Doch fpriht der Bub: 4 Die Blonde ps“, & ei das wigt io fehr. = 

Dann geh? zum Meifter Seiler hin, Und fauf- mir einen Strif, . Und reite Tangfam, fprig fein Wort, Und > bring m mir den, ‚surüd,



vi. 

Die Heimführung 

  

Ih ge nicht ällein, mein I feine eb; - 

Du mußt mit mir wandern 

Nach der Tichen, alten, fhaurigen Klaufe, 

"Sn-vem trüben, falten, traurigen Haufe, . 

Wo meine Dutter am Eingang kawrt, 

Und auf des Sopnet Heimfehr {au tt. 

„Laf ab von mir, du finftree' Mau! : 

Wer hat dich gerufen? 

Dein Dvdem glüht, deine Hand if Eis, 

Dein Ange fprüht, deine Wang’ ift weiß; —_ 

Ich aber will mich Tuftig freun 

An Rofenbuft und Somnenjein. “ 

2f duften die Nöfen, Iaf (Heinen die Som, 

Mein füßes Liebehen! 

Wirf um den weiten, tweißiwalfenden Säteier, 

Nnd greiP in die Saiten der fhallenden eier, 

Und finge ein Hodjzeitlich dabei; 

Der Nahtwind pfeift vie Melodei,
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KR 

- Don Namiro. 
, 

—— ’ J 

„Donna Clara! Donna: Claral 
Heifgeliebte Tanger Sahre! 
Haft befchloffen mein DVerderben, 
Und befgfoffen ohn’ Erbarien, 

\ 

„Donna Clara! Donna Clara! 
Sf doch füß die Lebensgabel - 
Aber unten:ift eg graufig, . 
In dem ‚bunfeln, falten Grabe. . 

. „Donna Clara! Seen’ dich, morgen . Wird Fernando, am Altare, 
Did als Chgemapt begrüßen — - _ Mirft du nich zur Hochzeit Inden?“ 

„Don Namiro! Don Ramiro! Deine Worte treffen bitter, 
Bittrer als der Sprud ver Sterne, Die da fpotten meines Willens,



61 

  

. 

nu Don Ramiro! Don Namiro! 

Nüttfe ab den dumpfen Trübftnn ; 

Mädchen giebt e8 viel:auf Erden, 

Aber uns Hat Gott gefihieden. 

„Don Ramiro, ver du muthig, 

So viel Mohren überwunden, - 

Ueberwinde nun did felber, — 

Komm’ auf meine Hochzeit morgen.«u 

„Donna Clara! Donna Clara! - 

Ya, ih fhwör’ .e8, ja, ih fommel 

Wil mit dir den Neihen- tanzen; — 

"Gute Nacht, ih fomme morgen.“ 

Gute Nahtlr« — Das Fenfter lirtte,, 

Seufzend, fand Namiro unten, oo 

Stand noch Tange wie verfleinert; 

. Endlich fchrand. er, fort im Dunkeln. — 
NL 

 Envlich auch, nad Tangem Ningen, 

Muß die Naht dem Tage weichen; 

Bie ein bunter Blumengarten 

Liegt Toledo ausgebreitet. 

\



& 

Prachtgebäude und Paläfte . 
Simmern Hell im „Glanz der. Sonne; 
Und der Kirchen Hohe Kuppel 
Leuchten flattlich wie vergofbet. . 

. Summend, wie ein Schwarm von Bienen, 
Klingt der Glocken Schtgefäute,. ° 
Lieblich fteigen Betgefänge . 
Aus den frommen Öptteshänfern.! . 

’ 

Aber dorten, fieher fieget 0. 
Dorten aus der Marktkapelle,. 
Im Gewinmmel und. Gewoge, 

“ Strömt de8 Volkes bunte Menge. 

Blanfe Nitter, fchmucke Frauen, 
Hofgefinde fefttich bfinfend, . . 
Und die Helfen Glocken Täuten, oo. Und die Drgel raufcht dazwifchen. '- 

Dod mit Ehrfurcht ausgewichen, $n dee Volkes Mitte wandelt u Das gefihmrückte Junge Chpaar, 0 Donna Clara, Don Ternando, - .
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Bis an Bräutigams Palaftthor 

Wälzet fi das Bolksgewühle; 

"Dort beginnt vie Hochzeitfeier, 

Prunfgaft und nach after Sitte. \ 

-  Nitterfpiel und frohe. Tafel 

Wechfeln unter Tautem Jubel; 

Raufchend fenell entflichn die. Stunden, 

. Bis die Nacht herabgefunfen. Br 

- "Und zum Tanze fih verfammeln “ 

Su dem Saal die Hodzeitgäfte; " 

Sn dem Glanz der Lichter funfeln 

Ihre bunten Prahigewände. 

Auf erhob'ne Stühle Tiefen 

Braut und Bräutigam fi) nieder, ' 

Donna Clara, Don Fernando, 

Und fie taufgen füße Neben. 

Und im Saale wogen heiter 

Die gefchmückten Menfchenwellen, 

Und die Tauten Pauken wirbeln, . 

Und’es fHmettern die Drommeten,
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„Dod warum, o fehöne Herrin, 
Sind gerichtet deine Blide 
Dorthin.nac der Saalesede?« \ 
Sp verwundert fprach der Ritter. 

r 

\ „Sichft du denn nicht, Don Fernando, 
Dort den Mann im fhwarzen Mantel?" 
Und der Ritter Yächelt freundlich: 
Ah! das ift ja nur ein Schatten.“ 

Doc) es nähert fih der Schatten, 
Und cs war ein Mann im Dantel; 
Und. Ramiro fhnell erfennend, _ - 
Erüßt ihn. Clara, - gluthbefangen. 

Und der Tanz hat fohon begonnen, 
Mutter drehen fi die Tänzer 
In des Walzers wilden _Kicifen, . 
Und der Boden drößmt und bebet, 

 »Wahrlih gerne, Don Raniiro, 
IE ich dir zum Tanze folgen, 
Dod im nähtfih fehwarzen Mantel Hätteft du nicht Fommen folfen.a
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Mit durhbohrend ieren Augen 

Schaut Namiro auf die Hole, 

Sie umfhlingend fpriht er düfter: .. 

"„Spradeft-ja ich follte fommen!« 

Und in’8 wirre Tanzgetümmel‘ ‚ 

Drängen fid) die beiden Tänzer; 

Und die lauten Paufen wirbeln, . 

Und es fehmettern die Drommeten. 

. 

‚ „Sinv.ja fihneeweiß deine Wangen!“ 

Flüftert Clara heimlich zitternd. 

„Spraeft ja ich follte fommenl« 

Scalfet dumpf Ramiros Stimme. 

Und im Saal vie Kerzen blinzeln . 

Dur) das fluthende Gevränge; 

Und die Iauten Paufen wirbeln, 

Und es feomettern bie Drommeten. 

„Sind ja’ eiöfalt deine Händel" 

Flüftert Clara, fchauerzueend. 

„Spradeft ja, 16 folfte ‚Tommen!« 

"Und fie treiben fort im Strudel. 

Heine'3 Buch der Lieder. | 3.
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„Laß mich, ap mid! Don Namiro! 
Leihenduft ift ja dein Dvem!e 
Wiederum die dunflen Worte: 
„Spracheft ja ich follte kommen! 

‚Und ver Boden raue und glühet, - 
Luftig tönet. Geig’ und Bratfche; 
Wie ein toffes Zauberweben, 
Shrwindelt alfes in den Saale. 

„Laß mich, Taf mich! Don Namirole ; 
Wimmer’s immer im Gewoge. 
Don Namiro flets erwiedert: | 
„Spraceft ja ich - follte kommen !a 

„Nun fo geh in Gottesnamen!« 
Clara rief8 mit fefter Stimme, 
Und dich Wort war Kaum sefprochen; 
Und verfäwunden war Ramiro. 

Clara flarret, Tod im Anti, - 
Kaltumflirret, nachtummwoben; == 
Ohnmacht Hat .das lichte Bildvniß - "In ihr dunkles Neil gezogen. .
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. Envlich weicht der Nebelflummer, 

Enpfich fehlägt fie auf die Wimper; - 

Aber Staunen will aufd neue 

Shre Holden Augen fließen. 

Denn derweil der Tanz begonnen 

War fie nicht vom Sit gewiden, ' 

Und fie figt noch bei dem Bräuf’gam, 

Und der Nitter.forgfam bittet: 

„Sprich, was bleihet deine ‚Wangen? 

Warum wird dein Aug’ fo. dunfel? —®. " 

„Und Ramiro? — — —“ ftottert Clara, - 

Und Entfegen Tähmt bie Zunge. - 

‚ 

Doc mit tiefen, ernften Falten > 

Furt fih jest des Bräut’gams Stimme: . 

„Herrin, forfeh? nit Hut’ge Kunde, —. 

Heute Mittag farb Ranıiro.“



X. 

Belfaßar. 

  

Die Mitternacht 30g näher fon; en 
In flummer Ruh Tag Babylon. 

Nur oben’ in des Königs Schlof, 
Da fladerts, da lärmt ded. Königs Troß. 

Dort oben dr dem Königsfaal, . 
Belfagar Hielt fein Königsmaßt. - 

Die Knechte faßen in fhinmernden Reihn, Und Icerten die Becher mit funferndem Wein. 

E8 flirten. die Beder, 18 jauchzten die Kuchr; So Hang c8 dem ftörrigen Könige recht. 

" Des Königs Wangen Ictchten Gluth; Im Wein wuchs ihm Ferker Muth, 

Und Blindlings veißt der Muth ihn fort; Und er Läftert die Gottheit mit fündigem Wort.
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Und er brüftet fich frech, und Täftert wild; 

Die Anchtenfehaar ihm Beifall brüfft. 

Der König rief mit ftoßzem Bi; ° 

Der Diener eilt und Tehrt zurüd. 

Er trug viel güfen Geräth auf dem’ Haupt; 

Das war aus dem Tempel Zchovahs geranbt. 

Und der König ergriff mit frevfer Hand ’ 

Einen heiligen Beer, gefüllt did cm Rand... 

Und er Ieert ihn haftig bi8 auf den Grund, 

Und rufet Taut mit [häumendem Mund: 

Schovah! dir Fünd’ ih auf ewig Hohn, _. 

ch bin der König von Babyfon! . 

Doch faum Das graufe Wort verffang, 

Dem König ward’s heimfih im Bufen bang. 

Das gelfende Lachen verflummte zumal; » - 

E8 wurde Teihenftill im Saal: 

Und fieh! und fieh! an weißer Wand 

Da fans hervor wie Menfchenhand; 

Und fhrieb, und fhrich an weißer ‚Wand 

Buchflaben von Feuer, und fohrieb und fhwand.



0 

Der König fticren Blids da fap,. 
Mit fchlotternden Knien und todtenblaf. 

Die Succhtenfchaar faß falt durcdhgraut, 
Und faß gar fill, gab feinen Laut. 

Die Magier famen, doc) Feiner verftand 
Zu deuten die Slammenfchrift an ver Wand. 

- Belfaßar ward aber in feldiger Naht 
Bon feinen Knechten umgebradt. -
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xl. 

Die Minnefänger. 

  

Zu dem Pettgefange fhreiten 

Minnefänger jegt herbei; 

Ei, das giebt ein feltfam Streiten, 

Ein gar feltfames Turnei! 

Pyantafie, die fhäumend wilde, 

If des Minnefängers Pferd, - 

Und die Kunft dient ihm zum Schilde, 

Und das Wort, das ift fein Schwert. 

Hübfhe Damen fhauen munter 

Bom beteppichten Balkon’, 

Doc die rechte iR nicht drunter. ° 

Mit der rechten Lorbeerfron. 

Andre Leute, wenn fie fpringen 

In die Schranfen, find gefund; 

Doch wir Minnefänger dringen 

Dort fon mit die ‚Todeswund,
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Und wen dort am beften dringet 
Lieverblut aus Herzensgrund, 
Der ift Sieger, der erringet 
Beftes-.Lob aus fhönften Mund.
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xU: 

Die Fenfterfgan. 

Der bleihe Heinrich ging vorbei, 

"Schön Hedwig Tag am Fenfter. : 

Sie fprad) halblaut: Gott fteh’ mir bei, ' 

Der unten fehaut bleidh wie Gefpenfter! 

: Der unten erhub fein Aug” in die Höß, 

Sinfgmacitens nad) Hedewigs Fenfter. 

Schön Hedwig ergriff es wie Licbesweh, 

Auch fie warb bleih wie Gefpenfter. 

. 

Schön Hedwig ftand num mit Lichesharn 

Tagtäglic Tauernd am Zenfter. 

Bald aber ag fie in Heinrichs Arm, 

Alfnächtlich zur Zeit der Gefpenfter.



x, ur 

Der. wuirbe, fitter. 

"9. weiß eine alte Kunde, 
. Die balfet dumpf und trüb: 

Eh Nitter Tiegt Licbeswunde, 

5 5 Dog treulos „M fein Lich. - 

u Als kreufos' muß er . peradhten 
. Die eig’ne Herzlichfte fein, 2. 
Als Khimpflich muß er betrachten 

“ Die eig’ ne Siebeapein,.. 

& möhe: in bie Scranfen reiten, 
Und. zufen die. Ritter. zum. Streit: 
Der | mag fi zum Kampfe bereiten, . 
"Ber ‚mein dich eines, Dates seit! 

Da würden wooht "Alle ftoeigen, on 
Mur. nicht: fein: eigener Schmerz; = 

Da: müßt er die Lanze neigen - 
Wibers eig’ne Hlagende. Herz.



  

In 

‚Wafferfahrt. - 

we fand gefehnet a an den Maft, 
Und zählte jede Welle... 
Ade! mein fhönes Vaterland! . 
Mein Säit das fegelt None \ 

IH fam fhön Giebiens- Haus vorbei, 
Die Benfterfigeiben blinken; - 

Ih gu’ mir fat die Augen aus, 

Doch will mir niemand winken. . 

Ihr Thränen, bleibt’ mir aus dem’ Aug’ v 
Daß ich nicht Dunkel fehe." ° 
Mein franfes Herze, brich mir nicht. 
Bor allzugroßem- Wehe.
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XV. 

Das Leoben von der Neue. 
. 

  

. Hear Utrich reitet im grünen Wald, . 
"Die Blätter Iuftig raufchen.. 
Er ficht eine bolde Mädchengeftalt 
Durh Baumeszweige aufen. 

Der Sunfer fpricht: Wohl fenne ih 
- Dieß blühende, glühende Bilönik, . 

“ Berlogend ftets umfchwellt eg wi 
Bi Belfögewägt und MW Bildaip: 

. Zibei Nöslein. Kup die eipnen dort, 
Die Tiedfichen, die frifchen; . 
Doch mandes baplich bitPre Wort 
Scleidt ek oft. vorwifgen.” 

Drum’ gleicht dich Münden gar genan \ 
Den hübfchen Rofenbüfchen, 
Wo gift’ge Schlangen wunberfchlau 
Im Sunfeln Laube söfchen.
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Dort jenes Gräben Wunderlich 

In wunderlieben Wangen, 

Das’ ift die Grube, worein mid trieb 

Wahnfinniges Verlangen. ° 

Dort feh” ih ‚ein fhönes Lodenhaar. 

Bom’ fhönften Köpfen bangen; 

Das. find die Nege wunberbar, 

Womit mic der Böfe gefangen. - 

Und jenes blaue Auge dort, 

So Har, wie file Welle, - . 

Das hielt ich für des Himmels fort, " 

Dod ward die Pforte der Hölle... —- 

x 

Herr ut reitet weiter tn Dat, 

Die Blätter. raufehen fhaurig. 

Da ficht er von fern eine zweite Seht, 

Die. it fo Ste fo kaurig. 

Der Zunfer pri: 9 Mutter dort, 

"Die mich fo mütterlih Tiebte, 

Der ich. mit böfem Thun und Bart. 

"Das Reben vitterlich trübtel, 

v
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9, ‚fönnt’ ih. dir trocnen die Augen na, ' 
Mit ver Gluth von meinen Schmerzen! . 
D, fünnt’ ich dir röthen die Wangen blaf 
Mit vem Blut aus meinem "Herzen! 

Und weiter reitet Herr Ulerid, . 
Im Wald beginnt c8 zu büftern, . 
Biel feltfame - Stimmen regen fi id, 
Die Abendwinde  fäftern, 

- Der Zunfer bört die Worte fein. 
Gar sichfach wieberflingen. 

- Das thaten die fpöttifchen Walbvöglein, : 
. Die ‚witfgern laut und fingen: 

Ku 

Herr Uri fingt‘ ein, 1 Hüßfees Lied, 
Das Ledchen von der Reue, 
Und Hat er zu Ende ‚gefungen das Led, 

= © f ingt er es „iieber aufs Neue,
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"An eine Sängerin. | 

us fie eine alte Romanze fang. : - nn 

3c) denke no) bei. Zaubervollen, Ben 

. Wie fie zuerft mein Ange jahl- 

Wie ihre Töne Kichlid) Hangen, 

Und Heimfich füß ins Herze drangeh, . 

Entrofften Thränen meinen Wangen, — 

39 wußte niöt wie mir: geihad. : 

. „Ein Traum ı war. "über mid gtönmen: 

Mir war, “als fey.ich no ein KR, 

Uno fäße fill, beim Limpehenfeine, 

An -Mutterd frommem Kämmerleine, 

Und Täfe Mährchen wunderfeine, 

Derweilen draußen, Nast und Bin. 

Die Mähehen. -fängen an zu Heben. 

Die Nitter fteigen aus’ ver Gruft;:. 

- Bei Noncisvall da giebt’s ein Streiten,. : 

.Da kommt Herr Roland. herzureiten, - 

Biel fühne Degen, ihn begleiten, 

u Teider ‚Ganelon, der Säuft: -



Dur) den wird Noland fchlimm gebettet, 
::&r fhwimmt in Blut, und athmet faum; 

‘- Raum mochte fern fein Sagdhornzeichen . 
Das Ohr .des großen Carld erreichen, 
Da muß der Nitter fchon erbleichen, — 
Und mit ihm flirht zugleich mein Traum. 

Das war ein-Taut verworrnes Schallen, 
Das mich aus mehien Träumen rief. 
Verflungen war jet die Legende, - 
Die Leute fchlugen-in die Hände, 
Und tiefen „Bravo“ ohne En; 
Die Sängerin perneigt 19 tief.



Oxvın. 

Das Lied von.den Dufaten. 

4 

. Deine güldenen -Dufatent,. 

Sagt wo feyd ihr Gingerathen? 

‘ 
“ u . 

. 

Seyd ihr bei.den gülbnen Fifchlein, 

Die im Bache froh und munter 

Tauchen auf und tauchen unter? 

Sıyd ihr bei den güfdnen‘ Blümlein, \ 

° Die auf Tieblih grüner Auc- 

Fanfeln Heil im: Morgenthauc? 

Seyd ihr dei den güfbnen Vöglein, 

‚Die da fweifen glanzumwoben 

Sn den blauen Lüften oben? 

Seyd ihr hei den güfbnen ‚Sternlein, \ 

. Die im leuchtenden Gcewimmel 

“ Rächeln jeve Nacht, am Himmel? 

Seine'3 Buch der gieder. nn 6



  

AG! ihr güldenen "Dufaten 
 Shwimmt niht in des Bades Welt, 
Sunfelt nicht -auf grüner Aw, 

 Schwebet nicht in Lüften blau, 
 Lächelt nicht am Himmel Hell, — 
Meine Manichäer, traun! 

Halten euch in isren Man. _ 
c
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XVIIl. 

Sefpräd auf der Paderborner Heide. 

. Hörft du nicht. bie fernen Töne, 

- . Mir von Brummbaß ‚und von Geigen? 

- Dorten tanzt wohl manche. Säöne 

Den geflügelt seiten, Reigen. 

Ei, mein Sreund, d dad nenw’ ih irven, 

Bon den rigen hör ich feine, 

Nur’ die Ferffein Hör ih quieren,. 

Grunzen nur Hör ic) die Schweine.“ 

Sir di nicht das Walohorn bfafen? 

“ Zäger fi des Maidwerfs freuen, 

Fromme Sänmer feh?-ich grafen, 

Schäfer heiten auf Scalmeien, 

„Ei, mein Kreund, was Dit vernommen, 

Sf Fein Walchorn, no Scallmeie; ; 

Nur der Sauhirt fe’ ich fommen,, 

Heimwärts treibt er feine Säue.“ 
o”
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sr du nicht das ferne Singen, 
Wie von füßen Wettgefängen? ,_. 
Englein fihlagen mit ven Schwingen 

Lauten Beifall jotgen- Mlängen. 

. Ei, was dort fo Hübfeh gelungen, 

If fein Wettgefang, mein Lieber! x 
Singend treiben Gänfejungen 
Ihre Gänfelein vorüber.“ 

*- Hörft du nicht die Ofeden länten, 
. Wunderlichlih, wunderhelfe? ' 
Sromme Kirhengänger fchreiten 
Andachtsvoll zur Dorffapelle, 

„Ei mein n" Freund, das. sh nd bie Selten 
Bon den Ochfen, von ven Kühen, . 

. Die nad) ihren dunfeln Stälfen 
Mit gefenktem "Kt Kopfe. sichen. “ 

Sieht y du nicht den Scleier wehen? 
Sichft du nicht das Ieife Niden?. 
Dort feh’ ich die tiebfte, ftchen, 
Seugte- em in den Dliden,
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„Ei! mein Freund, dort feh’ ih niden” 

Nur das Waldweid, nur bie Life; 

. Bla und hager an den Krüden 

Hinft. fie weiter nad der Miele.“ 

Nun, mein Freund, fo magft du Tachen. ° 

Ueber des Phantaften Frage! 

Wirft du au zur Täufhung machen, . 

Was-ich fer im Bufen trage? .
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XIX. 

ge be nsgriß- 

.. (Stemmbuättatt.) 

  

Eine große Landftraf’ iR unfere Go, 
"Wir Menfchen find "Paffagiere; nn 
Man rennet und jaget zu Sup und zu Pies, 
Wie Päufer,o oder Eouiicre. \ 

x 

Dan fährt fi fd vorüber, man hidet, man gif 
-Mit dem. Tafchentud). ‚aus ver. Garreffe; " 
Man hätte fi gerne geberzt und gefüßt, 
Dod jagen son. Dinnen die Aoffe. 

Raum trafen. toi ung: auf derfelben Station, - Herzliebfter Prinz Alexander, 
- Da bläft fhon zur‘ Abfahrt der Pofiitton, Und sap ung 1on, ‚auseinander, -
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XX. 

Baprpaftig. 

Wenn der Frühling Fommt mit dem Sonnenfhein, 

Dann Inospen und blühen die Blümlein auf; 

Benn der Mond‘ beginnt feinen Strahlenlauf, 

Dann fwimmen die Sternfein hintendrein; \ 

- Wenn der Sänger zwei füße Acuglein ficht, 

Dann quellen ihm Lieder aus tiefem Gemüth; — 

Doc Lieder und Sterne und Blümelein, 

Und Aeuglein und Moöndglanz und Sonnenfihein, , 

Wie fchr das Zeug auch gefällt, 

So madt’s doch noch Tang feine Welt.



088: 

Spouetto 

  

I MADM. v Sälegel.| 

‚Im Reifrokpus,. mit Blunten reich: verzieret, 
Schönpfläfterdhen auf den gefehminkten Wangen, 

. Mit Schnatelfhußn, ‚mit Stiefere’n bihangen, 
‚Mit Ipurnfrifur, und wespengleid, gefehnüret: 

So war bie Aftermufe ausftaffıret, - 
As fie einft. fam, Dich Ticbend zu’ umfangen; 
Du bift ihr aber aus dem Weg gegangen, 

. "Und irzteft fort, von dunfelm Trich geführet. 
Da fandeft du ein Schloß in alter Wilonif, 

‚ Und prinnen lag, wien hofdes Marmorbifoniß, - 
Die fhönfte Maid in Zauberfchlaf verfunfen.: 

Dog wid der Zauber bald, bei deinem rufe - 
Aufwachte Tächelnd Deutfchlande echte Mufe, 
Und fanf in deine Arme Liebestrunfen.
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| An meine Mutter, B. Heine, = 

- geborne v. Geldern. Zu 

SL 

. 3 bin’s gewohnt den Kopf recht hoch zu tragen, 

Mein Sinn ift au) ein bischen flarr. und sähe; 

Wenn fetbft: der Rönig mir in's Antlig fähe,. 

Ic würde nicht die Augen niederfchlagen. 

Doc, Tiebe Mutter, offen will ih'8-fagen: nn 

Wie mächtig auch mein flofzer Muth fih bläbe, 

In deiner felig füßen, trauten Nähe 

Ergreift mich oft ein demutguolles Zagen. 

'Yft e8 dein Geift, der Heimfich mich bezwinget,” ., 

Dein hoher Geift, der. Alles kühn durdoringet 

Und biigend fih zum. Himmelslichte fhwinget? 

Auält: mich Erinnerung, daß ih verübet : 

So mande That, die, dir das Herz betrübet,‘ 

Das fchöne Herz, das mic fo fehr gelicbet® 

. » . .‘ 

S
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Mm 

Im tollen Wahn Hate ich dich .einft verlaffen, 
Sch wollte schn die ganze Welt zu Ende, 
Und wollte fehn, ob. ich-vie Kiche fände,‘ 
Um Tichevolf die Liebe ‚zu umfaffen. 

Die Licbe-fuhte ih auf allen Gaffen, Be 
Bor jeder Thüre fireft ih aus die. Hände, 

‘ Und bettelte um’ g’ringe Lchesfpende, — 
Dod Tahend gab man mir nur Faltes Haffen. 

Und immer irrte ich nach‘ Kicbe, immer 
Nah Liebe, doch vie Ticbe fand ich nimmer, 
Und Tehrte um- nad Haufe, Fran und trübe. ‚Dod da-bift du entgegen. mir gefommen, 

.. Und ad! was da in deinem Aug’. gefehwonmen, 
Das war.die füße,- Tanggefuchte Liche.
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MH. 
  

Bie ih dein Süden gaflig aufgeffagen, u 

Da grüßen mir entgegen, ‚sich vertraute, 

Biel golone Bilder, die ich weiland [Haute u 

Im Knabentraum und in den Kinvertagen.. 

%h fehe wieder ftolz gen Hinmel ragen . 

Den frommen Dom, den deutfcher. Glaube Haute, 

Sch Hör der Oloden und der Drgel Laute, 

Tazwifchen Hingt’s wie füße Lichesflagen. 

Wopt feh? ich au, wie fie den Dom umklettern, 

Die flinfen. Zwerglein, die fh dort erfrechen 

Das Hübfhe Ylum: und Schnigwerf abgübechen. 

Doch mag man immerhin die Eich’ entblättern 

Und fie des grünen Schmudes rings berauben, — 

Kommt neuer tenz, wird fie fi neu : belauben.
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2 

"Fresfo-Sonetteian CHriflian ©. 

  

. 

Lo 
- I bang’ nicht mit, ih räud’re nicht den Klögen, 

"Die außen goldig find, inwendig Sanv; 3% flag’ nicht ein, reicht mir cin Bub’ die Hand, Der heimlich mir den Namen will jerfegen.. IH beug’ mich nicht vor jenen bübfeen Mesen 
:Die, fhamlog prunfen mit der eignen Schanv; Ih zich® nicht mit, wenn-fih der Pöhel fpannt ‘ Bor Siegeswagen feiner eitefn Gösen. " IH weiß 08 wohl, die Eiche muß erlegen, Derweil das Nohr am Bad, durd [hwanfes' Biegen, In Wind und Wetter flchn bleibt, mach wie vor. "Do fpric, wie weit bringt’ wohT am End folch Rohr? -Welh Gfük! als cin Spazierftos Dient’s dem Stuger, AUS Mleiderkfopfer Dientg dent Stiefelpuge. 

x
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I, 

Gieh Her die Laro’, ich will mic jest masfiren 
In einen Rumpenferl, damit Halunfen, 
Die prädtig in Charaktermasfen prunfen, 
Nicht wähnen, - :3ch fey einer von ben Ihren. 

Gieh Her gemeine Worte und Manieren, 

IH zeige mich in Pöbelart verfunfen, 
Berläugne al’ die fhönen Geiftesfunfen, 
Bomit jet fade Schlingel fofettiren. 

So tanz’ ih auf dem großen Masfenbalfe, . 
- Umfchwärmt von deutfchen Nittern, Mönchen, Kön’gen, 
Bon Harlefin gegrüßt, erfannt von wen’gen. 

Mit ihrem Holzfihwert prügeln fie mid) ale. 

Das.ift ver Spaß. Denn. woßt”. ich mich entnummen, 
En müfte al? das algenpadf verftummen.



94. 

  

I: 

IH Tache ob den abgefhmacten Laffen, on - Die mich angloßen mit. den Borsgefihtern; ". 8% Tade ob den Süchfen, die fo nüchtern - - Und hämifch mich befhnüffeln und begaffen. Ih Tache ob den hochgelahrten Affen, '- nn ‚Die fi aufblähn zu ftolzen Geiftesrigtern! SG lade ob ben. feigen Böfewichtern, - 
Die mid bevrohn mit Siftgetränften Baffen. Denn wenn des Glüces Hübfgge fieben. Sachen Uns von des Schidfals Händen find zerbroden, ‚Und fo zu unfern' Füßen bingefehmiffen; Und wenn das Herz im Leibe ift gerriffen, gerriffen, und serfhnitten,. und zerfiochen, — ° Dann bleibt ung Doh das f&höne gelfe Lagen.



  

Bis 

Im Hirn fpuft mir ein Mährehen wunderfein, , 
Und in dem Mähren Hingt cin feines Lied, 
Und in dem Liede Icht und webt und blüht 

Ein wunderfchönes, zartes DMägdelein. 
Und. in dem Mägpfein wohnt ein Herziyen Hein, 
Dod in dem Herzchen Feine Liche glüht; 
In diefes Kicblos froftige Ocemüth 
Kam Hochmuth nur und Lebermuth hinein. 

Hörft du wie mir im Kopf das Mäsrchen Einget? 
Und wie das Lieodhen fummet ernft und fchaurig? 
Und wie das Mägplein kichert, Teife, Teife? 

IH fürdte nur, daß mir der Kopf zerfpringet, — 
Und, ah! ta wär's do gar entfeglih traurig, 
Käm’ der Verfland mir aus dem alten Ofeife.
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vi: 

In fliller, wehmuthweicher Abendftunde, : - " Umkfingen mic die Tängft verfhol’nen Lieder, 
. Und. Thränen fließen von ver Wange nieder, - 

Und Blut entquilft der- alten Herzenswunde. Und wie in eines Zauberfpiegels Grunde 
Seh’ ih das. Bilonif meiner Lichften wieder; | "Sie fiht am Arbeitstifh”, im vothen Micder, Und Stille Herrfcht in ihrer fergen Runde. 

Doc ylöglic fpringt fie auf vom Stuhl und fehneidet Bon ihrem Haupt. pie fhönfte alfer Oodfen, _ Und giebt fie mie, — vor Freud’ bi ich erfchroden! Meppifto hat die Freude mir verleidet. 
Er fpann ein feftes Seil von jenen Haaren, Und fohfeift mid vr an herum feit vielen Jahren.



  

VW 
„As id vor einem Jahr dich wieberbfidte, 

Kügteft du mich nicht in der Willfommftund’.« 
©» fprad it, und der Liehften rother Mund 
Den fhönften Kuß auf meine Lippen drückte. 

Und Tächelnd füß ein Mörtenreis fie pflücte 
. Vom Myrthenftraudhe, der am Fenfter flund: vw 
 Rimm hin, und pflanz’ dich Reis in frifhen. Grund, 
Und fe? ein Glas darauf,“ "fprach fie und nichte. — 

Schon lang if’8 her. ES flarb. das Neis im Torf. 
Sie ferbft Hab’ ih feit Jahren nicht gefehn; 
Do brennt der 8 Kuß mir immer no im Kopf. 

Und aus der Ferne trieh’8 mid jüngft zum Ort, 
Bo Liehhen wohnt. Borm Haufe blich ich ftchn 
‚Die ganze Nadıt, ging erft am Morgen fort. 

4
 Seine's Bud der Yirter.
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vie 

‚Hür did, mein Freund, vor grimmen.Teufelsfragen, 
Dog fchlinmer ‚find die fanften ‚Engelöfrägchen. 
Ein foldhes bot mir einft:ein füßes ‚Schmägden, 
Doch wie ich Fam,. da fühlt ich: fharfe Tagen. Hit’ dic, mein Freund, vor. fhwarzen, alten Kagen, 

‚Doch, fhlimmer: find..die weißen, jungen. Kägchen. 
Ein: foldes made ih“ einft.zu ;meinem Schäsden, Dog -thät mein -Schäschen mir das Herz jerkrogen,. D füßes rägchen,. wunderfüßeg Mädden! 
Wie fonnte mich ‚bein. Ffarcs. Aenglein täufchen? Wie Eonnt dein Pfötchen mir das Herz zerfleifpen? ‚D- meines Kägchens ‚wunderzartes Pfötchen! : Könn®, ih dich an die ‚glüh’nden Lippen preffen,. Und fönnt’ mein Herz verbluten unterdeffen !
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von 

Du fah'ft mich oft im Rainyf nit jenen. Schlingeln, 
Gef—minkten 8 Rasen und bebrifften Pureln, 
Die mir den blanfen Namen gern befudeln, 
Und mid fo gerne in’s- Berderben züngeln.- 

Du faheft oft, wie mich Veranten huteln, 
Rie Schelfenfappenträger nich umflingeln, 
Wie giftge Schlangen um’ mein Herz fid) ringeln;. 
Du fah’ft mein Blut aus taufend Wunden fprudeln. 

Du aber flanveft feit gleich einem Thurme;. 
Ein Leuchtthurm war dein 8 Kopf mir in dem Sturme, 
Dein treucs Se war mir cin guter Hafen. 

Bot wogt um jenen Hafen wilte Brantung, 
"Nur wen’ge Sy erringen dort die Landung, 
Dod ift man dort, » fan man fiher Nötafen..
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IX: 

Id möchte weinen, Doc ich Kann cs nit; 
IH möhr mich rüftig in die Höhe Heben, 
Do Fan ih’8 nicht; am Boden muß ich Heben, 
Umfrächzt, umzifeht von. cklem Burmgezüdt. 

S% möchte gern mein heitres' Lebensticht, 
‚Mein fhönes Lieb, aflüberalt umfeweben, 
Zn ihrem felig füßen, Haude Teben, — 
Dod Tann ich's nicht, mein Franfes Herje- bricht. 

Aus dem gebrochnen, Herzen Für. ich fliegen 
Mein Heißes Blut, ich fühle mic ermatten, 
Und vor den Augen wird's mir trüb und-trüber. 

Und heimlich fhauernd fen’ ich mich Hinüber 
Nach jenem Nebelreih, wo flille Schatten 
Mit weichen Irmen Tiebend mid umfehließen. 

Zt .
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Brolog. 

&s war mal’ ein Kitten  rbfetig. und Rumm, .. 

Mit hohlen, ;fchneeweißen. Wangen; . 

Er fhwanfte und. fehlenderte fhlotternd. herum, 

In dumpfen. Träumen befangen. 2: 0 

Er war fo Hölgern, fo. täppifh, :fo. Kinfe, 

Die Blümlein und Mägdlein, die Ficherten: einge, 

Beni ‚er Rotpernd borbeigegangen. 

Oft (ab er’ im fi uferften Mintel, zu us; 

Er Hat? fih vor. Menfchen verfroden. 

Da ftreefte er fehnend -die Arme, aus, ln 

Do hat er fein Wörtlein gefprohen. 

Kam aber vie, Mitternatftunde. heran, 2. 

Ein feltfames Singen, und; ‚Klingen begann _. 

- An die ehire, da Hört er es pochen. on
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Da kommt feine Liebfte gefglichen. herein, 
Im raufhenden Wellenfhaumkleide, 
"Sie büht und 'glüht, wie ein Nöfelein, 
Ihr Schleier ift eiter Gefchmeide. 

- Gofoföden umfpielen bie fhlanfe Geftalt, 
Die Aeuglein. grüßen mit füßer Gewalt — In die Arme finfen Sich beide. 

L r 

Der Ritter umfhlingt fie mit Liebesmagt, Der Hölgerne ficht ‘jegt in Feuer, ' . Der Blaffe erröthet, der Träumer erwacht, Der Blöde twirb. freier und ‘freier. ee Sie aber, fie hat ihn gar fhalfhaft geneckt, Sie Hat ihm ganz Teife den Kopf. bevedt - : Mit dem weißen, demantenen’ Schleier. _ 

In einen Friftaffenen Wifferpalaft ST plöglihigezaubert der Ritter: 
Cr ftaunt, und die Augen erblinden ihm faft, Bor alle dem Glanz und Öeflitter: Do Hält ihn-die Nire umarmet- gar traut, Der Nitter ift Bräut’gam, die Nire ift Braut, ‚Ihre Fungfraun fpielen die Zitger,
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Sie fpielen und fingen, und fingen fo fchön, 

"Und Heben zum ‘Tanje die ‚Küße;- 

Dem Ritter dem wollen die Sinne vergeßn, 

Und fefter umfchließt er die - Süße, — 

Da Vöfhen auf einmal die Lichter. aus, 

Der Nitter fißt, wieder ganz einfanı zit: ‚aus, 

In dem büßern Portenfißden, . r 

eier
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> . L. : 

we 

Im winderfhönen Monat Mat, 
MS ale Knospen Tprangen, 
Da ift in meinem Herzen 

. Die Liche aufgegangen. 

-Im- wunderfihönen Monat Mai, . 
= AUS alle Böger fangen, 

Da hab’ ich ihr seftanden: 
Mein Sehnen und Berlangen: ...' 

?
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AL, 

Aug meinen Thränen fprießen 

Biel Hühende Bfumen hewor, 0 

Und meine Seufzer werden nn 

Ein Nachtigallenchor. 

Und wenn du, mic Tieb Haft, Kindeen, 

..SchenP ic) wir die Blumen af, 

"Und vor deinen Fenfter fell fingen 

"Das Lied der Nachtigall. . 

  

u. 

Die Nofe, die Ulje, die Taube, die Sonne, 

Die Viebe ich einft alle in Licheswonne. 

Sc Lieb’ fie nicht mehr, ich Tiebe alleine 

‚Die Heine, die Feine, die Reine, die Einez.. 

- Sie felber, alfer Liebe Bronne,- - , 

Sa Nofe und Lifje und Taube und Some, 

| ———
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IV. 

Wenn ih in deine Augen feg, 
"© fhrwindet al? mein Led und Web; . - Doc) wenn ih Küffe deinen Mund, - . Sp werd’ id ganz und gar gefund. . 

” Wenn ic mich Ichn’ an deine Bruf, 
. Kommt’s über nich tie Himmelstuft; 
Dod wenn du fprichft: ich Tiche dich! Sp muß ich ‚weinen Ditterlich, 

— 

ov 

Dein Angefiht fo Yieb und fdhön, ’ Das dab’ ich Jängft im Traum gefehn; ‚Es ift fo mito und engelgleich, nn Und doc) fo Blei, fo Thmerzenbleig. 

Und nur die Lippen, die find voth; Bald aber füßt fie Blei per Tod. Erlöfcgen wird dag Simmelsticht, . Das-aus den’ frommen Augen bricht. 

TI
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VI. 
’ 

Echn’ deine Wang’ an meine Wang’, 
Dann fließen die TIhränen zufammen; 
-Und an mein Herz drüd? feft dein Herz, 
Dann [hlagen zufammen die Slanımen! 

Und wenn in die große Flamme fließt 
Der Strom von unfern Thränen,- 
Und wenn dich mein Arm gewaltig umfotiept _ 
Sterb’ ih vor Siebesfehnen! 

VI. 

Sch will meine Seele tauchen 
In den Kelch der Lilje Hinein; 
‚Die Llje foll Hingend hauchen 
Ein ed von der Liebften mein. 

Das Led foll fhauern und .beben, 
Wie der Kuß von ihrem Mund’,  _ 
‚Den fie mir einft gegeben _. 
$n wunderbar füßer Stun.
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. VII. 

Es fichen unbeweglic 
Die Sterne in der Hip, - 
Biel tanfend Jahr, uno fehauen 
Sid an mit’ Licbegweh. 

Sie fprechen eine Sprache, - 
7 Die ift fo'reich, fo fchön; 
Doc feiner der Bhifslogen 

Kann vdicfe Sprade verftehn. 

Ih aber Hab’ fie gelernet, 
- Und ich vergeffe fie nicht; 

Pür diente al Grammatik. ' 
Der Herzaflerlichften Scdt. 

‘
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IX. 

Auf Flügen des Gefanges, 
Herzfichehen, trag’ ich vi) fort, . 
Fort nad den Fluren des Ganges, 

. Dort weiß ich ven fehönften. Drt. 

Dont ficgt eiıt. rotbtähender Garten 

gar ftillen Mondenfchein; 

Die Lotosblumen erwarten 

Ihr trautes. Schwefterlein.. >: 

Die Beilhen Kiheen und fofen, 

. Und fhawn nad) den Sternen empor; , 

Heimlich erzäglen die Nofen 

Sid vuftenne Mährhen ins Dir. 

Es Hüpfen herbei und Taufchen 

Die fronmen, Mugen Gazel’n; 

Und in der’ Ferne raufhen . 

"Des Heiligen Stromes Welln,



a. 

. Dort wollen wir nieverfinfen. . 
Unter dem Palmenbaum, 
Und Liebe und Nude trinken, | 
Und träumen feligen Traum.
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X. 

-Die Lotosblume ängftigt 
Sid vor:der Sonne Pradt, 
Und mit gefenktem Haupte‘ 

Erwartet fie träumen bie Nat. .. 

Der Mond, der ift ihr Buhle, 

Er wedt fie mit feinem Uht, 

"Und ihm entfchleiert fie freunbti 

“Ihr frommes Blumengefiät.- 

Sie blüht und gtüht und Yechtet, 

Und ftarret fumm in die H69'; 

Sie duftet und weinet un. zittert 

Bor Liebe und Liehesweh. u 

Heine Bud der Lieder. 8
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xl. 

on Im Rhein, „im. fhönen, Strome, 
Da fpiegeft: fih. in ‚den Wel’n, 
Mit feinem. geoßen . Dome, _ 

> Das’ große, Heilige Cöln. . 

- sm Dom da ficht ein ‚Bildnif, 
Auf goldenem Leder. gemalt; . 
In meines Lobens Wilonig. ' 
Hars freundlich Hineingeftraflt. 

8 fhiwehen: Blumen und Englein 
Um.unfre Yiebe Frau; - 
Die Augen, die Tippen, die Wänglein, 
Die gleichen der, Lichften genau. 

“ r



  

XL. © 

. Du, Kiebft ‚mich niht,. du. Hichft mich wit, 
Das fümmert mid)..gar. wenig; Ba 

. Echaw ih dir nur in’s ‚Angefiht, 

"Sp bin ich. frob.michn König... 

Du Haffeft, Haffeft mich fogar, 
.. Sp fpricht dein rothes Münden; 

Reich? mir e8 nur zum Küffen dar,. 
So tröf® ich mich, mein Kindehen. 

8*r
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X. 

D [hwöre nicht und füffe nur, 
- Ih glaube feinem Weiberfhwur! 

Dein. Wort ift füß, doch füßer ift 
' Der Ruß, den ih dir abgeküßt! 

Den hab’.ih, und dran glaub’ ich aud, 
Das Wort ift eitel Dunft und Haud. 

 D fhwöre, Liebhen, immerfort, 
I glaube dir aufs bloße Wort! 
An deinen Bufen fin. ih bin, 
Und glaube, vaf- ic feltg bin; 
I glaube, Liebihen, ewiglic, . 
Und noch Hiel Tänger Viebft du mic,



- Auf meiner Herzliebften Aeugelein 

Mach’ ich die fhönften anzonen. 

Auf meiner Herzliebften Mündlein ein 

. Mad’ ic die beften Terzinen. .“ 

Auf meiner Herzlichften MWängelein 

Mad’ ich die Herrlichften Stanzen. - 

Und wenn meine Yebfte ein Herzihen Hätt, 

3% machte darauf ein hübsches Sonett.. . 

  

| xV. | 

Die Welt ft dumm, die Welt ift blind, 

Wird täglich abgefhmadter! 

Sie fpriht von dir, mein fhönes. Kind, 

Du haft, feinen guten Charakter. .. 

Die Welt ift dumm, die Welt ift blind, 

Und dich wird fie immer verfennenz 

Sie weiß nicht, wie füß veine Küffe find, . 

Und wie fie befeligend brennen. 2
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XV 

Liehfte, fort mir heute fagen: 
Bif dur nicht ein Traumgebilo‘, 
Mies in fhrwären . Sommertagen 
Aus dem Hirn des Dichters quitit? 

. Aber nein, -ein «foldyes Minden, 
Solder Augen: Zauberlict, . 

. Spld ein Iiches, füßes Kindeen, 
"Das erfchafft der Dichter nicht. . 

4 

“ Bafilisfen und Bamppre, 
indenwürn’ und "Ungeheur,.- 
Sole fchlimme Sabelthiere, 
Die erfchafft: deg Dichters Fewr. . 

Ader dich und deine: Tüde, . .. Und dein holdes -Angefiht, . : Und die falfchen frommen Blide _ Das cerfchafft der Dihter. nit. 

\
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. XVII, 

' Wie die Bellenfhaumgeborene" oo 

Strahft mein Lieb im Schönheitsglanz,, 

Denn fie ift das auscrforene 

.Bräutchen eines fremden Mann’s. 

Herz, mein Herz, du ‚viefgedufoiges, 

Grolle- nicht ob dem Verrath; . 

Trag’ 08, trag’ es, und entfdhulbig’ c$, 

Was die Holde THörin that. 

No. 

OXVIlN. 

I groffe nicht und wenn dad Herz au) Brit, 

Ewig verlornes Lieb! ich groffe nicht. 

Bie du au ftrahift in Diamantenpracht, 

6 fällt fein Straf: in Deines: ‚Derzend Mat 

Das weiß ih fängft. SH fah vi‘ ia im Traum, . 

Und fah die Nacht in deines Herzens Raum, 

Und fah die Schlang’, die dir am Herzen frißt, 

Ih fah, mein Lieb, wie fehr du efend bift. 
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Be XIX. . a 

Sa, du bift“elend, und ich grolfe-niht; — 
"Mein Lieb, wir follen beide .clend feyn! 

.  Bi8 und der Tod das Franke Herze bridt, . - 
: Mein Lieb, wir folfen beide efend feyn! 

Wohl feh’ ih Spott, der deinen Mund umfhwcht, ‚ Und feh” dein Auge bligen trogiglic, 
Und feh? den Stolz, ‘der deinen Bufen hebt, — 
Und elend Bift du doch, elend wie ich. 

Unfihtbar zudt auch Schmerz um deinen. Mund, . 
Verborgne TIhräne trübt des‘ Auges Schein, - 

‚Der ftolze Bufen hegt geheime Wand’, — . 
Mein Lich, iwir fpllen beide elend feyn.
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X. 

Das ie ein Slöten und eigen, 
Trompeten fehmettern drein; - 

| Da tanzt den Hochzeitreigen Eu 

‚ Die. Sergaferfibfte mein. a Ze 

Das ift- ein Klingen: und o Dröpnen 
. Bon Paufen und Schalmer N 

” Dazwifchen fhluczen und ‚Röpnen 5 
Die guten Engefen 

xx. 

& fa. du ganz und gar Sergeffen, . 
» Daß ich fo Tang’ dein Herz befeffen, —  : 

Dein Herzhen fo füß und fo falfch und fo Klein, 
‘8 Tann nirgend was füß'res und falfcheres feyn.- 

& baft du die’ Lich und. das. Leid vergefien, 
Die das Herz mir thäten zufammenpreffen... 

SG weiß nicht, war Liebe größer. als Leid? 
53H weiß nur, fie waren groß alle beiv’!



IE „KAT. 

Und wüßten's die . Blumen, die Kleinen, 
Wie: tief verwundet mein Herz, 

. Sie würben- mit. mir. weinen, -: 

gu heilen meinen Schmerz. . 

. „Um üftens die Hachtigaffen,. 
Wie ih fo traurig und franf, 

Sie ließen fröhlich erfalfen . . 
Erquienden Gefang: — 

Um wüßten fie mein. Sehe; 
. Die golpnen Sternelein, 
Sie fänen aus ihrer Höhe, 

Und- frrägen Troft mir ein. 

Die alte fönnen’s hie wi jen, 
Nur Eine kennt meinten Schmerz: 

- Sie.hat: ja. felbft zerriffen, - 
Zerriffen. mir das om. . 
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XXL. 

Barum fi denn. -die Rofen fo so, 
D fprid, mein Lieb, warum? 
Barum find denn im- grünen Gras. 
Die ‚Bauen Beilchen. o hun? 

Barum fi ingt denn mit fo Hägtigen Laut“ 
Die Lerche in der Luft? 
Warum feigt denn aus dem Balfamkraut .: 

‚ Hervor ein. Seicenduft? a 

Barum feint denn die Som auf die Au 
Sp falt und verbrießlid herab? . 
Barum ift. denn die Erde fo gran - 
And öde wie ein Grab? 

. Barum Sin. ich felbft fo frant und fo trip, 
Mein Vicbes Lichehen, pri?" 
D pri, mein herzafferlichftes Lich, 
Barum verließeft du mich?
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BrZ XXWV. 

oo: Sie Haben. wir viel erzäßlet, 
Und haben viel geklagt; 
Do was meine Seele gequälkt, 
Das haben fie nicht gefagt. - 

-,©ie madten ein großes Mefen, 
- Und fehüttelten Häglic, das Haupt; 

Sie nannten. mid den Böfen, 
Und. du Haft alles geglaubt. 

nn Gedoch das Allerfchlimmfte, - 
Das haben fie nicht gewußt; 

Das Schlimmfte und das Dünmfte, | 
Das trug ich geheim üt der Bruft. 

’ 

‘



  

IXXV. on 

Die Linde, Sfühte;, die Naihtigait fang, 
Die Sonne Tachte mit freundlicher Luft; 
Da füßteft. du mic, und dein Arm mich umfchlang, 
Da preßteft. du mich an die fönelteide‘ Bruft, 

Die Blätter fieten,. der. Ribe, förie Hohl, 
Die Sonne grüßte verdroffenen Blidg;- >". 

. Da fagten. wir froftig einander: „Lebwohlle - 
. Da fnieteft du Höffich den Höffichften Knir.) 

SAY. 

Bir Saben » viel, er. einander gefühlt, 
Und dennoch und gar: vortrefflich vertragen. 
Bir haben oft „Mann und Franc gefpielt, 

‚Und dennoch ung nicht gerauft und. gefhlagen.“. 

Wir haben zufammen gejauchzt und gefherzt, 

Und zärtlich ung gefüßt und geherzt. 2 

Wir haben am Ende, aus Findifcher Luft, 

„Berftedden« gefpielt in "Wäldern und Gründen, 

Und haben und fo zu verftefen gewußt, .. 

Daß wir ung nimmermehr wiederfinden. 
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LS SRKVIL | 

. Du blicheft mir-treg am längften, _ ‚Und Haft’vich für mid verwendet, 
Und Haft. mir Troft gefpentet 

"In einen Nöthen und Kengften. . 

- Du gabeft mir Tranf und Speife, 
. Und haft mir Gero geborget, 
Und Haft mich mit Wäfche verforget, 
. Und mit dem Pap für die Neife, 

Dein Leben! dap Gott dich behüte,, 
Noch Tange, ‚vor Hit’ und vor. Kälte, 

Und. daß er dir nimmer dergelte 
"Die mir erwiefene Güte,
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® \ ARVIE 

"Die Se war P Yange. geizig,. 

Da fam ber Mai,: und fie ward. (penbabel,.. 

Und alles Yacht; und jaucjt, und heut f 9 

"Ih aber bin night. zu fachen Eapabel. 

Die Blumen fprießen, bie Gtöclein- fallen, 

Die Vögel fpredjen wie in der Babel; 

Mir aber will’ pas Sefrräh gt gefalten, “ 

Ih finde Altes miferabel. - u 

Das Menfepenvoit mi, ennupirt, 

Sogar ver Freund, ber fonft paffabel; — 

Das fümmt, weil man Madame tituliret 

Mein füßes Lebhen, fo füß und aimabel. ©



  

‚„XXIX. 

Und als ic fo- Tange, fo .Tange gefäunt, . In fremden Landen "gefehwärmt und geträumt; . Da ward meiner tiebften zu Yang die Zeit, Und fie nähete fh ein Hochzeitlero, Und bat mit zärtlichen Arnien, umfhlungen, Als Bräutigam, den bümmften der dummen Zungen. 

Mein Liebehen ift fo. fhön und mike, ‚No fehwebt mir vor-igr füßes Bifo;, Die VBeilgenaugen, die Rofenwänglein,. Die glühen und blügen, jahraus jahrein.  ° Daß ih. von folhem Lich fonnp weichen, War der dümmfte_ von meinen durimen Gtreiden.



IEXRK. 

Die bfäuen- Beiden der Heugelein, “ 
Die rothen Rofeir der Wängelein, 

‚ Die weißen Lifjen der Händchen: Een, 

Die bfühen und blühen noch), immerfort, ° 

Und nur das Herzen ift verborrt. 

SÄAL.. 

Die Melt ifefo hör und der Himmel 0 blau, 
Und tie Lüfte die wehen fo Ind und fo lau, 
Und die Blumen winfen auf blädender U, - 
Und funfeln und gligern" im Morgenthau, . . 
Und die Menfchen. jubeln, wohin ic) fhaw, — 
Und doch möcht ‚ich im Grabe liegen, 
Und mich. an ein todtes Licbhen fohiiegen. 

. 

Heine'3 Bud) der Lieder. . 9
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. x. 

\ "XXI. © .. 

‚Mein füßes Lieb, wenn du im Grab, 
Im dunfeln Grab wirft, Tiegen, : -. 
Dann will ih fleigen zu dir hinab, 
und will mid an dich fehmicgen. .- 

3% küffe, umfohlinge und preffe dich wild, 
Du Stiffe, du. Kalte, du Bleihel .- 
IH jauchze, ih’ zittre,. ich weine wild, . 
3 werde felber zur Leiche. 

: : Die. Todten ftchn auf, die Mitternacht ruft, 
- Sie tanzen, im Tuftigen Schwarme; 
Wir .beive bleiben in der Gruft, 
IH Tiege in deinem Arme 

Die Todten flehn auf, der Tag des Gerihts 
Nuft fie-zu Dual-und Vergnügen; : 
Bir beide befümmern uns um nichts, 
Und bleiben umfchlungen Tiegen.



4 

OXKSTIL 

Ein -Fichtenbaum -tcht einfam 

Im Korden auf fahler HöP. ze 

Ihn Fehläfert;, mit weißer, Dede a 

Umpülfen.ign Eis und ‚Schnee. 

. - Er träumt von einer Palme, 

Die, fern im Morgenland, 

Einfam und fohiweigend trauert 

Auf drennender Felfenwand.  -



  

- XXNIV. 

. (Der Kopf priht:) . ww 
== "Ach, wenn ich ‚nur der Schemel wär, 
Worauf der Lichften ‚Süße rupn! > 
Und ftampfte fie mich noch fo fehr,: 

ch wollte doch nicht Ffagen thun. ' 

(Das Herz feritH) - 
22, wenn ich nur das Kifchen wär, 

Mo fie die Nateln feckt hinein! 
Und, fläche fie mic, noch fo fehr, 
IH wollte mic ter Stipe freu. | 

oo Al Düs Piev Mit)... 
AG, wär id nur dag’ Stüf Papier, 

Das fie. ale Papillote braut! - 
Ih worte heimtich flüftern ihr 
SW8 Dhr, was in niy Tebt und: bauch. 

’
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EL IXRR. . 

Seit die ehfte war entfernt, 
Hatt? ic’8 Lachen ganz verlernt.  . 
ScHlehten Wib riß mancher Wit, - 

Aber fadjen konnt’ ich ‚nicht. 

Seit ic) fie verloren, bad’, 
Schafft ih auch das’ Weinen ab; 

Faft vor. Mech’ das Herz mir beißt, , 2 
Aber weinen fann ih nicht. 

ı
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- AXXVI, 

7 Aus meinen großen Schmerzen 
- Mad’ ich die Eleinen Lieder; 
‚Die heben ihr. Hlingend Gefieder 

“ Und flattern ‚nad. ihren Herzen. . _ 

Sie fanden den Weg zur Trauten, 
- Doc fommen fie- wieder und Hagen, 
‘. Und flagen, und. wollen nicht fagen, 

Bas fie im Herzen fchauten. 2



  

 XRKVII. 

gSpitifier in Sonntagsröctein '- " | 
 Spagieren durd) Wald und Slurz . 

Sie’ jäuchzen, fie’ hüpfen wie Bödlein, 

Begrüßen die fhöne Natur. 

Betrachten mit blinzefnden Augen, 

Wie Alles. romantifeh hlüht; 

Mit Yangen Dhren fangen 

Sie ein der Spaten Lieb. . 

96 aber verhänge vie Fenfter - \ 

. Des Zimmers mit fhwarzem Zub; 

Es machen mir meine Oefpenfter 

Eogar einen Tagesbefud. 

Die alte: Liebe erfcheinet, 

Sie flieg aus dem Todtenreih 

Sie fett fid zu mir und weinet, 

Und macht das Herz ‚mir wei.



136 

XXXVIIL 

March Bild "vergeffener Zeiten 
 GSteigt auf aus feinem Grab, - 

Und zeigt, wie -in:beiner Nähe 
IH einft gelebet dab, 

Am Tage fihwanfte ich träumend 
- -Durd) alfe Straßen herum; 

. Die Leute verwundert mid anfahn, =, 
IH war fo traurig. und ftumm. 

Des Nachts da war c8 beffer,. 
Da waren die Strafen leer; .. 
IH und mein Schatten felbanver, _ 
Wir wandelte. fchweigend einher... 

Mit widsrhaffenden Fußtrite 
. Bandele ich über vie BrüP; 
Der Mond brach aus den Wollen, -: Und grüßte mit. ernftem Bu,
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Sep Stich ih vor deinem Haufe, 
Und ftorrte in die Sö,. 

. Und flarrte nad) deinem genfter, _ 

. Das Herz that m mir v weh”, “ 

9 weiß, du Saft aus dem. Bote 
Gar oft eradgefeh'n, * 

„Und fahft mich im Domentigte 
Die eine Säule e Ren.
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URASIK, 
N 

Ein Züngling, tiebte ein n Mädihen, 
- Die hat, einen Andern erwählt; 

"Der Andre-Yiebt eine Andre, \ 
Und hat fih mit Diefer vermäßlt. 

Das Maschen beirathet aus Aerger 
Den erften beften Mann, 

- Der-ihr in den Weg gelaufen; 
“ Der Süngting ift übel dran. 

"&s if eine alte Sefciäte, 
Do bleibt fie immer ‚neu; 

Und wen fie juft: paffiret, 
Dem et das „der entgwei,
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Ze 

Hört ih das Biedehen flingen, 

Das einft die‘ Liehfte fang... a 

So will mir die Bruft zerfpringen, ;: 

Bor tilden Sömerzenbrun. 

.& treibt mi ein dunkles. Sefnen 

Hinauf zur Waldeshöh’,. | I 

Dort Töft fih auf in Thränen 

Mein übergroßed Wei.
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XLI. 

Mir träumte von einem ‚Königekind, 
Mit.naffen, blaffen Wangen ;' 
Bir .faßen- unter. der grünen Lind, 

“Und hielten und. Tebumfangen. 

„Ih will. nicht deincg Vaters. Thron, 
Und nicht fein Scepter yon Gore, 
IH will nie feine" bemantene' ron, 

Ih will dich, felber, du Hölvelu ” 

’ Das fann nicht. feyn, fpradh fie, zu mir, \ IH Tiege ja im Orabe,.  . . 
‚Und nur.des Nachts Fonnv ih. zu dir, Beil ich fo Lieb dich, Habe. . -



AM 

so 

XL 

Mein Siebhen, ‚wir fafen befammen, 

Traulih im Teichten. ‚Kahn. u 

Die Nat war till und wir Röwonnien . 

Auf weiter Bafferbafn. : 

" Die Seiftzeinfel, vie föne, 

Lag dämn’rig im Dondenglanz;. 

-. Dort Hangen Tiebe Töne, en 

Und wogte der Nebeltanz. 1 

Dort Hang es fieb und Tieber, : 

Und wogt es. hin und her; 

Wir aber-fhwanmmen vorüber... 

Troftlog auf weitem Meer. 
’
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XL. 

- Aus alten Mährchen winkt es - 
Hervor mit weißer Hand, 

" Da fingt e8 und da Hingt co 
-* Bon einem Bauberland’: 

Wo größe Blumen fhmadten 
+ Im“golonen Abendlicht, 

Und zärtlich fich betrachten 
. Mit bräutlihem Sefiät; —. 

Wo. alle. Bäume fpredhen 
. Und fingen, ‚wie cin Chor, 
. Und Taute Duelfen brechen 

Wie Zanzmufit hervor; — 

‚Und Liebesweifen tönen, - 
Wie. du fie nie gehört, - , 

. Di wunderfüßes Sehnen" 
“ Did wunderfüß Hethört!



1438. 
r 

“AG; Könnt ih dorthin fommen, \ — 
Und dort mein ‚Herz erfreu'n, 

Und alfer Dual’ entnorimen, 
“Und frei und felig fegn! 

- Ach! jenes Land!der Wonne, 
Das .feh? ich: oft im Traum, 

. Doch Fommt. die Morgenfonne, 
- Zerfließts wie eitel Schaum.
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XL. 

36 dab Dich geliebet/und Kicbe dich noch! . 
Und ficle die Welt zufanmen, 

' Aus ihren Trümmern fliegen do 
* Hervor. meiner Liebe. Flammen, 

".XLV. 20: 

Am Teuchtenden Sommermorgen 
Seh’ ih im Garten herum. 
E8 flüftern und fprecdhen die Blumen, 
IH aber ih wandfe fiumm. . 

Es flüftern und fprechen die Blumen, . ; Und fhau’n mitleidig mid an:- 
. Sy unferer Schwefter nicht ‚böfe, © 
Du frauriger, blaffer Dann, ,



" XLVI. 

Es Teuchtet "meine Liebe, . 
‚gu ihrer dunfeln Pradt, 7 
Wien Mährchen traurig und trübe, 
‚Erzählt in der Sommernadt. 

„3m »Zaubergarten walfen 

Zwei Buhlen, flumm und alfein; 
E8 fingen die Nachtigallen, \ 

88 finmert der Mondenfiein: 

„Die Zungfrau fept. fill. wie, ein Dit, 
Der Ritter vor ihr niet. 0 
Da fonmt:der, Riefe der Wironif, 

Die bange Jungfrau flieht. 

„Der Ritter finkt blutend. zur Erde, 

E38 flolpert der Niefe nad Haus —“ 

Benn ich begraben werde, . a 

Dann ift das Mähren aus. ' 

  

Heine's Bug der Rieden  ". . 0.
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ALVI. 

"Sie Gaben. mid gequäfet, 
_ Geärgert blau und blaf, _ 
Die, Einen mit: ihrer Liebe, 

.. Die Andern mit ihrem. Haf. 

... Sie haben das Brod mir vergiftet, 
“ Sie goffen mir Gift in’ Gfas, 

. Die Einen mit ihrer Liebe, 
"Die Andern mit ihrem Se 

Dog fe ie, die mich. an meiften . 
Gequält, geärgert, betrübt, 
Die hat mich nie gehaffet, 
Und det mi nie geliebt,



dan 

Ka 

6 Kegt der Heiße Sommer 
Auf deinen Wängelein; u 

. 8 Tiegt der Winter, der Kalte, 
Sa deinen Dersgen. Hein. 

r 
N 

Das. wird fi bei dir « änei,; 
Du Bielgelichte mein!’ - 
Der ‚Winter wird auf. ‚ben. Wangen, 
Der Sommer im Herzen feyn. u 

- XLIK. 

Wenn Zwei von. einander fiheiven, ‘ - 
Co geben fie fi vie Händ’, ” 

"Und fangen an zu weinen, . . 

u feufgend ohne End. Er 

- Wir gaben ‚nicht geibeinet, 
Wir feufzten nicht Weh_und Ah! 

- Die Thränen und bie Seufzer, 
Die famen intennag, 

  

ı0*
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Sie -faßen und tranfen am. Iheetifh, 
Und. fpradhen von ‚Liebe viel, 
Die Herren, die waren- äfthetifch, 

Die Damen von sertem, ‚Sefäst. 

_ Die Liebe muß fegn Mini 
Der dürre. Hofrath fprad). 
Die Hofräthin Tächelt ironifh, ° 
Und d dennoch feufzet fie: ao 

Der Domperr öffnet den. Mund weit; 
"Die Liebe fey nicht zu roß, 
Sie fhadet fonft der Sefundheit.. - 
Das Sräulein Kfpelt: wie e fo 

Die : Gräfn foricht Wepmürhig: 
Die Liebe ift. eine Paffion! 
Und präfentiret gütig 
Die Taffe dem Herren Baron,



1.19 
  

Am Tifche war no, ein Pägchen; 
Mein Licbhen, da Haft du gefehlt. 
Du Hätteft fo Hübfh, mein. Schägchen, 

Bon deiner Liebe erzählt. 

LI. 

Bergiftet find meine Lieder; — 
Wie könnt’ 68 anters feyn? 
Du haft mir ja Gift gegoffen 
Yn’s blühende Leben hinein. 

Bergiftet find meine %iever; — . 
Wie könnt’ c6 anders feyn? 
HK trage im Herzen viel Schlangen, 
Und vi, Oclichte mein.
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I. 

Mir träumte toieber der alte Traum: 
E38 war eine Nacht im -Maie, 
Wir-faßen unter dem Lindenbaum, 
Und föwuren ung ewige Treue. 

- Das war ein Säwören und Scwören "aufs Nav, 
Ein Kihern, ein Kofen, 'ein Küffen; 
Dafi ih gedent des Schwures fey, 
Sa du in die Hand mi gebiften.. 

O8 Liebhen mit ben Heuglein: Kar! 
D Lebehen fhön und biffig! 
Das. Schwören in der Dröning war, 
Das “Beben war ‚Herftäffi ig.



AA 

Lin. 

96 eg auf des Berges Sri 

Und’ werde fentimental, 

„Wenn ich ein’Vöglein wärele . 

Scufz.id vicl teufendmal. . 

‚Wenn ih eine Söwelbe. wäre, 

Ss flög’ ih zu dir, mein Kind, -. 

Und baute-mir mein Neftden, 

Bo deine‘ Senfer find. \ 

Wenn i6 eine Ratige wäre, 

© flög’ ih zu dir, mein Kind, 

Und fänge dir Nachts meine Lieder, 

Herab von ver grünen. end. 

Wenn ich ein Gimpel wäre, 

‘Ss flög’ ich glei an dein Herz; . 

‘ Du bift ja hold .den Gimpeln, 

Und Heifeft Gimpelfehmerz.



LM 

Mein: Wagen rolfet Tongfam 
‚Durch, Tuftiges Waldesgrün, 
Durd bfumige Täler, die seubri 

" Im Somnenglanze brüßn. ' 

I fiße und finne ° und träume, 
Und den? an die Lichfte mein; 
Da .grüßen drei Schattengeftalten. 
Kopfnicdend zum “ragen: herein. 

. Sie hüpfen und föneiden Oefigter, 
Sp fpöttifg und doch fo fiheu, 

Und -quirlen twie Nebel zufammen, . 
Und > figern und hufchen vorbei,



y
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3 Habt im Traum’ geiüeinet, c 

Dir träumte du Lägeft im Grab. 

SH wagte auf und die Thräne 

Stoß no von der Wange gerad. 

36 gabe i im Traum’ geweinet,. 

Mir träumt du ‚verlicheft mid, . 

Ih wachte‘ ‘auf, und. id weinte ; 

Rod fange. bittertig. 

Ih gab im  Eeaum? ‚geweinet, 

‚Mir träumte ‘du bfichefl mir gut. 

gg warhte auf, und. ‚noch immer 

Strömt meine Toränenfttg.
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Se Wim 

Alnähttih im Traume feh’ ich dich, 
.. Und fehe_ dich freundlich ‚grüßen, 

. Und Tautaufweinend flürz’ ih mich 
Zu deinen "füßen Süßen. 

Du fiehft mid an- wehmüthiglic, 
Und feüttelft das blonde Köpfchen; . 
Aus deinen Augen fhleihen fi 
Die Perlentränentröpfhen. 

Dur fagft mir Feimfich ein Teifes Wort, 
Und giebft mir den Strauß von Zypreffen. 

: 35 ware auf, und der Strauß ift fort, . 
Und das Wort Hab’ ih vergeffen. 

N
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Das tft cin Braufen und Heulen, 

Herbfinacht und Regen und Wind; 

Wo mag wohl jeßo weilen 

Diein arme, banges Kind \ 

"Sch kopf fie am Senfter Ihnen, : 

Sm einfamen Kämmerlein; 

- Das Auge gefüllt mit Thränen 

tarrk fie in die Nacht hinein. 

  

LVun 

Der Herbfhuind, vüttelt die. Bäunte, 

Die Nacht ift feucht und falt; 

- Gchülft im grauen Mantel, 

Neite ich einfam im Wald. 

Und wie ich reite, fo reiten 

"Mir vie Gedanken voraus; 

Sie tragen mich. feiht und Iuftig, 

Nach meiner Liebften Haus.
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. Die Hunde bellen, die Diener 
Erfheinen mit: Kerzengeflirr; 
Die Wendeltreppe ftürm ich 
Hinauf mit. Sporengeffier, . 

Im Teuchtenden Teppichgemache, 
Da ift 8 fo duftig und warm, - 
Da harvet meiner die "Holde — 
Ih fliege in ihren Arm, Zu 

. Es fäufelt der. Mind in den Blättern, 
&s fpricht der ‚Eichenbaum: 
Was willft du, thöricter Reiter, 
Mit deinem thörihten Traum? 

nn.



137 

LIX. 

E85 fällt ein Stern herunter: 
Aus feiner funfelnden. Hg’! 
Das ift.der Stern der Riebe, 
Den ic dort ftten ep”. 

Es: fallen vom Apfelbaume “ 

Der Blüthen und Blätter viel! 
E8 tommen die nedenden Cüfte 
Und „treiben damit übe: Spit. 

E83 fingt der Swen im Heißer, 

Und rubert auf und ab, 

Und immer Ieifer fingend, 
Tauht er in’8 öfuthengrab. 

Cs ift fo file, und unter! a 

Verweht ift Blatt.und Blüth’, 
Der Stern ift Inifternd jerftoben, 

Berffungen das Schwanenlied,
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IX. 

"Der Traumgott brach mich in ein Niefenfchloß, 
Bo fhwüler Zauberduft und. &chterfgimmer, 
Und bunte Menfchenwoge.fich ergoß 
Durd) Tabyrintifch vielverfchfungne Zimmer. 
Die Ausgangspforte fucht der. bleihe Troß, 
Mit Händeringen und mit Angfigewimmer. , 
Sungfrau'n und Nitter ragen aus ver Menge, 

3. felöft Sin fortgezogen im Gedränge. . 

Dod yplöglich fteh” ich ganz 'allein, und feh', 
Und ftaun’, wie fehnelf die Menge konnt verfchwinden 
Und wandre fort .alfein, und ei, und. geh’ 
Dur die Gemächer, die fid feltfan. winden. 
Mein Fuß wird Blei, im Herzen Angft und Web, 
Verzweifl' ih faft den Ausgang je zu finden. 
Da komm’ ich endlih an das leßte Thor; - 
3 will hinaus — o Gott, wer feht davor! 

or
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E83 war die Ciehfs, die am Thore Rand, 
"Schmerz um bie- Lippen, Sorge auf der Stirne. 
Ih fol zurückgehn,. winkt fie mit der ‚Hand; 
I weiß nicht, ob fie warne oder zürne. 
Doch aus den Augen bricht-ein füßer Brand, 
Der mir, durhzucft das Herz und das. Gehirne. 
Wie fie mich anfah, -ftreng' und wunberlid, 
Und doch fo Tiebevoll, erwachte ich. 

20. ' 
\ a 

IX, 

Die Mitternacht war falt und flumm; 
. Id inte flagend_ im Walo herum.. 

Ih habe-die Bäum’ aus dem Sälaf gerättel; 
Gie haben mitteibig bie‘ safe sefgättett,
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.LAIL. 

”. Yin Arenging wird begraben, 
Wer felber fih bredte um; : 

ze ‚Dort wädhft' cine blaue Blume, 
Die Armefünderblum 

Am’ Rrcüzieg fand‘ id. und Aufse;. 
Die Nacht war-Falt und flumın. 
3m Mondfchein bewegte fi nd langfam, 
Die  Armefünberblum. 

‘ 
a 

  

Ex. N 

- 0 ich sin, mic ringe‘ umdunfelt 
“ Finfterniß,_fo duimpf und dit, 

. Seitmir nicht: inchr Teuchtend funfelt, 
Viebfle, deiner Augen et. 

. Mir erlofchen- ift der fügen 
 Lichesfterne -golone‘ Pragt, 
Abgrund gähnt. zu meinen’ Füßen —_ 
Nimm ih auf, uralte Nast! 

s 
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LXIV. 

Naht Yag auf meinen. Augen, 
Blei Yag auf meinem Mund, 

Mit flarrem Hirn und Heizen u 

tag i ig im Orabesgrund. 

Die 2 Hang Kann id nicht fagen, nn 
Daß ich gefchlafen Hab’, 

Sch wahte auf: und hörte 

Wie’s pochte an mein. Grab, 

„BIfE dur nit aufftehn, Heinrich? 

Der ew’ge Tag briht.an, 
Die Todten find erftanden, 
Die eiw’ge a Fu 

Mein Rich, id; kann nicht auf, 

‚Bin ja noch: ‚immer blind; 

Durch Weinen meine Augen 

 Gänzlig. erlofeen find. 

Heine'3 Buch der Lieder. 1
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nd will dir Füffen, Heinrich, 
Bom Auge fort die Nadıt; 

Die Engel follft' du fhauen,. 
Und aud) des Himmels Pradht.« 

- Mein Lieb, ich kann nicht aufftehn, 
Nch biutel?s immerfort, , \ 

. Wo du in’s Herz mich flaheft 
Mit einem fpig’gen Wort. 

»©anz Teife Yeg’ ich, Heinrich, _ 
‚Die meine Hand. aufs Herz; = 
‚Dann wird e8 nicht mehr bluten, 

. ‚Gebeilt fa. fein Schmer.«. 

Mein Lieb, ih Kann nicht aufitehn, 
“8 bfutet auch mein Haut; 
Hab’ ja Hineingefchoffen, 
8 du mir twurdeft geraubt, = 

3 

Mit. meinen: odfen, Heinrich, . 
. Stopp ich’ des Hauptes Bay, 

Und bräng’ zurüc den: Blutfttom- 
"Und made bein Haupt -gefund.“  :- ı
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Es bat fo fanft, fo Tieblic, . 
IH konnt’ nicht wiverftehn; 

ch wollte mich erheben, : 

‚Und zu ber Liebften gehn. 

- 

Da brachen auf die Wunden, ' 

Da flürze mit wilder Maht 
- Aus Kopf'und Bruft der Blutftrom,. 

"Und fieh! — ih bin erwacht. 

No ur
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IM... 
-Die alten, böfen Lieder, . 

“Die Träume fhlimm und arg, 
Die laßt uns jegt begraben, * 
Holt einen großen Sarg. 7 

‚Hein Teg’. ich gar manches, 
Doc fag’ ich noch, nicht wag; 

Der Sarg muß feyn noch größer 
Wies Heidelberger. Sa. 

. Und Holt eine Todtenbahre, 
‚Bon Brettern feft und did; 
ud .muß fie feyn nod Yänger 
AS toie: zu Deainz die Brüd., 

‘- Und. Holt mir auch zwölf Riefen, . Die müffen ‚no ftärfer feyn- . MS wie der Heige Chriftopg: - Im Dom zu Cöln am Nein.



. 
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Die follen ven Sarg forttragen,  . 
Und fenfen in’s Meer hinab’, 
Denn folhem großen’ Sarge 
Gebührt ein großes Grab. 

MWißt ihr warum der Sarg wohl 
Sp groß und fehwer mag feyn? - 
Ic Tegt”. auch meine Lebe 

_Und meinen Schmerz hinein. 

’ 

met
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Sn mein gar zu dunffes Leben 
u Straßlte. einft ein füßes Bild; 

Nun das füße Bild erblichen, 
Bin ih gänzlih nahtumhüllt. 

° Denn die Kinder find im. Dunkeln, 
Wird .beflommen ihr Gemüth, 

“Und um ihre Angft zu bannen, 
Singen fie ein lautes Lied. 

3, ein toffes Kind, ih finge 
> Zeßo in der Dunkelheit; 
Klingt das Lied au. nicht ergögtich, 
Hat’8 mich doch von Angft befreit. -



, 

nr 

9 weiß, niöt,- was fett es Sebeuten, 

- Daß ih fo traurig "binz 
Ein Mährgen aus alten Zeiten, . _ 
Das kommt mir ‚nit aus dem Sinn, 

Die Luft ift Tüht umd es dimfelt, _ 
Und ruhig fließt ver Rhein; 

. Der Gipfel des Berges funfelt 
Im Abendfonnenfhein. 

Die‘ fHönfte Sungfran fiset 
Dort oben wunderbar, 

hr gold’nes. Gefchmeide biiket, . 
“ Sie fämmt ihr golvenes Haar. 

v 

Sie fämmt - es mit gofbenem K Kam, 
Und fingt ein Lied dabei; 
Das hat eine wunderfame, 

‚ Öewaltige. Mefover.
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Den Söiffer im’ Heinen Sıife .. 
;_ Exgreift: es mit wilden Weh;: 
Er haut nicht die Selfenriffe, 

Er fhaut nur. Hinauf in die Höf. 

SH slaube, die Wellen Verfifingen 
Am Ende Schiffer. und Kahn; .-, 

Und das Hat mit ihrem Singen 
Die Lore-fey gethan. . 

5 MM. . 

Mein Herz, mein Herz ift traurig, 2 
Do Tuftig Teuchtet der Mai; Zr 

23% flche, gelehnt an der Linde, 
Hoch auf der alten Baftci. 

. Da drunten fließt der blaue 
Stabtgraben in fliller Ruh; 

Ein Rnabe fährt im Rahne, ’ 
Und angelt und pfeift dazu.    
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. . Senfeits erheben fi_freundfid, 
In winziger, bunter Geftalt, 

- Lufthäufer, und Gärten, und Menfen, 
Und Ochfen, und. Wiefen und Wald. 

. Die Mägde ‚bleihen Mäfde, 
Und fpringen. im Graf. herum;' 
Das Mühfrad fläubt Diamanten, 
Id höre fein fernes -Gefumm. | 

. Am alten grauen Thurme 
Ein Shilverhäuschen ftcht; 
Ein rothgeröcter Burfche 
Dort auf und nicder geht. 

, 

Er fpielt mit feiner Flinte, . 
Die-funkelt im Sonnenroth, 
Er, präfentirt und fehultert — 

Ih wollt, er fehöffe mid todt.



AV. 

- Im Walde wandl ih und’ weine,: 
- Die Droffel figt in der Hö;  ° 

Sie fpringt und fingt gar feine: 

MWarım ie er, fo wet 

n Die‘ Schwaben, deine Säweftern, 

Die können’s dir fagen, mein Kind;; 
Sie wohnten in Hugen-Neftern, 
Wo Liebchens Fenfter find.“ 

wm 

Die Nacht it feucht und ftürmifh, 
Der Himmel fternenleer; 

Im Wald, unter raufhenden Bäumen, 

Wandfe ih fhrweigend einher. 

@ flimmert_ fern ein eigtigen . 

"Aus dem einfamen Zägerhauf; >. 
8 folk mid nicht Hin verloden, 

Dort fieht 08 verdricßlid, aus.



AT. 

Die blinde Großmutter fist ja. 
. Im levernen Lehnftuhl dort, 
Unheimfih und. ftarr, wie ein Steinbifb, 

Und hpricht fein einiges Dort. 

Slucens geht auf.und nieder 
Des Förfters rothköpfiger Sohn, 

Und wirft an die Wand vie Bücfe, 
Und lacht vor But und Hobn. 

. Die fhöne Spinnerin. weinet, : 
\ Und. feuchtet mit: Thränen den Stahe; 

Wimmernd zu ihren Füßen 
Gaming! fih des Baters Dads. 

y 

a 

vn. 

\ re ich, auf der Reife, zufälig 
Der Liebften Tamilie fand, 
Schwefterchen, Bater und Mutter, 
Sie ‚paben ig freubig erkannt.
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Sie fragten nad) meinem ı Befinben, , 

Und fagten felber fogleih:. . 

9) Hätte mich gar nicht verändert, 

Nur mein Geficht ww bleih.  ° 
r 

36 5 fragte nad Mugmen und Bafın, 

- Nach manchem Tangweil’gen Sefelf N, 

Und.nad) dem Heiien Händchen, . 

Mit feinem fanften BelPn. 

Kud nad‘ der 'permäßften Geliebten 

Fragte ich nebenbei; 

Und freundlich gab man zur. aritwort, 

-Dof fie in den Moden fey. ' 

Und freundlich gratalict ich, 

Und Tispelte‘ licbevoll: 

Daß man fie von mir zeit Herzlich 

Biel taufendmal grüßen poll... 

Scpieteren rief Saymöfggen: 

"Das Hündgen, - ‚Janft und. Hein, 

Sf groß und toll geworben, 

- Und warb ertränft im Rhein.



4% 

Die Kleine gleicht der Geliebten, . 
-,> Befonters wenn fie Tadt; 

‚ * Sie hat diefelben Augen, 
 Diermidh fo elend "gemadit. 

VIE. 

Bir faßen am Sifcherhaufe, 
Und fehauten nad) der See; 
Die Abenpnebel: famen, . 
And fliegen in die Hör. 

: Im Leuchtturm wurden die Lichter 
Almäplig angeftcckt, 

. Und in der weiten. Ferne 
"Ward no ein Syiff entdedt. 

Wir fprachen von Sturm und Schiffbrud, 
Dom Scemann, und ie er Tebt, 
Und zwifhen Himmel ‚und Bafler, 

Und Angft und Freude fihwebt. 

. 

\
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- Wir fprachen von fernen Küften, 

“ Bom’ Süven und vom Nord, _ . 

Und von den feltfamen Völkern 

- Und feltfamen Sitten dort. 
v 

Am Ganges duftets und Tenchtets, 

Und Riefenbäume Hlüh’n, ” 

- Und fehöne, ftilfe Menfhen 

Bor Lotosblumen fnien. 

’ 

In Lappland. find fomusige Leute, 

“ Plattköpfig, breitmäufig und ‚Hein; . 

Sie fauern um's Feuer, und baden 

Sid Tide, und quäfen und fhrern. 

‘ 

Die, Mädchen Herten. ernftHaft, 

Und endlich fprad) Niemand mehr; 

Das SHiff war nicht mehr -Tihtbar, © 

- Es dunfelte gar-zu fh. 

„ 

Seines Buch der ide. 00.0: m
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VI: 

Du fhönes Sifpermäbchen, 
Treibe: den Kahn an’g Land; 

. Komm zu mir und fege dich. nieder, 
Bir, ofen Hand in, Hand. 

I 

9 an mein Herz bein Köpfihen, 
Und fürdte dich nicht zu fehr, .. 

‚ Vertrau'ft du dich doc forglos 
" Zäglich dem wilden. Meer. 

- Mein Herz. ‚gleicht. ganz dem Meere, .- 
Hat Sturm und Ebh’ und STuth, 
Und manche fchöne Perle 
‚In feiner Tiefe ruht:
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IS. - . 

Der Mond tft aufgegangen. 

Und, überfiradlt die Wellnz; 

Ich halte mein’ Lichhen umfangen, 

Und unfre Herzen. fhweltn. 

Zi Arm des Holden Kindes. 

Nuh ich alfein am Strand; — 

- Mas Hordft du be’m Naufhen des Windes? 

Bas zueft deine weiße Hand? - ' 

"Das ift Fein Raufchen des Windes, 

" Das ift der Seejungfern Gefang. 

Und meine. Schweftern fi nd 68, 

‚Die einft das Meer verfehlang.“ - 

.. “. 12% -
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- Der Wind sieht feine Hofen an, 
. Die weißen Wafferhofen! 

‚ Er peifcht die Bellen fo ftark er Fann, 
Die heulen’ und braufen und tofen. , 

Aus dunkler Höp, mit. wilder Macht, - 
Die Negengüffe träufen; nn 
Es ift, als woll® die alte Nat 
Das alte Meer erfäufen, \ 

An den Maftbaum Hammert die Möwe fih 
Mit heiferem Schriffen. und Schreien; 
Sie flattert und will gar ängfiigtih 
Ein Ungrtüt prophegeien..
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x. 

Der Sturm fpielt auf zum Zange, 
Er pfeift und fauft und brallt; . 
Helfa! wie fpringt das Shifflein!. 

- Die Nacht ift Tuftig und wild... 

-.. , 

Ein Tebenves Bafergeiige 
- Bildet die tofende Ser; : 
Hier gähnt ein fihwarzer Abgrund, 

. Dove thürmt e8 fich weift in bie Höß. 

- Ein Fluchen, Erbrechen und Beten 
Scallt aus der Kajüte Heraus; 

Ih Halte mich, feft am Maftbaum. 
Und :wünfche: wär ih zu Hans.



sul. 

"Der Abend kommt gezogen, 
Der Nebel bebedt die Su; .  _ 
Geheimnigvoll raufchen die Wogen, 

. Da feigt e8 weiß in die Höß. 

Die Meerfrau -fleigt aus den Wellen, 
Und fest fih zu. .mir an den Strand; 
Die weißen Drüfte quellen 

. Herwwor aus dem Schleiergewand. 

Sie drüct mid und fie preßt mid, 

Und thut.mir faft em Web; . 
Du drücdft ja viel zu feft miß, 
Du fHöne Waflerfer! ee 

3. grefp” N in meinen Armen, - 
‚Und drüde dich mit. Gewalt; 

- Sch will bei dir erwarmen, 
‚Der Abend. ift_ gar zu falt.« 

x
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no 

Der Mond fhänt ii immer stäffer - 
—. Aus dämmriger -Wolfenhöh’; 

-Dein Auge wird trüber und naffer; = 

Du MHöne afrteet, 

n&s koirh nicht trüber und. naffer, 
° Mein Aug’ ift naß und trüb, 
Weil, als ih flieg aus dem BWafler, 
Ein Tropfen im Auge Bieb.r u 

Die Möven friffen Hägfich, 
E8 grofft und brandet die See; .. 
Dein Herz pocht wild beweglich, 

Du fehöne Wafferfee! 

Mein Hz wocht wild Semwegtih, 

Cs po bemeglich vwilb, 
“ Weit ich dich Liebe unfägtid), 
Du Liebes Menfhenbitole
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XIH. 

. . Ben ich an beinent Haufe 
Des Morgens vorüber geh, - . 

"Sp freut’s mic, du liche Kleine, 
Wenn’ ich dic am Fenfter feh’. 

Mit deinen fhwarzbraunen Augen 
Siehft du mic) forfhend an: 
Wer bit du, und wag fehltvir, 
Du fremder, Eranfer. Dann? 

„3 bin ein deutfcher Dichter, 
Bekannt im veutfpen Land; 
Nennt man die beften Namen, . . 
‚Sp wird vu. ‚ber meine genannt, 

„Und was mir fett, du Kleine, 
Fehlt Maudem im deutfchen. Land; 

 Nennt man die fhlimmften Schmerzen, 

Sp wird auch der meine, genannt.“



AV. 

Das Meer erglängte teit Sinans 
- Im Ieten Abendfcheine; ; 
Wir faßen am einfamen Sifgnsns, 
Wir faßen flumm und ‚alleine, a 

Der Nebel: flieg, das Waffer- färon, 
Die Möve flog hin und wieberz., 
Aus deinen Augen, Liebevoll, 

Tiefen die Thränen nieder. 

Sch fah fie fallen auf deine Hand, - 
Und bin aufs Knie gefunten; . 
Ich Hab’ von deiner weißen Hand . 
Die Shränen, fortgetrunfen. 

Seit jener Stunde verzehrt fi fi mein Leib, 

"Die Seele firbt vor Sehnen! — 

Mich Hat das unglüdfel'ge Weib - 
Vergiftet mit ihren TIhränen.
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xv. 

Da droben auf jenem Berge,.. .. 
Da fteht ein feines Schloß, 
Da‘ wohnen drei fehöne Fräufein, 

Bon denen ich Liche genof. . 

| Sonnabend Füßte mich Zette, - 
| - Und Sonntag die Zulia,, ' 

Und Montag die Kunigunde, 
Die hat mid erbrüt. beinad. 

Dog Dienfiig war eine Fete 
Ber nteinen drei Bräufein.im Schloß; 

‚Die Nachbarfchafts-Herren und Damen, 
ze Die famen zu Abagen und Rob 

34 aber war nicht geladen, 
Und das habt ihr dumm gemacht! 

“ Die zifchefnden Muhmen und Bafen, 
Die merkter’s und daben geladht. 

v + 

—.
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xVı. 

Am fernen. „Horijonte 
Erfcheint, wie ein Nebelbito, 

- Die: Stadt mit ihren Thürmen - 

Su Abenbbämm? tung gepüt. 

Ein feuchter Windzug Gräufett 

Die graue Wafjerbahn; - 

Mit traurigem . Tacte rubert 

Der Saite in meinem. Rah. 

Die Sonne hebt Fr noch einmal 

Leuchtend vom Boden. empor, 

Und zeigt mir jene Stelle, 

289 ich ‚das Liebfte verlor. -
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XV, 

Sei, mir gegrüßt, du große, . 
Geheimnißvolfe Stadt, 

Die einft- in ihrem Shufe ... 
“Mein Liebchen umfchloffen Hat. - 

Sagt an, ihr Thürme und Thore, _ 
Bo ift die Lichfte mein? . - 
Eu Hab’ ich fie andertrauet, 

Hr folltet- ner Bürge feyn. - 

. . Unfhuloig find die Ihürme,- 
Eie fonnten nicht von der Stell. 

AS Licbhen mit Koffern und Schachteln 
Die Stadt verlaffen fo fon. 

. Die Ihore jedoch, die Tichen 
Mein Liebchen entwifchen gar fill; 
Ein Thor ift immer willig, 
Benn eine Thörin will, 

x
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VIE - 

Ss wandp ih wieder. ven alten Be 

Die wohrbefannten Gaffen; 

Ic komme vor mehrer Kiebften- Haus, 

Das febt io leer und serfafien en. 

x 
x 

Die Straßen fi find doch gar vzu eng! 

Das Pflafter.ift unerträgtih! 

Die. Häufer fallen mir auf den Kopft 

Sch cite fo: wich als. mögtih! 

  

u x 

sg trat. in jene Hallen, 

‚Wo fie mir Treue verfprogen; 

Wo einft ihre Thränen gefallen, 

.. Sind Schlangen herpprgefroden. 

x 

.—
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:Stilift die Nacht, es ruhen die Gaffen, 
Su diefem Haufe wohnte mein Schab;. 
Sie hat fhon längft die Stadt verlaffen, 
Dod fept nd das > Haus auf demfelben, Pia. 

-Da Reft au. ein Menfe und flarrt in "tie Höhe, 
Und ringt.die Hände, vor Schmerzensgewalt; 

Mir grauft e8, wenn ich: fein Anti foehe — 
Der Mond zeigt, mir. meine ‚eig ne Gefllt. " 

Du Doppelgänger! du feier Säfetlet. 
. Was äffft du nad) mein Liebesleio, 

Das mid gequält auf diefer Stelle, 
Sp mande Nadt, in alter Zeit?
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XXL. 

Wie fannft du ruhig T&fafen, . i 

Und weißt; ich Tcebe no? 

Der alte Zorn fommt wieder, 

‚Und dann zerbred” ih mein Jod. 

s Kennt du das alte .Liedhen: 
Wie cinft ein tobter "Rncd’ 

- Um Mitternacht die Geliebte 

Zu fih geholt ine Grab? 

Glaub’ mir, du wunderfchönes, 

Du wunderholdes ‚Kind, . 

IH Iche und bin nod) ftärker 

als alle Tobten fü nd!
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.  »Die Jungfrau schläft in der Kammer, 
Der Mond‘ fchaut zitternd hinein; 
Da draußen fingt e8 und Hingt ce, 
Mic Walzermelodern.. 0 1. 

.39 will mal fHaun. aus dem ‚Senfter, 

Ber drunten flört meine Ruf. 
Da -ficht ein Todtengerippe, 
Und ftebelt und Ä ingt dazu: 

„Haft einft mir. den Tanz verfprodhen, : 
“Und haft ‚gebrochen dein Wort, 
Und heut ift Ball auf dem. Kirchhof, 
Komm mit, wir x fangen dort: 

N 

„Die Zungfrau ergreift es gervaflig, 
E83 Iodt fie hervor .aus dem Haus; 
Sie folgt dem Gerippe, das fi ingend 
Und febelnd ‚Shreitet voraugd.. 

>
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„Es delt und tänzelt und Hüpfet, 
Und. fappert mit feinem. Gebein, 
Und niet und niet mit dem Schäbel - 
Uneimtig im Dondenfäein “u 

  

\ 

XXL. 

Ich ftand in dunfefn Träumen : "- 
Und arte ihr Biloniß an, 

- Und das. gelichte Antlig 
‚Heimlich zu leben begann. 

Um ihre Eippen 309 fi 
- Ein Lächeln wunderbar, 

Und wie von Wehmuthsthränen 
Erglänzte ihr Augenpaar. 

Au ‚meine. Thränen , floffen 
Mir von den Wangen herab —-. 

Und, ad, ih kann e8 nicht glauben, 

Da$ ich dich verloren geb! Eu 

seines Bud, der Lieder. . .  !
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er ungfücfeiger Atlas! cine Mt, 

\ Die ganze Welt der Schmerzen, muß ich tragen, 

3 trage Unerträgliches, und breden _ 

Bil mir das Der im Leibe. : 

- Du ftolges Herz!. du gaft 8 ja a gewollt! 

Du woliteft glüdtic feyit, unendlich glüdtih 

Dber unendlich. elend, Rolzes He \ 

Und, ‚dee Bi du. elend. 2 

xxV. 

:Die Jahre Eommen- und ‘geben, 
Gefglehter fteigen iws Grab, ° 
Doch nimmer vergeht die Liche, 

Die ich im Herzen Bad: N 

Nur einmal, noch möcht is "pic fehen, 
Und finfen vor dir aufs Anie, “ ” 

Und iterbend zu Die fprechen: 
: Mabam, gn Ticbe Sie! 

. K-



AXVI. 

Mir räumte: kranrig Saute- der - Mon; 
Und traurig, fdhienen die ‚Sterne; en 
E83 trug mid, zur Stadt, wo Lieben wohn, . 

Viel 1 Dunbert Meilen ferne. 

'& ; fat mic. zu isrem Haufe gefüßnt, 
9% küßte die Steine der Treppe, 
Die oft ihr Heiner. Fuß berührt, 
-Und ihres Kfeives Schleppe. 

Die Nacht wär Yang, : die Kaist n war. Tat, 
E83 waren fo Falt die Steine; .. 

E83 Iugt? aus dem Fenfter die blaffe Sera, 

Beleuhtet vom ‚Mondenfeine. - : 

13»
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XKVIL. 

. Mas toill die einfante Ein? 
Sie trübt: mir ja den Blid. : 

"Sie blieb aus alten Zeiten - " 
In meinen ! Auge zurüd. 

Sie gatte sicl Veuchtende Smefem, 
Die alle zerfloffen find, 
Mit meinen Dualen und Breben, 

“ . Zerfofer in ‚Rad und Bin.” 

Wie Nebel fi nd and) znftofe en 
Die blauen Sternelein, — 
Die mir jene Freuden und Qualen 
Selädelt in's Herz hinein. . 

" Ad, meine Liebe felber 
Zerfloß wie eitel Haug! 
Du alte, infame Tpräne,. 
Zerfließe jeguhber eu.



KKVM. 

Der Sleiche, gerbftfiße Salben 

:Kugt aus den Wolfen heraus; » 

Ganz einfam ‚liegt auf bem Rirähef. 

Das. Pille "Parrerhaus, 

Be 

. Die Mutter ee in der Bibel, 

Der Sohn, der flarret im8 ht, 

 Schlaftrunfen dehnt fih, ‚die .ältee, 

Die > Füngere Tochter fpriht: 
N? EN 

ud Sort, wie. Einem die Tage “ 

Langweilig Hier vergehn! 

Nur wenn fie Einen begraben, - 

 Belommen wir Etwas zu fehn. 

1° 

‚Die Mutter Tprit zwifien dem Lefen 

Du terft, "es farben nur Bier, \ 

Seit man.deinen Vater. begraben, 

Dort an der -Kichhofsthür
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Die äteie Toter gäßmet: 
Ich will nicht verhungern bei euch, 
ch gehe morgen zum Grafen, 
Und ver if verliebt und rei. 

“ 

Der Sopn bricht: aus in ‚Laden: 
Drei Jäger ‚gehen im ‚Stern, 
Die machen Go und lehren. 
Mir das Gehen gern. 

“ 

Die Mutter. wirft ihm die Bibel . 
" In’8 mag’re "Gefiht hinein: 
So willft du, Gottverfluchter, 
Ein Straßenräuber fegn!- 

Sie hören pochen:an’s Zenfter, . 
Und fehn eine winfende Hand; 
Der todte Vater: ficht draußen 
a föwarzen Piev'gergewanb,
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XXIX. 

Das if ein Äfüctes 2 Wetter, 

Es regnet und‘ ftürmt und fhnett; . n 

Ach fige anı Zenfter. und; fhaue. 

Sinaus in‘ bie Duntelpeit, rt 

‚Da Ksinmert ein. ‚einfames gicthen, 

Das wandelt Yangfam fort; 

Ein Mütterhen mit-dem: Laternen” ne 

Wantt über die: Stroße.d dort. zu en 

3 glaube, Meft und‘ Eier en 

Und Butter faufte fie ein; “ 

. Sie will: einge Kuchen baden: 2. 

Für's große zögterfein. un 

. Die Yiegt zu Haus im Cepnfußt, 

Und blinzelt fchläftig ins Licht, . . 

Die golonen Loden walten, | u 

Ueber das übe Sefiät.
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XXX. 

Man’ glaubt, daß’ is ii, gräme. 
"In bitter'm Liebegleid, 

Und‘ endlich glaub’ ih e3 felber, 
& gut wie‘ andre Leut. 

Du eine mit großen" Augen, 
39 hab’ e8 dir immer gefagt, 
Daß ich die) unfäglich Tiebe, 
Daf Liebe mein 1 Sen zernagt. 

Do nur ein einfaner Kammer 
 Sprad ih auf. folge Art, 
Und ah! ich hab immer gefepwiegen 
Sn beiner Gegenwart. 

Da gab e8 böfe Enge,“ 
- Die hielten mir zu den Wand; 

- Und ad! vurd böfe Engel . 
Bin ie) fo. efend > Jesund.
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XXXL 

- Deine weißen iljenfinger, - : - 

Könnt ich fie noch einmal küffen, 

- Und-fie trücden an, mein Herz, 

Und vergehn: ki fillem Weinen! 

Deine Haren Beifenaugen 

Schweben. vor mir Tag und, Nadıt, 

Und mich quäft cd: was bedeuten en 

Diele füpen, Bauen ati 

XXX. 

Hat fie fih denn nie geäußert, 

"Ueber dein verlichtes Mefen? 

- Konnteft du in- ihren Augen 

: Niemals Gegenliebe Tefen? 

„Konnteft du in ihren Augen 

"Niemals bis zur Seele dringen? 

Und du bift ja fonft kein, Efet, = 

Theurer Freund, in folhen Dingen, 
NL 

 



XXX. 

Sie Tiebten fi Keibe, doch feiner 

Wollt’ 8 dem andern geftehn; 
Sie fahen fih an fo feindlid, 

Und wollten vor Liebe ‚vergeßn. 

Sie trennten fi enbfich und fahr fi fd. 
‚ Rur, ‚ncd zuweilen im Traum; ot 

Sie waren läugft geftorben, 

"Und mußten es felber Tau.‘ | 

KXXV.. 00 

Und ale id euch meine” Schmerzen geltagt, u 
Da habt. ihr gegähnt und nichts gefagt; 
Dod als ich fie.ziecich in Berfe gebradht,” 
Da habt ihr mir. große Elogen gemacht, 

Y
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OXXXV. 

-.,...2%h rief den Teufel und er Tam, 

Und ich fah ihn mit VBerwunv’rung an. . 

"Er ift nicht Häßfich und ift nit lahm, 

Er ift ein Fieber harmanter Dann, 

- Ein Mann in feinen beften Jahren, 

Berbindlich und höflich und welterfahren. 

Er ift ein gefgeuter Diplomat, - 

Und fpricht vet fhön über Kirch’ und Staat... 

Blaß ift er etwas‘, doc ift «6 fein Wunder, 

Sanstrit und Hegel ‚finbirt er jegunder. . 

Sein Lieblingspoet IE noch immer Fouque. 

Doch will er nicht mehr mit Kritik fich befaffen, ' 

Die hat er jet gänzlid überlaffen. nr 

Der theuren Großmutter Helate. / 

Er-Iobte mein juriftifches‘ Streben, 

Hat früher fh aud) damit-abgegeben. 

Er fagte, meine Freundfchaft. fey 

Shm nicht’ zu theuer, und niefte babet, ° 

Und. frug: ob wir uns früher nicht 

Schon einmal gefehn term fpan’ichen Gefandten? - 

Und als ich recht befah. fein Seht, 

Fand ich in ihm einen alten Befannten,



XXXVL- 

Meufh, verfpotte nicht den Teufel, 
Kurz ift ja die Lebensbahn, - 

Und bie ewige Berbammniß 
"ft kein bloßer Pöhehwahn. . 

S 

Menfh, bezahle deine Schulden, 
Lang it ja die Lebensbahn, 
Und du mußt noch manchmal borgen,. 
Wie du cs fo oft gethan.



. KXXVII. 
x 

Die yeiPgen drei Könige. aus Morgenfand, 

- Sie frugen in jedem GStäbthen: - - 
Wo geht der Weg nach Bethlehem, 
Hr Lieben. Buben und Mädchen? : 

Die "Zungen. und Alten, fi fie wußten es it 

Die Könige zogen weiter; , 

Sie folgten einem gofdenen Stern, 

" Der Yeuchtete. tistig und dei 

Der Stern blieb fichn über Sofeph's Haus, 

Da find fie hineingegangen; 

Das Dedslein brüflte, das -Kinplein Korte, 

Die Beitgen drei Könige fangen.
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OANAVIIL. 

Mein. Ki ind, wir waren S inder, 
Zwei R Kinder, Hein und frob; 
Wir rochen in’g Hüßnerhäuecen 

Berfterften uns unter das Stroh. 

„Bir Frähten ivie die Hähne, 
Und famen Leute, vorbei. —.. = 

- Kiferefüh! fie glaubten, 
E8 wäre Hahnengefchrei. 

Die. Kiften auf ünferem Hofe 
Die tapezirten wir. aus; on 
Und wohnten‘ drin beifammen, 

- Und macjten ein“ vornehmes ‚Haus. 

Des Nadibars. alte Kate 
Kam öfters zum Befudh; 
Bir machten ihr Büdling’ und Knire 
Und Complimente genug.
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Bir haben nad ihrem Befinden 

‚Beforglich und freundlich gefragt; ' 

Wir haben feitdem daffelbe 

Marder alten Kape est 

Wir faßen au oft und fpradhen. on 

Vernünftig, ‚vie alte LXeut), . 

Und Hagten, wie Alles: beffer - 

Gewefen zu unferer Zeit; 

Wie Lich’ und Treu und Glauben 

Berfämunden aus der Welt, >: 0.0. 

Und wie fo theuer der Kaffee, Zu 

Und wie fo-rar das Gelb! _. 

Borbei find die Kinverfpiele .. 

Und Alfes rollt vorbei, _:.. . 

‚Das Geld und die Welt und die "Zeiten, 

Und Glauben und Lich’ und Trew.,



AK, 

Das Herz ift mir bedrückt, und Pong 

Gebenfe ich der alten ze 
: Die" Welt war damals. ‚no fo mößnficd, 
Und nhig. Iebten‘ hin die Lent, - 

- \ x 

0, Dog: jest. in Alles wie verfehoben, _ 
Das iR ein Drängen! eine Notb! 
Geftorben .ift der Herrgott oben, 
Und unten 5 der. Teufel tobt.. - 

Und Alles (haut f fo gränlid trübe,. 
Sp frausverwirrt und’ morfh und Ffalt, 

‚ Und wäre nicht das bischen Liebe, 
So gab eö nirgends einen Halt.



u} 

XL: - 

Wie der Mond fi leuchtend. vränget 

Durd) den’ düunfefn Wolfenflor, 

. Alfo taucht aus dunfeln Zeiten 
‚Mir ein Lichtes Bild hervor. 

Saßen al auf dem -Berbede, 
- Zußren ftolz hinab den NhHein, - 

Und bie fommergrünen Ufer 

sähe im Abendfonnenfchein. , 

Sinnend fa i6 5 zu den Süßen 

Einer Dame fchön und Hold; . 

u ihr Tiebes, bleiches Antlig 

Spielt’ das ‚rotpe Sonnengolv. . 

Lauten Hangen, Buben fangen, 

Wunderbare Fröplichkeit! 

Und der Himmel wurde blauer, . 

Und die Seele wurde weit. 

Heines Buch der Lieder. 14
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Mäprchenhaft vorüberzögen 
Berg und Burgen, Wald und U’; — _ 
Und das Alles fah ich glänzen - 
In dem Aug’ der fhönen Frau. 

XL. 

Im Traum fh ich die Getichte, . 

Ein banges, befümmertes Weib, 

Berwelft und ‚abgefalfen - 
Der fonft fo blühende Leib. 

t 

. Ein Kind trug fie auf. dem Arme, 
- Ein andres führt fie an der Hand, 

‘“ Und fihtbar ift Armuth und Trübfai,: 
Am Gang und Blif und Gewand. 

"Sie (want: über den Dartita, 
Und da ‚begegnet fie nr, - 
Und fieht mich-an; und ruhig - 
Und fhmerzlih fag’ ich zu ihr: 

-
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. -Ronim mit nad meinem Haufe, — 

Denn du.bift ba und frank; 

Ih will durd Fleiß. und Arbeit ur 

Dir fhaffen Speif und Tel. 

SH will auch pflegen und warten 

Die Kinder, die bei dir find, 

“Bor Allem aber dich felber, :”- . 

- Du armes, unglüdlihes Kind. 

SH oil dir nie erzählen, 

Daß ich dich geliebet Hab’, 

Und wenn du flirbft, fo will ih 

Weinen auf deinem Grab. 

10°
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° XL. 

= „Theurer Freund! Was foll_e8 nügen, 
Stets das alte Lied zu, Teiern?. 

. -Willft du ewig brütend fißen. _ 
“Auf den ’alten Liebes Eiern! 

Ad! das tft ein ewig Gatten; - 
«Aus den Schaalen‘ Friechen Küchjlein, 
"Und fie piepfen und fie. flattern, 

“ Und. du fperrft fie in’ein Büchlein.“ 

  

XL. 

. Werdet nur nicht. ungeduldig, 
\ Wem von alten. Leivensklängen - ' 
"Mande noch vernehmfich tönen - 

In den neueften Gejängen. - 

Wartet nur, c8 wird- verhallen - 
Diefes Ev meiner Schmerzen, 
Und ein neuer Licderfrühling 
Spricht, aus dem geheikten Herzen. 

On



  

ur Suv... 

Nun ift es Zeit, ra. ih mit Berfand . 

Mic) aller Ihorheit entled’ge;_ :- 

&h hab’ fo Tang als. ein Comödiant. 

Mit dir gefpielt‘ die Comöbie.. 

Die prächt’gen Soutiffen, pe waren ‚demalt 

"Im hochromantifchen Style, on 

Mein Nittermantel hat gofpig geftßit, 

3 fühlte die feinften Getihte, “ 

Uny nun i6 mid: gar. Fäubertih, 

. Des tollen. Tand’s entle’ge, 

Noch immer elend fühl ih mich, 

Als Ipielt! ' "s immer ‚Somöbie. 
N 

‚u Sort’ im Scherz und unberoußt : 

Sprad) ich) was ich. ‚gefühlet; i 

Ih Hab’ mit dem. Top. in’ der eignen Bruft 

Dar Rerbenden, Sechter gefbirtt,
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xLV. 

Den König Wiswanitee, . 
Den treibt 8 ohne Naft, und Ruf, 
Er will dur ‚Ranpf und Bißung . 

Erwerben Wafifhtas. Ruf, Eu 

D, König Wiswamitee, 
.D, weh ein Ochs bift du, 

„Daß du fo viel Fämpfeft, und Süßef, . 
- Und Alles für eine Be 

y 

” XLVL. 

Her, mein Sen, fey nit Seffommen, 
Und ertrage dein Schhie, ' 
Neuer Frühling giebt zuräc, 
Tas der inter dir genommen, 

Und wie viel if bir geblichen! 
Und wie fhön tft noch die Wert! 
Und, mein Herz, was dir gefällt, 
Alles, Alles darfft.dır Kieben! ' 

— [0



  

- ‚ALVII. 

Du bift, wie cine Blume, 

So Hold und [hön und rein; 

SG {han did an, und Wehmuth 

Schleiht mir iw8 Se hinein. : 

Mir ift, als ob ih die Hände- 

Aufs. Haupt dir Tegen follt', “ 

‚Betend, daß Gott dich erhalte. 

Sp rein und fhön und Hold. 

SLYUN. 

Kind! e8 wäre dein Berderben, 

Und ich geb’ mir felber. Diüde, 

Dafi dein Liebes Herz in Liebe 

Nimmermehr für mid, exgfühe, \ 

Nur daf mir fo. feicht gelinget, 

Bill mich dennoch faft betrüben, _ 

“Und ich denfe manchmal dennod: 

Mödteft du mid. dennoch Yieben! . _ 

—



XLIK. | 

Wenn ich: auf dem Lager liege, 
In Nacht und Kiffen: gefütt, u 
©» fhwebt/mir vor ein füßes, 

‘ Anmuthig Ticbes Bio... , 

Wenn mir e der file. Sclummer 
"Gefchloffen die Augen Faum,. 
S fleicht das- Bild fi Teife 
Hinein in’ meinen Traxii. 

Doc mit dem Traum dee Morgens, 
.. Zerrinnt eg nimmermepr; 

“ Dann trag” ich es im“ Herzen 
Den ganzen. ‚Tag umper,
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Mädchen mit dem rotben Vlüntchen, 
Mit Tem Acuglein füß und Har, 

Du mein Tiches, Meines Mädden, 

Deiner denk! ich immertar. 

Lang it Heut ter Winterabend, 
Und id möchte bei Tir feyn, 
Ber tir figen, mit tir (wagen, 
Im vertrauten Kämmerlein. 

An tie Lipren wollt! ih preifen 
Deine Heine, weiße Hand, 
Und mit Thränen fie Eenegen, 
Deine Meine, weiße Hand.
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LI. 

Mag da draußen Schnee fih tHürmen, 
Mag 08 hageln, mag e$ flürmen,. - 
Klirrend mir an’s Fenfter: fehlagen, 
Nimmer oil ih mic beklagen, 

Denn ch trage in der Bruft 
Liebehens Bild und Beistigetf 

Lin. 

Andre beten zur. Mabonne, = 
. Andre au zu Paul und Peter; . 

SH jedoh, ich will nur beten, 
 Nur-zu dir, ou Töne Sonne. 

Gieb mir Küffe, gieb mir Wonne, 
Sey mir gütig, fey mir gnäpig, 
Schönfte' Sonne unter den Mädchen, - 
Schönftes Mädchen unter ver Sonne! 

.
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Lil. 

Berrietb mein blaffes "Angeficht 
Dir nicht mein Licheswehe? 
Und willft du, daß der flolze Mund. 
Das Bettelwort geftehe? 

D, viefer Mund ift diel zu foßz,. . 
Und fann nur küffen und feherzen; 
Er fpräche vielleicht ein Höhnifches Wort, 
Während ich fterbe vor Schmerzen. 

LIV. 

Theurer Freund, du bift verliebt, 
Und dich quälen neue Schmerzen; 
Dunkler wird c8 dir im Kopf, 
Heller wird e8 bir im Herzen. 

.  Theurer Freund, bu bift verliebt, 
Und du willft es nicht befennen, 
Und ich feh’ des Herzend Gluth 
Schon durch deine .Wefte brennen.
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LV. 

Ich wollte bei dir weilen, 
Und an deiner Seite ruhn; 
Du mufteft von mir eifen, 

. Du hatteft diet zu Yun. 

Ih fagte, Daß meine Sccle 
‚Die gänzlich ergeben fey; - 
Du fahteft aus voller Kehle, 
Um macheft ’xen Snir babe. 

Du haft noch mehr gefeiert 
Mir meinen Liebesverpruß, . 
Und Haft mir fogar verweigert 

“ Am Ende den ebfepiedstuf. 

Slaub’ nicht, daß ich nid erfchieße, 
Bie fhlimm auch die Saden fehn! 
Das Alles, meine Süße, 
SR mir fhon einmal gefchehn. _



LEVEL. 

Saphire find die Augen. dein, 
Die Tieblichen, die füßen. - _ 
D, dreimal glüdtih ift der Mann. . 
‚Den fie mit Liebe grüßen. 

Dein Herz, 8 ift ein Diamant, 
- Der. edle Lichter fprühet. on 
D, dreimal glüdtih if der Dann, 
Für den cs Kiebend glühet. . 

Rubinen find die Lippen dein, 

Man Tann nicht fhön’re fehen. 
D, dreimal dfüctich ift der Mann, 

- Dem fie-die Liebe geftchen. 

DD, femme ih nur den glüdlihen Mann, 

9, daß ich ihn nur fände, 
.. Sp reht allein im grünen Wald, 

Sein Gfüd Hätt bald’ ein Ende. 

>
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LVI. 

Habe mich wiit Tiebesreben 
Teftgelogen an dein Herz, 
Und, verftrit in eignen Fäden, 
Wird zum Ernfte mir mein Scher. 

Bent du dich, mit vollem Nechte, 
Scyerzend nun von mir entfernfl, 
Nab'n fih mir die Höffenmächte,; 
Und ih fchieß® mich kodt im Exrnft. . - 

x



  

LVII. 

Zu fragmentarifd ift Welt und Leben! 

Sch will mi zum beutfchen Profeffor begeben, 

Der weiß das Leben zufammen zu feßen,. . 

Und er wacht ein verftändlich. Syflem daraus; 

Mit feinen Nachtmüken und Schlafrodfeheh . 

Stopft er die Lüden, bes Bettenbau's.. 

LIX. 

Sc Hab’ mir lang den Kopf zerbrochen, . 

Mit Denken und Sinnen, Tag und Nadt, 

Doc deine Liebenswürbigen Augen 

Sie haben mich zum Entfötuß gebradit. . 

"est bleib? ich, wo deine Augen feuchten, 

Sn ihrer füßen Hugen Praht — 

Daß ich noch einmal-würbe Ticben, 

Ih hätt es. nimmermehr gedacht.
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LX.: 

‚Sie Haben. "Heut send Sefelifhaft, 
Und das Hans .ift Lichterfält: - 

; Dort oben am hellen Senfter :, 
Bewegt fih em, Scattenbito.. 

Du faüft mich nich, im Dante 
Steh’ ih Hier unten allein; Du 
Noch wen’ger Fannft du fehauen 
In mein dunkles Herz Hinein, 

- Mein dunkles Herze Ticht bi, 
ES Ticht dich und eg bricht, . “ 
Und bricht und zuckt und verbfutet, 
Aber bu fiehft es wicht. BE



- LXI. 

Ih wollt’,- meine ‚Schmerzen ‚ergöffen, 
Sich al? in ein einziges Wort, 
"Das gab’ ich den Tuftigen Winden, 

Die trügen e8 Yuftig fort. . 

Sie tragen zu dir, Geliebte, 

Das fchmerzerfüllte Wort; == 
Du Hörft c8. zu jeber Stunde, \ 
Du Hörft e8 an jedem Ort. " 

Und haft du. zum nächtlichen Sötummer 
Sefchloffen die Augen faum, 
Sp wird did mein Wort verfolgen 
Bis in den tiefften Traum. 

Heine'$ Bud) der Pieder, " ya
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= LXM. 

. Du: haft Diamanten und ‚Perren, 
Haft alles, was Meenfchenbegehr, 

Und haft die fchönften - Augen — 
Mein Lieben, was wilfft du mehr? 

4 

Auf. deine fchönen Augen, ' 
Hab’ ih ein ganzes Heer 
Bon ewigen Liedern gebichtet - -. 
Mein Lieben, was wilft du. mehr? 

Mit deinen fhönen Augen 
. Haft du mich gequält fo fehr, 
Und Haft mich zu Grunde gerichtet — 
Mein Liebehen, was willft ou mehr? -
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LXIH. 

Wer zum erften Diafe Tiebt, 

Sey’s auch glücflos, ift’ein Optt; 

Aber wer zum zweiten Male 

". Gtüdfos Tiebt, der if ein Narr. 

Sch, ein folder Narr, ich Tiebe 

Wieder ohne Gegenlichel 7, 

Sonne, Mond und Sterne laden, 

"Und ich Tache mit — und fterbe. 

15*
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"LXIV. 

Gaben mir Rath und gute Lehren, 
Ueberfehütteten mich mit Ehren, 
Sagten, daß ich nur warten fette, 
Haben mic, protegiren gewollt. 

Aber bei all ihrem Profegiren, 
Hätte ich Fönnen vor Hunger Frepiren, - 
Wär nicht Gefommen cin braver Mann, 
Bader nahm er fih meiner an. 

Braver Mann! cr fhafft mir zu Effen! 
Bi es ihm nie und nimmer vergeffen! 
Share, daß-ic ihn nicht füffen ann! _ 
Denn ich) bin felbft dicfer brave Mann.



m 

Diefen fichenswärb'gen Züngking 
- Ranı man nicht genug verehren; _ 

Dft traftirt er mich mit Aüftern, 
‘ Und mit Rheinwein. und Siquören, 

Zientie fist im Nod und: Höscen, 
Doc noch zierlicher die Binde, . 
Und fo fommt er feven Mergen, 
Fragt, ob ich mich wohl befinde; 

Sprit von meinem weiten Ruhme, 
Meiner Anmuth, meinen Wißen; 
Eifrig und gefhäftig ift er 
Mir zu dienen, mir zu nüßen. 

. Und des Abends, in- Sefenfgaft, 
Mit begeiftertem Gefichte, 

"Deffamirt er vor den Danten 

Meine göttlichen Gedichte,
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Ö, wie ift es Hoch erfreulich, 
Soihen Züngling no zu finden, -, 
Gebt in unfrer Zeit, wo täglich. 
Mehr und mehr die Beffern finden. 

LxVI. ' 

Mir träumt’: ich bin der Tiebe Gott, 
Und. fi’ im Himmel droben, 

" Und Engfein fisen um mid der, 
Die meine Verfe Toben. 

Und Kuchen ef? ich und. Ronfett, 
“ Für manden Yieben Gulden, 

Und Kardinal trink ich dabei, 
‚Und habe feine. Schufven. 

Doch Langeweile plagt mic) fehr, 
Ih wollt’, ih wär auf Erben); 
Und wär ich nicht der Tiche Gott, 
9 Fönnt' des Taufers werben,
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Du Yanger Engel Gabriel, 
Geh’, mad vih auf die’Goflen, 
Und meinen teuren Freund Eugen 
Solfft du herauf mir holen. 

Sud’. ihn niht im Collegium, 
Sud’ ihn beim Glas Tofaier; 

\ Sud? ihn nicht in der Hebwigsfich, 
\ Sud’ ihn bei Mamfell Meyer. 
0. 

Da breitet aus fein Flügelpaar ' 
Und fliegt herab der Engel, - 
Und packt ihn auf, und bringt herauf 
Den Freund, den lichen Bengel. . 

Ka Sung, ih bin der Tiebe Spt, . 

Und id vegier die Erbe! _ u 
Sch hab’S ja immer dir gefagt, 
Das ich was Rechts noch werde, 

Und- Wunder tu’ ich alle Tag, 
Die follen dich entzüden, 
Und dir zum Spaße will ich heut 
Die Stadt Berlin heglüden.
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-Die. Pflafterfteine auf ver Straß, 
Die follen jest fich fpalten, - 
Und eine Aufter, frifh und Har, 
Soll jeder Stein enthalten. 

Ein Regen von Zitronenfaft 
Solt thauig fie begiefen, 
Und in den Straßengöffen foll ° 
Der befte Nheinwein fließen. 

Wie freuen die Berliner fid, 
Sie gehen fhon an’ Freffen; 
Die Herren von den Landgericht, 
Die faufen aus den Göffen. 

Mic freuen Die Yocten fh 
Bei foldhem Bötterfraße! 
Die Leutnants und die Säpnberiihs, 
Die feden ab die Straße. 

Die Leutnants, und ‚die: ‚Bäpnderiche, 
Das find die Hügften Leute, 
Sie denken, affe Tag’ gefchieht 
Kein Wunder fo wie Heute, 

 



LXVII. 

Sch Hab’ euch im beften Juli verlaffen, 
Und find’ euch) wieder im Samuar; 
Ihr faßet damals fo vet in der Hiße, 
Gegt feyd ihr gefühlt und Kalt fogar. ° 

Bald fheiv’ ih nochmals und fomm’ id einft wicder, 
Dann feyd ihr weder warm nod) Falt, 
Und über eure Gräber jchreit! ich, 
Und das eigne Herz ift arnı und alt.
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LXVII. 

Bon f&hönen Lippen fortgebrängt, getrieben 
Aus fhönen Armen, die uns feft umfchloffen! 

- I wäre gern noch) einen Tag geblieben, . 
Da kam der Schwager fon mit feinen Noffen. . 

Das ift das Leben, Kind! Ein ‚toi Yanımern, 
Ein ewig Abfchiednehmen, ew 'ge8 Trennen! 
Konnt. denn dein ‚Herz das mein’ge-nicht umkfammern? 
Hat felbft dein Ange mid nicht halten können? 

LXIX 

Bir fuhren allein im bunfeln. 
Poftwagen. die ganze Nadıt; 
Wir ruhten einander am Herzen, 
Bir haben gefcherzt und geladht. :: 

Dod als e8 Morgens tagte, 
Mein Kind, wie flaunten wir! 
Denn zwifchen uns faß Amor, 
Der blinde Paffagier.



Lxx: 

Das weiß Colt; wo fi) die tolle 
Dirne einquartieret hat; . 

Fluchend, in dem Regenwetter,. 

Lauf Mi vu ‚die ganze Stabt. 

Bin id) doch von einem Gaftyof - 

Nach dem andern hingerannt, 

Und an jeden groben Kellner 

Hab’ ich mich umfonft gewandt. 

Da erbli® ih fie am Zenfter, 

Und fie winkt und Kichert hell. 

Konnte ich mwiffen, dur bemohnteft, 

. ‚Mädchen, foldes Pradt- Hotel!



  

LXXI. 

Wie dunffe Träume ftchen 
Die Häufer in Yanger Reit’; 

Tief eingehülft im Dantel 
Säreite ich fehweigend vorbei. 

Der Thurn der Catheprale 
Verfündet die zwölfte Stud’; 
Mit ihren Neizen und Küffen 
Erwartet mich Lieben jegund. - 

. Der Mond ift mein Begleiter, - 
Er Teuchtet mir freundlich vor; 
Da bin ich an ihrem Haufe, 
Und freudig ruf’ ih.empor: 

SH danke dir, alter. Bertrauter, 
Daß du meinen Weg erhellt; 
Segt will ich dich entlaffen, 
est Teuchte der übrigen Welt!
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Und findeft du einen Bertichten, 
Der einfam Fagt fein Leid, 

So tröf? ihn, wie bir mich felber 
- Getröftet in alter Zeit. 

2. EXKL 
. 

Und bift du er mein ori Beis, 
Dann bift du zu beneiben, nn 
Dann Icbft du in Tauter, Zeitvertreib, 
Sn lauter Plaifir und Greuben. 

Und wenn bu fgittft und wenn du tobft, 
Id werd’ ed geduldig Teiven; . 

Doc wenn du meine Verfe nicht Tobft, 
Rap ich mid ı von dir feiven. 
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 - LXXIE 

An deine ‚[ehneeiweiße Sdäulter 
Hab’ id mein Haupt gelchnt, 
Und heimlich Tann ich behorchen, 
Wonach dein Herz fh fepnt. 

&8. blafen die Hlauen Hufaren, 

Und reiten zum Thor herein, 
Und morgen will mich verlaff fen. 

“. Der Hergaflerliehfte mein. 

Und willft du mich morgen verlaffen, 
© bift du do heute noch nein, 

Und in deinen. fhönen Armen 

- Bill ih doppelt felig feyn.
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LXXIV. 

 &8 blafen die blauen Hufaren, 
Und. reiten zum Thor hinaus; . _ 

Da fomm’ ich, Geliebte, und bringe 

Dir einen Rofenftrauf: 

Das war eine. wilde Birsfgaft 
Kriegsvolf und Landesplag'! : 
Sogar in deinem Herzen 
Biel Einquantierung lag. 

LXXV.. 

Habe auch, in jungen- Jahren, 
Mandies bittre Leid erfahren 
Bon der Liebe Gluth. 
Do das Holz ift’gar zu theuer, 

Und erlöfchen will das Feuer, 
“Ma feil und tas ft gut. 

Das bevenfe, junge Schöne, 
Scide fort die dumme-Thräne 
Und den dummen Liebesharm. 
ft das Leben dir geliehen, 
Sp vergiß das alte Lieben, 
Ma foil in meinem Arm.
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LNXVL © 

Biftdu wirklich mir fo feindlich, 
Bift du wirklich ganz verwandelt? 

. Aller Welt will ich cs flagen, 
Daß du mich fo fehlecht behandelt. 

D ihr undankbaren Lippen, 
.” Sagt, wie könnt ihr Schlimmes fagen 

Bon. dem Manne, der fo Tiebend 
- Euch. gefüßt, in fchönen Tagen?



02 . 

= EXXVIL . 

Ah, die Augen find es wieder, 
Die mich einft. fo. Ticblich grüßten, 
Und es find die Lippen wieder, 
Die das Leben mir berfüßten! oo. 

* Au) die Stimme ift e8 twicber, 
Die ich einft fo gern gehöret! v. -- 
Nur ich felber. bins nicht wieder, .: 

’ Bin verändert heimgefehret. 

‚Bon den weißen, fhönen Armen 
Feft und Liebevoll umfchloffen, 
Lieg ich jegt an Ahrem Herzen, 
Dumpfen Sinnes und verbroffen. 

vr 
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“ LXXVIO. 

Selten habt ihr mich: verftanden, 

Selten au verftand ih euch, 

Nur wenn wie im Kot ung fanden, 

 .&p verftanden wir. ung gleid. 

  

LXXIX. 

: Doch die Raftraten Hagten 

AS ich meine Stimm’ erhob; 

Sie Hagten und fie fagten: 

3 fänge viel zu grob. | 

Und Kieblich erhoben fie.alle 

Die Heinen Stimmelein, ° 
Die Triferchen, wie Kryftalle, : 
Sie Hangen. fo fein und rein. 

Sie fangen von Liebesfehnen, 
Bon Liebe und Liebeserguß; . 

Die Damen fhwammen in Thränen, 

Bei folhem Kunftgenuf.
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LXXX. 

Auf den Bällen Salamanfa’s 
Sind die Lüfte Tinb und Tabend; 
Dort, mit meiner. Holden Donna, 

Wanble‘ ich am Sommerabend. 

Um den Kfanten Leib der ‚SYönen 
Hab’ ich meinen Arm gebogen, .. 
Und mit fergem Finger fühl id 

Shres Bufens ftolzes Bogen. 

Dod ein ängftliches Geflüfter 

Zieht fid) dur) die Kindenbäume, ' 
Und der dunfle Mühlbach) unten 
Murmelt döfe, bange Träume. 

„Ah, Sennora, Ahnung fagt mir: 
Einft wird man mic, relegiren, 
Und auf Salamanfa’s Wällen, 
Geh’ wir nimmermehr fpazieren.“. 

"16*
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© 0 AKENL 

‚Neben mir. wohnt Don. Henriques, 

Den man aud) den Schönen nennet; 

Nahbarlich find unfre Zimmer 
Nur. von dünner Wand gefrennet. : 

Salamanfa’3 Damen glühen,- 
Benn er’durd die Straßen fhreitet,. ' 
Sporenklirrend, fhnurrbartträufelnb, 

‘ Und von Hunden ftets begleitet, | 

Doc i in ftilfer Abendftunde 
Siät er ganz allein vaheime, 

„In ven Händen die. Guitarre, 

Inder Seele füße Träume. 

Sn die Saiten greift er bebend 

Und beginnt zu phantafiren, — 
Ad! wie, Nakenjammer ‚quält mic 
Sein Gcfehnarr und Duinguilicen. 

I



  

-LXXXÜL. 

Raum fahen wir ung, und an Augen und Stimme 

PMerkt ich, daß du mir gewogen bill; 0 

Stand nicht dabei die Mutter, die Klin, 

Sch glaube, v wir. hätten ‚ung glei geküßt.. 

Und morgen 1 verfafe ich twieber das Stäptgen, 

Und eile fort im alten Lauf; 

Dann Yauert am Fenfter mein blondes Minden, 

Und freundlihe Grüße werf ich hinauf. 

LXXXIN. u 

Ueber die Berge Aeiak kijon die Sonne, 

Die Lämmerheerde läutet fern; 

Mein Lebchen, mein Lamm, meine Sonne und Wonne, 

Noch einmal 189" ich big gar zu gern! 

Ih föaue hinauf, mit fpähender Dtiene - — 

-Leb’ wohl, mein Kind, ih wandre von hier! 

Bergebens! - Es regt fih Feine Garbine; 

Sie Tiegt ng und Toraft — um träumt von mir?



  

. SLRKKIV. 

"Bu Halle. auf dem Marti, 
Da fliehen. zwei große Löwen. 

Ei, du hallifcher Löwentioß,. : 

Wie hat man dich gezähmet! 

Zu Halle_auf dem Dark, 

Da fteht ein großer Nicfe. 
Er hat-ein Schwert und regt fh nicht, 
Er ift vor Schref verfteinert. ' 

- Zu .Halle auf dem Marft, 
Da fteht eine. große Kirche. 
‚Die DBurfehenfihaft und bie. Bandemanifgeft 

‚Die haben dort Plab zum Beten.
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LKKXVE 

* Dämmernd Tiegt der Sommerabend “ 

Ueber Wald und grünen Wiefen; 

Gofpner Mond, im blauen Himmel, 

Strahlt herunter, buftig Tabend. 

An, dem Bade giept bie Seite, 

Und 88 regt fi indem Waffer, 

Und ver Wandrer Hört ein plätfern 

- Und ein Atmen in der Stile. 

Dorten, an dem Bach alleine, 

Bavet fi die Ihöne Elfe; 

Arm und Naden, weiß und Tiehlich, 

Simmern im. dem Mondenfeine,



  

LASXKUL 

Nacht iegt auf den fremden Veger) 
Kranfes Herz und. müde Glieder; — 

Ad, da fließt, wie flilfer Segen, 
Süßer: Dion, „pein‘ Sigt dernisber, 

Süßer. Mond, "mit Deinen Straffen. 
- ES heugeft du das nädht’ge Grauen; . 

E8 zerrinnen meine ualen, 
Und die Augen überthauen. 

LARRY. 

Der. Top das Mn bie füßfe Nast, 
' Das Leben ik der Thwäe Tag: 
Es dunfelt fon, mid Thläfert, 

- Der Tag bat ns müp’ gemagt.. 

ober mein Bett erhebt f h ein Baum, 
Drin fingt. die junge Nachtigall; 
Sie fingt von lauter Liebe, 
Ih hör es fogar im Traum. 
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2: LAKAVIIL 

„Sag, wo. if dein önes Sieben, 

Das du einft fo -fehön befüngen, 

Als die zaubermäht'gen Slanımen 

ABunderbar dein Sen burbrungen?" 

gene. Slammen fi f nd erfofhen, 

Und mein Herz ift falt und trübe, 

Und dies Büchlein ift-die Urne 
Mit der Afche meiner Liebe. 

Hi
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: Oötterb ämmerung. 

Der Mai if da mit fein gofönen Lichtern, . 
Und feinen Lüften und ‘gewürzten Düften, 
Und freundfih Tot er mit den weißen Blüthen, 

- Und grüßt aus. taufend blauen Veilchenaugen, 

Und breitet aus den blumreich grünen Teppich, 

Durhwebt mit Sonnenfhein und Morgenthau, 
Und ruft herbei die Lieben Menfchenkinver. 

Das blöde Volk gehorcht dem erften Nuf. 
Die Männer zichn die Nankinhofen an, " 
Und Sonntagsrö mit golonen Spiegelfnöpfen. 

- Die Frauen Heiden fi in Unfhufoweig. 
SJünglinge Fräufeln fi: den Frühlingsfeänurcbart; 

“ Zungfrauen Yaffen ihre Sufen wallen; 
Die Stadtpoeten fteefen- in die Tafhe 
Hapier und Dieiftift und Lorgnett’; — und jubelnd 
Zieht nad dem. Thor die Frausbewegte Shaar,
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Und Tagert draußen fih auf grünem Nafen, 

Bewundert, tie die Bäume fleißig wachlen, 

Spielt mit.den bunten, zarten Blümelein, 

Horcht auf den Sang der Iuffigen Bögelein, 

Und jauhzt Hinauf zum blauen Himmelszelt. 

Zu mir Kam auch der Mat. Cr Eopfte dreimal 

. An meine Tür, und rief: Ih Hin der Mai, 

Du bleicher Träumer, Tomm’, id will di tüffen! 

Sch hieft verriegelt meine Thür’, und rief: 

Bergebend Todft du mich, du fHfimmer Saft... 

Sch Habe dich durchfhaut, ich Hab’ burhfhant 

Den Bau der Welt, und Hab’ zu viel gefhant, 

Und viel zu tief, und. hin ift alle Sröude, 

Und ew’ge Dualen zogen in mein Herz. 

SH fhaue-durd die fteinern harten Ninden 

Der Menfchenhäufer und der Menfehenberzen, 

Und [han in beiten Lug und Trug und Elend. 

Auf den Gefichtern Te ich vie Gedanken, 

Biel Schlimme. In der Jungfrau Scham:Erröthen 

Seh? ich geheime Luft begehrlich zittern; on 

Auf dem begeiftert ftolzen Sünglingshaupt \ 

Seh? ich die Tachend bunte Scelfenfappe; 

Und Fraßenbifver nur und fiehe Schatten 

Seh ih auf diefer Sie, und ich weiß nicht, 

- Sf fie ein Tollhaus oder Krankenhaus. 

"3 fehe durch den Grund der alten Erbe,
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Ars fey fie von Reyftalt, und fch’ das Oraufen,: 
Das mit dem: freud’gen: Grüne zu bebeden: . 
Der Mei vergeblich ftrebt..- -Jch feh' die. Todtenz. ' 
Sie Viegen unten’ in den fhmalen Särgen, 

"Die Händ’ gefaltet! und die- Augen offen, . 

Miif dag Gewand und weiß das- Angeficht, 
Und: dur. die. Lippen Frichen' gelbe Würnter. 
Ich) feh?, der. Sohn fest fih mit feiner Buße‘ 
Zur Rurzweif‘ nieder auf ‚des Vaters Grab; —. 

Spottlieder fingen. rings die-Nachtigallenz; —... 
Die fanften Wiefenblümcpen en a 
Der tobte Vater regt fih' in. dem Grab’; 
Und fömergpaft zudt die. alte Butter ne: 

Du arme Eroe,. deine: Siimeizen Eenn’ ig! 
Sch feh’ die Gluth’in deinem’ Bufen wühlen, 

.; Und deine taufenb Adern: feh’ ich bfuten. 
Und eh’, wie deine Wunve Haffend aufreißt, 
Und wild Hervorfirömt Slam’ und Rau und: Blut. 
IH fche deine troß’gen Nicfenföhne, 
Vralte Brut, aus dunfeln Schlünden fleigend 
Und rothe Safeln in den Händen Hwingend;: — 
Sie Tegen ihre Eifenfeiter an, 
Und ftürmen wilo binauf. zur Himmelsvefte; — 
Und fhwarze Zwerge Hettern nad; und fnifternd - 
Zerftichen droben alfe goldnen Sterne. 

- Mit frecher Hand reißt man ben goldnen. Vorhang .
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Bom Zelte Gottes, Henlend fürgen nieder, 

AuPS Angefiht, die frommen Engelfjaaren, 

Auf feinem Throne figt der bfeiche Gott, 

. Neißt fih vom Haupt die Kron’, zerrauft fein Haar — 

Und näher drängt heran-die wilde Rotte. 

Die Niefen werfen ihre rothen Faden  .- 

Zw8 weite Hinmefreih, ‚die Zwerge fhlagen 

Mit Klammengeifeln auf’ der Englein Nüden;. 

Die winden fih und frümmen:fih vor Dualen, 

Und werden bei den Haaren fortgefjleudert; — 

° Und meinen’ eignen Engel feh’ ich bort, 

Mit feinen blonden Loren, fügen Zügen, 

Und mit der ew’gen Liebe un den Mund, 

“ Und mit der‘ Seligfeit im blauen Auge — . 

Und ein entfegfich Häplich fhwarzer 8 Robot 

Neißt ihn vom Boden, meinen bleichen Engel, 

Beäugelt grinfend feine ‘edlen Gfieder, 

Umfglingt ihn feht- mit zärtlicher Umfoglingung — 

Und gellend vröhnt ein Schrei dur’ ganze Weltall, 

‚Die. Säulen breden, Erd’ und Himmel ftürgen 

Zufammen, und.es herefoht die alte Naht.
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Sr  NRateliff.. © 

. r 

. Der Traumgott brachte mid in eine Landfchaft, 
Bo Trauerweiden mir „Willfonmen« winkten, 
Mit ifren Tangen, ‘grünen Armen, wo die Blumen 
Mit Eugen Schwefteraugen fill mich anfahn, 
Bo mir vertraulich Hang der Vögel Zwitfhern, 
9 gar'der Hunde Bellen mir ‚befannt fehten, 
Ind Stimmen und Geftalten mic begrüßten, 
Wie einen alten Freund, und wo. doch Alles . 
Sp fremd mir fehien, fo wunderfeltfam fremd. 

Bor einem Yänblich feomuefen Haufe ftand id, 
In meiner Bruft bewegte fid’s, im Kopfe 
Bars ruhig, ruhig fehüttchte ih ab _ 
Den Staub von meinen Neifekleidern, 
Grell Hang die Klingel, und die Thür ging auf. 

. Da waren Männer, Frauen, viel befannte 
Gefihter. Stiffer Summer lag’auf alfen . ,. 
Und heimlich fchene Angft. Seltfam verftört,- 
Mit Beifeivsmicnen faft, fah’n fie mich an, 
Daß. cd mir felber durch die Seele fchauere, 

- Wie Ahnung eines unbekannten Unbeils,
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Die alte Marg'reth Hab’ ich gleich erfannt; Bu 

Ich {ah fie forfhend an, jevod fie fprah nicht. | 

„Wo ift Darin?« fragt’ ich, doc) fie fprac nicht, 

.- Griff Teife meine Hand, und führte mid 

Durd) viele Tange, Teuchtende Gemädher, = 

Bo Prunf und Pracht und Todtenftiffe herrfchte, - 

Und führe mid endlich in ein bämmernd Zimmer, 

Und zeig®, init abgewandtem Angefiht, 

Nach der Geftalt, die auf dem Sopha fa. - 

„Sind Sie Maria? frage ih. Iunerlih - 

Erftaunt ich felber ob ber Feftigkeit, - . 

Womit ih fprad. Und. fteinern und metallfos 

Scholl eine Stimm’: „Sp nennen mich die Leute.“ 

Ein fneidend Weh durKfröftelte mid da, 

Denn jener hoffe, Talte Ton war doch 

Die einft fo-füße Stimme. von Maria! . 

Und jenes Weib im fahlen Lilfafleiv,- 

Nachläffig angezogen, Yufen [älotternd,, 

Die Augen gläfern flarr,; bie MWangenmusfeln 

Des weißen Angefihtes Icverfehlaff ENEEEEE 

Ah, jenes Weib war doc) ‚die einft fo fhöne, 

-Die blühend -holde ieblihe Maria! 

„Sie waren Tang’ auf Reifen!» fprad) fie Taut, 

Mit kalt unheimficher Vertraulichkeit, ” 

„Sie fhaun nicht mehr fo [hmagtend, Kicbfter Freund, 

‚Sie find gefund, und praffe Lend’ und Bde 

Bezeugt Splivität.« Ein fügtich Läden ;
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Umzitterfe den gelblich. blaffen Mund. 
‚In der Verwirrung fprad’8 aus mir hervor: 
„Dan fagte mir, Sie haben fih vermählt?«- 
„ad jale Sprach fie gleihgüftig Taut und Tahend,. 
„Hab einen Stod von Holz, der. überzogen 
Mit Leder. ift,. Gemadt fih nennt; doch Holz 
IR Holz!“ Und Flanglos wibrig Tahte fie,. 
Daß falte Angft durd) meine Seele ranı, 
"Und Zweifel mich. ergriff: — find dag die feufchen, . 
Die blumenfenfchen Lippen von Maria?‘ . 

“Sie aber hob fih in die Höß, nahm vafeh: 
Bom Stuhl den Kafheinie, warf in 
Um ihren Hals, hing fi an meinen’ Ar, 
30g mid von Hinnen,- dur die offne Hausthür, 
Und zog mich fort durch Feld und Bufh und Au’. 

Die glühend vothe Sonuenfheibe fhwebte 
Schon niedrig, und ihr Purpur überftraßlte : 
Die Bäume und die Blumen und den Strom, 
Der in der_ Ferne majeftätifh floß.- 
„Sehn Sie Taf große goldne Auge fhwimmen 
Im blauen Waffer?“ rief -Maria haftig. . 
Still, arınes Wefen!e fprad ich, und ich fchaute 
Im DimmerlihP ein mährchenhaftes Weben.. 
E8 fliegen Nebelbifver aus den: Feldern, 
Umffangen fih mit weißen, weichen Armen; . - 
Die Veilhen fahn fih zärtlich an, fehnfüchtig
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Zufammenbeugten fi die eitjentslie; 

Aus allen Nofen glühten Wolluftgluthen; 

Die Nelken wollten fi im Hand. entzünden;, 

Sn felgen: Düften fhwelgten alfe Blumen, 

Und alle weinten flilfe. Wonnethränen, * ' 

Und alfe jauchzten: Liebe! Liebe! Liebe! 

Die Schmetterlinge flatterten, die hellen , 

Gotpfäfer fummten feine Effenlieuden, 

Die Abendwinde flüfterten, es-raufhten . 

Die Eichen, fhmelzend fang. die Nachtigall — 

Und zwifhen al dem Flüftern, Naufchen, Singen, . 

Schwagte mit biechern Hanglos falter Stimme 

Das welfe Weib, das mir am Arme hing, 

„3 Kenn’ Ihr nädtlic Treiben auf dem Shop; ; 

Der Yange Schatten if ein. guter Teopf, . 

Er nit und winkt zu alfem was man will; 

Der Blaurod if ein Engel; doch der Mathe, 

Mit banfem Schwert, ift Ihnen fpinnefeind.“ 

Und noch viel bunt’re, wunberlihe Reben. 

Schwast fie in. Einem fort, und feßte fi, 

Ermübvet, mit miv,nieder auf die Moosbanf, 

Die unterm alten Eichenbaume fteht. 

Da fafen wir beifammen, fill und traurig, . 

Und fah’n und an, und wurben immer traur'ger. 

Die Eiche fänfelte wie Sterbefeufzer, 

‚Zieffchmerzlih fang bie Nachtigall herab. 

.. . 

Heine'3 Bud; der Lieder. . . 17
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Dog tothe Lichter drangen burd) bie Blätter, . 
Unflimmerten Maria’ weißes Antlig, 

Und Incten. GTuth aus ihren flarren Augen, 
Und mit der alten füßen Stimme fprad fir 
„Wie wußteft Du, daß ich fo efend bin? 
39 Yas cs füngft. in Deinen wilden Liedern.“ 

 Eisfalt durdzog's mir da-die Bruft, mir graufte 

Dh meinem eignen Wahnfi inn, der die Zukunft 

Gefhaut, e8 zuefte dunkel dur mein Hm, 
- Und vor Entfegen bin ich aufgewacht. \
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"Donna Clara 

  

In dem abendlichen Garten 

Wandelt des Alkaden. Todhter; = 

Paufenz und Drommetenjubel 

Klingt herunter von dem Sctofk.. e. 

„Läftig werben mir die Tänze, 

Und die füßen Schmeichelworte, 

Und vie Nitter, vie fo zierlih 

Mic vergleigen mit der Some. ° 

Ueberläftig wird mir Allee, 

Seit ih fah, bei'm Strahl des Monet, 2 

Genen Nitter, deffen Raute ” 

näntens mid an’8 Senfer Indie. 

„Wie er Rand jo ffant und mutbig, 

Und die Angen Ieuchtend fchoffen 

‚Aus dem edelblaffen Antlig, 

Stich) er wahrlih GSanct Georgen." 
ın®
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Alfo dachte- Donna Clara, 
Und fie fhaute auf den. Boden; 
Bie fie aufblickt, fteht der fGöne, 
Undefannte Nitter vor ihr. 

Händedrüdfend, Viebeflüfternd, 
Bandeln fie umher im Monbfehein, zu 
Und der Zephyr fehmeichelt freundlich, 

 Mährcenartig grüßen Rofen. 

‘ Mäprchenartig grüßen Nofen, . 
Und fie glüh’n wie Licbesboten. — 

- Uber fage mir, Gerichte, | 
“ Barum du fo plögtich voth wirft? 

„Mücken flachen mic, Gelichter, 
Und bie Mücfen find, im Sommer, u 
Mir fo tief-verhaßt, als wären’s' . 
Langenaf'ge Sudenrotten.“. . 

. 

Laß die Mücen und die Juden, . 
Spriht der Nitter, freundlich fofend. - 
Bon den Mandelbäumen fallen 
Taufend weiße Blüthenflocen.
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Taufend weiße Blüthenflocden 
.. Haben ihren Duft ergoffen. — 
Aber fage mir, Gelichte, 
Sf dein Herz mir ganz gewogen? 

+ 

‚Sa, id) Yiebe dich, Gelichter, 
Bei dem Heiland fey’s gefhworen, 
Den die gottverfluchten Juden 
Boshaft tüdifh einft ermordet.“ 

‚ Laß den Heiland und die Zuden, 

Sprid der Nitter, freundlich Eofend. 

In der Kerne fhwanfen traumhaft 
Weiße Lljen, Lihtumfloffen. 

Weiße Lilfen, Tichtumflöffen, 

Blicken nah den Sternen droben. — 

“ Aber fage mir, Geliebte, 

Haft du auh nicht falld gefehworen? 

„Zatfch ift nicht in mir, Gelicbter, 

Wie in meiner Bruft fein Tropfen 

Blut if von dem Blut: der Mohren 

Und des fhmuzgen' Audenvolfeg,“
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‚Lafdie Mohren und die Juden, 
Sprit der Nitter freundlich fofend; . 

Und nach einer. Myrthenlaube . 
Führt er die Alkadentochter. 

Mit den weichen Liebeönegen 
Hat er heimlich fie umflochten! 
Kurze Worte, Iange Küffe, 

Und die Herzen überfloffen. 

Wie ein fehmelzend füßed Brautlich 
Singt die Nachtigall, die hofbe; 
Wie zum Farkeltanze hüpfen. 
Feuerwürmchen auf dem Boden. 

In der Laube wird es ftiffer, 

Und man Hört nur, wie verflohlen, 
Das Geflüfter Enger Myrthen 
Und der Blumen Athemholen. 

Aber Pauken und Drommeten: 
Schaffen löslich aus dem Schloffe, 
Und erwachenn Hat fih Clara 
Aus des Nitters Arm gezogen. 

Sn
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„Hoch! da ruft e8 mich, Gelichter, 

Do, bevor wir fheiben, folfft du. 
Nennen deinen Lieben Namen, 

Den du mir fo lang verborgen.“ 

Und der Ritter, heiter Tächelnd, 

Küßt die Finger feiner Donna, 

Küßt die Lippen und die Gtirne, 

Und er fpricht zufegt die Worte: 

„SH, Sennora, Eu’r Geliebter, 

Bin der. Sohn des vielbelobten, - 

Großen, fhriftgelehrten Nabbt 

Sfrael von Saragofja.”



  

Almanfor. 

  

I. 

Sn dem Dome zu Cordova ' 
Stehen Säulen, dreizcehnhundert, 
Dreizehnhundert- Nicfenfäulen 
Tragen die gemwalt’ge Kuppel. : 

Und auf Säulen, Kuppel, Wänden, _ 
Ziehn von oben fi bis unten 
Des Korans arab’fhe Sprüche, _ 
Kug und bfumenhaft verfhlungen. 

. Mohrenfön’ge bauten weiland 
Diefes Haus zu Alfahs Nubme, 
Doch hat Bicles fi verwandelt 
In der Zeiten dunfelm Strudel. 

Auf dem Thurme, wo der Thürmer 
Zum Gebete aufgerufen, 
Tönet jet der Chriftengloden 
Melandholifches Sefumme.
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Auf den Stufen, wo die. Gläub’gen 
Das Prophetenwort gefungen, 

“Zeigen jest die Olagenpfäfflein 
Shrer Dieffe fades Wunder. 

Und das ift ein Dref'n und Winden 
Bor den buntbemalten Puppen, - 
Und das blöct und dampft und Hingelt, » 
Und die dummen Kerzen fanfeln. 

Sn dem Tome zu Corbova 
Steht Almanfor ben Abpullah, , 

A die Säulen fill betrachtend, 
Und die flilfen Worte murmelnd: 

„D, ihr Säulen, flart und riefig, 
Einft gefhmüct zu Allahs Nuhme, 
Seo müßt ihr dienend Hulv’gen 
Dem verhaßten Chrifrenthune! 

„Shr bequemt eu) in die Zeiten, 
And ihr tragt die Laft geduldig; 
Ei, da muß ja wohl der Schwäd're 
Noch vicl.Teichter fih berub'gen.“
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Und.fein Haupt, mit heiterm Antlit, 
Beugt Almanfor ben Abdullah 
Ueber den gezierten Taufflein, 

In dem Dome zu Corbova. 

-H. 

Haftig fehritt-er aus dem’ Dome, 
Jagte fort auf wilden Rappen, 

Daß im Wind die feuchten Loden 
Und des Hutes Federn walfen. 

Auf.dem Weg’ nah Afkolca, 
Dem Ouabalquivir entlange, 
Bo die weißen Mandeln blühen, . 
Und die duft’gen Golvorangen; . 

Dorten jagt der Tuf’ge Nitter, 
Peift und fingt, und Tat behaglich, 
Und es flimmen ein die Vögel, 
Und des Stromes Taute Waffer: 

/
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In dem Schloß zu Afolca 
MWohnet Klara de Alvares, :. 

In Navarra Fämpft ihr Pater, 
Und fie freut fih mindern Zwanges. 

UndeAfmanfor Hört fchon ferne 
Paufen und Dronmeten fehalfen, 
Und er fieht des Schloffes Lichter 
Bligen durch der Bäume Schatten. 

Sn dem Schloß zu Alfolea 
Tanzen zwölf gefhmücte Damen, 
‚Tanzen zwölf gefhmücte Ritter, 
Doh am fihönften tanzt Almanfor. . 

Wie befhtwingt von muntrer Laune 
Slattert er herum im Saale, 
Und er weiß den Damen allen . 
‚Süße Schmeihelern zu jagen. 

Sfabellens fehörie Hände 
Küßt er rafh, und fpringt von bannen; ' 
Und er fest fih vor Eiviren, . 
Und er fohaut ihr froh in’s Antlig,
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Lachend fragt er Leonoren:. 

Db er heute ihr gefalfe?- 
Und-er zeigt die golonen Kreuze, 

Eingeftieft in feinen Mantel. 

Er verfichert jeder Dame: 
Daß er fie im Herzen trage; : 
Und. „fo wahr: ich Chrift bin“ fehwört er 

Dreißig Dial an jenem Abend. 

m. 

Ian dem Schloß zu Alfolea. 
Sf verfchoffen Luft und Klingen, 
Herrn und Damen find verfihwunden, 
Und erlofchen find die Lichter. .. 

Donna Clara und Alınanfor 

Eind allein im Saal geblieben; 
 Einfam freut die Teßte Lampe 

Ueber beide ihren -Schimmer.
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Auf dem Sefjel fist vie Dame, 

Auf den Echemel fist der Nitter, 

Und fein Haupt, das fhlummermübe, . 

Nuht auf den geliibten Knieen. 

Nofenöl, aus golo’nem Fläfchchen, 

Gicht die Dame, forgfam finnend, 

Auf Almanfers braune Loden — 

Und er feufzt aus Herzensticfe. \ 
‚ 

Süfen Ruß, mit fanftem Mlunde, 

Drüdt die-Dame, forgfam finnend, 

Auf Almanfors braune .Loden — 

Und es wölft fih feine Stimme. 

Thränenfluth, aus Tichten Augen, 

Weint- die Dame, forgfam finnend, 

Auf Almanfors braune ‚Loden — 

Und es zudt um feine Lippen. 

Und er träumt: er ftche wieder, 

"Zief dag Haupt gebeugt und triefend, 

Sn dem Dome zu Corbova, 

Und er Hört viel dunkle Stimmen.
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AM die Hohen Niefenfänlen 
Hört er murmeln unmuthgrimmig, 
Länger wollen fies nicht tragen, 
Und fie wanfen und fie zittern; — 

Und fie brechen wild zufammen, 
E8 erbleihen Volk und Priefter, 

Krapend ftürzt herab die Kuppel, 
Und die CHriftengötter wimmern.



  

Die Wallfahrt nad Kevlanr. 

  

I. 

Am Senfter fand die Mutter, 

Im Bette lag der Sohn. 

„Bit du nicht auffteh’n, Wilhelm, 

Zu fhawn die Prozeffion? — 

4 

„Sch bin fo Trank, v Mutter, 

Dap ich nicht Hör und feh’; : . 

Sch dent an das tobte ‚Gretchen, 

Da thut das Herz mir weh. — 

„Steh? auf, wir wollen nach Revlaar, 

Mimm Buch und NRofenkranz; 

Die Mutter Gottes Heift dir 

Dein Iranted Herze ganz.“ 
. 

E83 flattern die Kirchenfahnen, 

Cs fingt im Kirhenton; 

. Das ift zu Cöllen am Rheine, 

Da geht die Prozeffion.
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Die Mutter folgt der Menge, 
Den Sohn, den führer fie, 
Sie fingen beide im Chore: 
Gelobt feyft du, Marie! - 

I. 

. Die Mutter Gottes zu Revlaar 
Zrägt heut’ ihr beftcs Kfero; 
Heut hat fie viel zu fhaffen, 
E8 fommen picl Eranfe Leut. 

Die Eranfen Leute bringen 
Ihr dar, als Opferfpenv’, 
Aus Wachs gebildete Glieder, 
Viel wähferne Füß und Hand. 

: Und. wer eine Wahshand opfert, 
Dem heilt an der Hand die Wund’; 
Und wer einen Wadefuf opfert, 
Dem wird der Fuß gefund.
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Nach Kevlaar ging Mander auf Krüden, 

Der jedo tanzt auf dem Seit, _ 

Gar Mander fpieft jest die Bratfche, 

Dem dort fein-Finger war heil. - 

s 

Die Mutter nahm ein Wahslicht, 

Und bildete d’raus ein Herz... 

„Bring’ das der Mutter Gottes, 

Dann heilt fie deinen Schmerz.“ 

Der Sohn’ nahın feufzend.das Wahsherz, 

Ging feufzend zum Heifigenbilo; 

Die Thräne quifft aus dem Auge, 

Das Wort aus dem Herzen quillt: 

„Du Hodjgebenebeite, 
Du reine Gottesmagd, 

Du Königin des Himmels, 

Dir feg mein Leid geklagt! 

„34 wohnte mit meiner Mutter. 

Zu GCölfen in der Stadt, 

Der Etadt, die viele Hundert 

Kapelfen und Kirgen bat. 

Heine’d Buch der Sieder. 13
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Und neben uns wohnte Gretchen, 
Dog die ift tobt jegund — 

Marie, dir bring’ ich ein Wachsserz; 
Hei? du mein> Herzenswuib. 

„Heil di mein Eranfcs Herze, 
SH will aud) fpät und früh - 
Inbrünftiglich beten und fingen: 

 Gelobt fey’ft di, Marie“ 

Im. 

‚Der Tranfe Sohtt imd die Mutter, 
Die fihliefen im Kammerlein; 
Da Iam die Mutier Gottes 
Ganz Ieife gefehritten herein. \ 

Sie beugte fi über ber Kranken, Und fegte ihre Hand 
Ganz teife auf fein Herze, 
Und Fächelte miro und fhmwand,
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. Die Mutter [haut Alles im Traume, 
Und hat noch mehr gefchaut; . 
Sie erwarhte aus den Schlummer, 
Die Hunde beiften fo Iaut. 

Da lag bahingeftrecet 
Ihr Sohn, und, der war tobt; " 
Es fpielt auf den bleihen Wangen 
Das Iichte Morgenzoth. 

\ 

Die Mutter falte die Hände, 
hr war, fie wußte nicht wie; 
Andähtig fang fie Teife: 
Gelodt feyft du, Marie! 

— 

13 *



Aus der Harzreife. 

—H-—



Prolog - 

Sämaye Nöde, feione Strümpfe, 

Weiße, höflihe Wanfchetten, 
Sanfte Reden, Embraffiren — 

Ad, wenn fie nur Herzen hätten! 

Herzen in der Bruft, und Liebe, 

Warme Liebe in dem Herzen — 
Ach, mich tödtet ihr Gefinge 
Bon erlognen Liebesfchmerzen. 

Auf die Berge wit ich fteigen, 
Wo die. frommen Hütten ftehen, 
Po die Bruft fid frei erfihlichet, 
Und bie freien Lüfte mehen,
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Auf die Berge will ich fleigen, 
20 die dunfeln Tannen ragen, 
Bähe raufhen, Bögel fingen, 
Und die ftolzen Wolfen jagen. 

Lebet wohl, ihr glatten Säfte! 
Öfatte Herren, glatte Frauen! 
Auf die Berge will ih fteigen, 
Lahend auf. euch nieberfchauen. 

ern



  

Bergidnplle. 

  

I. 
% 

Auf dem Berge fteht die Hütte, 
Wo der alte Bergmann wohnt; . 

Dorten raufht die grüne Tanne, 
„Und erglänzt der golone Mond. 

In der Hütte. fteht. ein’ Eesuftßt, 

Ausgefhnigelt wunberlich, 

Der darauf figt, der ift glücfich, 

Und der Glüdflihe bin ich! 

Auf dem Schemel fist die Rleine,. 
Stügt den Arm auf meinen Schoof; 
"Heuglein wie zwei.blaue Sterne, 
Mündlein wie. die Purpurrof. " 

Und die Tieben, blauen Sterne 
Scau’n mid an fo Himmelgroß, 
Und fie Yegt den Lilfenfinger 
Schalfaft auf die Purpurrof.
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Nein, es fieht uns nicht die Mutter, 
Denn fie fpinnt mit großem Sleih, - 
Und der Vater fpielt die Zither, 
Und er fingt die alte Weif.. 

Und die Stleine flüftert Teife, 
Leife, mit gedämpftem Laut; 

“ Mandes wichtige Geheimnif 
Hat fie mir fon anvertraut. 

„Über feit die Mubme tobt ft, 
Können wir ja nicht mehr geh’n 
Nach dem C hügenHof zu Goslar, 
Dorten ifE e8 gar zu fhön. 

- nHier dagegen ift 68 einfam, 
Auf der falten Bergespöp, 
Und des Winterg find wir gänzlich Wie begraben in dem Sänee. . 

„Und ich Hin ein banges Mätihen, Und ih fürde mich wie ein Kind Bor den böfen Bergesgeiftern, Die des Nadıts geihäftig find.“



283 
  

P löslich [hweigt die Tiche Kleine, 
Bie vom eignen Wort erfchredt, 
Und fie hat mit beiden Händchen 
Ihre Aeugelein bebeft. 

. Lauter raufeht die Tanne draußen, 
Und das Spinnrad fohnurrt und brummt, 
Und die Zither Hingt dazwifchen, 
Und die alte Weife- fummt: 

„Sürcht dich nicht, dur Tiebes Kindchen, 
Bor der böfen Geifter Macht! 

Tag und Naht, du Tiebes Kindchen, 
Halten Englein bei dir Wachıtlu 

N 

1. 

Tannenbaum mit grünen Kingern, 
Poht ans nied’re Fenfterlein, 
Und der Mond, ber ftille Laufcher, 
MWirft fein golones Licht Hinein.  -
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DBater, Mutter, fchnarchen Teife 
In dem nahen Schlafgemad, 
Do& wir beide, felig fhmwagend, 

„Halten ung einander wad. 

"Daß du gar zu oft gebetet, 
Das zu glauben wird mir fhwer, 
Ienes Zucen deiner Lippen‘ 
‚Kommt wohl nicht vom Beten her. 

ndenes böfe, Kalte Zucken, 
Das erfhredt mic jedesmal, 
Dod die dunkle Angft befhwichtigt‘ 

. Deiner Augen fronmmer Strahl. 

„Auch bezweif ich, daß du glaubeft, 
Bas fo rechter Glaube beißt, — 
Glausft wohl nicht an Gott den Bater, 
An den Sohn und beifgen Geift?« 

Ad, mein Kindgen, fon als Knabe US ih faß auf Mutters Schoog, 
Staubte ih an Gott ven Vater, 
Der ba waltet- gut und groß;
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Der die fhöne Ero’ erfchaffen, 
Und die fohönen Meenfcher drauf, 
Der den Sonnen, Monden, Sternen 

Borgezeichnet ihren Lauf. 

Als ih größer wurde, Kindihen, - 
Noch vielmehr begriff ich fchon, 
Ih begriff und warb vernünftig, 
Un) ich glaub’ auf an den Sohn; 

- Un den firben Sohn, ver Tiebend 
Uns die Liebe offenbart, 
Und zum Lohne, wie gebräuchlich, 
Bon dem Volk gefreuzigt ward. . 

Seo, da ih ausgewachfen, 
Biel gefefen, viel gereift, ° 

Schwillt mein Herz, und ganz von Herzen 
"Slaub’ ich an den heil’gen Geift.. 

- Diefer that die größten Wunder, 
Und viel größe thut er noch; 

Er zerbrach die Zwingberrndurgen, - 
Und zerbrach des -Knechtes Zoch,
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Alte Todeswunden heilt er, - 
Und erneut dag alte Nedht: - 
Ale Menfchen, ‚gleichgeboren, 
Sind ein adliges Geflecht. 

Er verfcheucht die böfen Neber 
, Und das dunfle Hirngefpinnft, 

Das uns Web und Luft verfeidet, 
- Tag und Nacht ung angegringt. 

Taufend Ritter, wohlgemwappnet, 
Hat der heil’ge Geift ermählt, 
Scinen Villen zu erfüllen, 
Und er Hat fie muthbefeelt. 

Ihre theuern ‚Schwerter bfißen, 
Ihre guten Banner weh’n! . Ei, du möchteft wohl, mein Kindchen 
Sole ftolze Ritter -feh’n? 

Nun, fo fchaw mid an, mein Kindchen, Küffe mid uny fhaue dreift; - Denn id) felber hin ein folder 
Nitter von dem deil’gen Geift. 

—
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ul. 

Still verfledt der Mond fih draußen 
Hintertm grünen Tannenbaum, ' 
Und im Zimmer unfre Lampe 
Slafert matt und Teuchtet faum. 

Aber meine blauen Sterne 
Strahlen auf in heller'm ht, 
Und es glüß’n die Purpurröslein, 
Und das Tiche- Mädchen fpricht: 

„Kleines Völthen, Wichtelmännchen, 
Stehlen unfer Brod und Sped, 

Abends Liegt es noch im Kaften, 
Und des Morgens ift es weg. 

‘ 

u Rleines Völkchen, unfre Safne 
Nafıht es von der Milh, und Tapt 
Undededt vie Schüffel ftehen, 
-Und die Rabe fäuft den Neft.
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*;»Und die Kat ift cine Here, 
Denn fie fihleiht, bei’Nacht und Sturm, 
 Drüben nah dem Geifterberge, 
Nah dem, altverfalnen Thurm. 

, »Dort hat einft ein Chlof geftanten, 
Boller Luft und Waffenglanz; . - 
Blanfe Ritter, Frau’n und Kappen 
Schwangen fih im Bareltanz. 

„Da verwünfchte Schloß und. Leute 
Eine böfe Zauberin, - = 
Nur die Trümmer bfichen fieben, 

“ Und die Eulen niften dein, 

„Doch bie ferge Mubme Jagte: 
Benn man fpricht dag echte Wort, 
Nädtlih‘ zu der reiten Stunde, 
Drüben an dem rechten Drt: 

„Sp verwandeln fih die Trümmer Wieder in ein Helles Shlof, 
Und e8 tanzen wieder Tuftig . 
Ritter, Frau und Knappentroß;



" igsg 

„Und wer jenes Wort gefprochen, 
Dem gehören Schloß und Leut, 
‚Paufen und Trompeten huld’gen 

Seiner jungen Hertiöfel, “ 

. Alfo blühen Mädrehenbifver | 
Aus des DMundes Nöfelein,. 
Und die Augen gießen drüber 

‚Ihren blauen Sternenfhein. 

Ihre gold’nen Haare widelt - 

Mir die Keine um die Hand, ° 
Sieht den Fingern hübfche Namen, _ 

“ Lacht und füßt, und fehweigt am. End’, 

c 

. Und im ftilfen Zimner Alles 

. Blift mi) an fo wohlvertraut; 

Tiih und Schrank, mir ift als hätt’ ih 

Sie fhon früher mal seisent 
N 

Greunbiid ernfthaft [hwast die Banbupr, 

Und bie Zither, hörbar faum, 

Fängt von felber an zu Flingen, 

Und ich fige wie im Traum. . 

Heine Zuc der Lieder. ı9
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Sego tft die rechte Stunde, 
° Und es ift der rechte Drt;- 

Sa, ich glaube von den Lippen 
‚Sleitet mir das rechte Wort. 

- Siehft du, Kindhen, wie fihon dämmert 
Und erbebt die Mitternadht! - 
Bah und Tannen braufen Iauter, 
Und der alte Berg erwaght. 

Zitherflang und Zwergenfiever 
Tönen aus des‘ Berges Spalt, 
Und es fprießt, wien tolfer Frühling, 
D’vans hervor ein Blumenwald; — 

- Blumen, tühne Wunderbfumen, 
Dlätter, breit und fabelhaft, 
Duftig. bunt und haftig regfam, 

"Wie gedrängt von Leidenschaft. 

N 

Rofen, wild wie rofhe Slaminen, 
- . Sprüßn aus dem Gewühl hervor; 

tljen, wie fryftalfne Pfeifer, 
Siegen bimmelho empor.
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"Und die. Sterne, groß wie Sonnen, 
Shaun herab mit Sehnfugtgluth ; . 
In der Liljen Niefenkelche 
Strömet ihre Strahlenfluth. 

u) 

Dei wir.  feiber, füge Kindhen, 
Sind verwandelt noch viel mehr; 
Faselglanz und Gold und Scive 
Schimmern Iuftig um ung her. 

Du, du wurbeft zur Prinzeffin,. 
Diefe Hütte- ward zun Schloß, 
Und da jubeln und:va tanzen .- >. 
Nitter, Frau’n und. Knappentrof:. - - 

Aber ich, ich Hab! erworben 
Did und Alles, Schloß und Leu’; 

* Paufen und Trompeten gulo’gen“ - 
- . Meiner jungen Herrlichfeit! - 

or
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Der Hirtenfnabe. | 

. 

König it der Hirtenknabe, . 
Grüner” Hügel ift fein Thron; 

‚Ueber feinem Haupt die Sonne 
HH die große, gofdne Krom. 

Som zu Füßen, liegen Schafe, 
Beide SHmeihler, -votpbefreugt; 
Ravaliere find die Kälber, 
Und fie wandeln flofzgefpreizt. _ 

Hoffhaufpieler ‚find die Böctein; Und die Bögef. und! vie Kuh, 
‚Mit den Slöten,. mit den ‚Slödfetn, 
Sind die Kammermufizi.. BE 

‚ > Und das ingt' und fingt fo Ticbfic, Und fo Licbkich raufhen drein \ BWafferfalt un Tannenbäume, ' Und der. König fchlummert ein.
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| Unterbeffen muß regieren 
"Der Minifter, jener Hund, 
Deffen Inurriges Gebelle 
MWicberhallet in der Rund’. . 

oo Scläfrig Tatt. der junge Rönig: 

„Das Negieren it fo fhwer, 

\ Ad, ih wollt, daß ich zu Haufe 
Son bei meiner Kön sin. wär! 

„Im den Armen meiner, Kön’gin 

Nuht mein Königshaupt fo weich, wu 

Und ‚in ihren fhönen Augen 

Liegt mein, aneeiepti Regie.
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Auf! dem Broden. 

Heller wird es fon im. DOften 
. Din der Sonne Hleines Glimmen, -. 

Beit und breit.bie Bergesgipfel, 
Ya dem Nebelmeere fhwimmen. 

Hätte ich Siebenmeilenftiefel, 
Lef ih, mit der Haft ‘des Windes, 
Ueber jene Bergesgipfel, 
Na dem ‚Paus de8 lieben, Kindes, 

Bon dem Betthen, :wo fie ffummert, 
Zög’ ich Teife vie Öardinen, 
Reife Füße ich ihre Stine, . 
Reife ihres Dkund’s Rubinen. 

Und nod. Teifer wollt ib ‚flüftern 
Su die feinen’ Liffen- Ohren: ' 
Den? im Traum, daß.wir ung Tieben, _ 
Und daß wir ung nie verloren.
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Die gtfe 

  

KH bin die Prinzeffin Ste. 

Und wohne im Sifenftein: Sl 

. Komm mit nach meinem Schlofe, . 

Wir wollen felig feyn. Zu 

Dein Haupt will ich benegen 

Mit meiner Haven Well, 5 

Du follft deite "Schnierzen vergeffen, 

Du -forgenkranfer Gefell!. 

> Im meinen weißen Armen, 

Yn meiner weißen Bruft, 

- Da foltft vu Tiegen und träumen 

Bon alter Mährhenfuft. = 

Ich will dich füffen und herzen, 

Wie ich geherzt und gefüßt, B 

Den tieben Raifer Heintih, 

- Der nun gefterben ift.
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€ bleiben tobt die Todten, 
Und: nur der Lebendige Yebt; 
Und ih bin fhön-und blühend, 

Mein Tapendes Herze bebt. 

: Komm in mein Sätof Herunter, 
‚un mein Friftaffenes: SHnf, 
Dort tanzen die. Fräulein und Ritter, 
E8 jubelt der Rnappentro, 

&s taufehen die feidenen Säteppen, nu 
Es Flirren die Eifenfporn, 
Die Zwerge trompeten und paufen, 
"Und fiedeln und btafen das Horn. 

N 

Doc Bi fon: mein Arm umfelingen, 
Wie er Kaifer Heinrich unfhlang; — 
IH hielt ihm zu die Obren,, 
Benn bie Tromper erflang. 

Tri



Die Usrdfee. 
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Erfter Euyflus. 

Lo w 

Krönung... 

  

hr Leder! Hr meine guten Lieder! 

Auf, auf! und wappnet euch! 

Lat die Trompeten Hingen, 

Und Gebt mir auf den Shi 

Dies junge Mädchen, 

Das jegt mein ganzes Herz 

Beherrfihen folt, als Königin. 

Heil dir! du junge Königin! 

Bon der Some ‚broben . 

Reip ih des firahfend rothe St, . 

Und webe draus ein Diabem 

Für dein geweihtss Haupt.
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7Bon der flatternd blaufeid’nen Himmelsvede, 
Worin die Nachtviamanten bligen, 
Schneiv ih ein Foftbar Stüd, 
Und Häng es dir als Krönungsmantel, 
Um beine fönigliche Schulter, 
IH gebe dir einen- Hofftaat' 
Bon fleifgepugten Spnetten, 
Stolzen Terzinen und Höflichen Stanzen; 
Als Läufer diene dir mein Rip,» 
Als Hofnarr meine Phantafie, , 
US. Herold, die Yachende Thräne im Wappen, 
Diene dir mein Humor, 
Aber ih felber, Königin, 

Sch Iniee vor dir nieder, “ 
Und Hulb’gend, auf rothem. Sammetfiffen 
Ueberreihe ih dir a 
Das bischen Verftand, 
Das mir aus Mitleid mod gelaffen hat 
Deine Vorgängerin im Reich, 

„
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Abenppämmerung. 

  

Am blaffen Meeresftrande‘ 
Saf ih gebanfenbefümmert und einfam. 
Die Sonne neigte fi fi) tiefer, und warf 
Gführsthe Streifen auf das Waffer, 
Und die weißen, weiten Wellen, - 
Bon der Fluth gedrängt, 
Schäumten und vaufohten näher und näher — 

Ein feltfam Geräufh, ein Sfüftern und Pfeifen, 

Ein Lachen und Murmeln, Seufzen und Saufen, 

Dazwifchen ein wiegenfiedheimfiches Singen — 

Mir war als hört ih verfgolne Sagen, 

Vrafte, Tiebliche Mähren, 

Die ih einft, ald Knabe, 
Bon Nahbarskindern vernahm, 
Benn wir am Sommerabend, 

Auf den Treppenfteinen der Hausthür, 

Zum: ftilfen Erzählen ‚nieberfauerten, 

Mit Heinen, horchenden Herzen
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Und neugierflugen Augen; — 
. Während die großen Mädchen, 

Neben duftenden Blumentöpfen, 
Gegenüber am Fenfter faßen, 

. Rofengefichter, 

Lächelnd und mondbeglängt.' 

‘
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nl. 

Sonnenuntergang. 

Die glühend xothe Sonne fteigt 

Hinab in’s weitauffchauernde, 

Cilhergraue Weltenmeer; 

Luftgebilde, rofig angehaucht,. 

Ballen ide nach; und gegenüber, 

Aus Herbftlih dämmernden Wolfenfihleiern, 

Ein traurig toptblaffes Antlie, 

Bricht hervor der Mond, 

Und Hinter ihm, Lichtfünfchen, 

Nebelweit, Ihimmern bie Sterne. 

Cinf am Himmel glängten, u 

Chlich vereint, 

Luna, die Göttin, und Su, der Öntt, 

Und cs wimmelten um fie her die Sterne, " 

Die Heinen, unfchulnigen "Kinder.
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Doch böfe Zungen sifchelten Zwiefpalt, 
Und c8 trennte fh feindlich \ 
Das Hohe, Teuchtende Eh’paar. 

Jest am Tage, in einfamer Pradt, : 
Ergeht fih dort oben der Sonnengott, 
DB feiner Herrlichkeit : 
Angebetet und viclbefungen 
Bon ftofzen, glüdgehärteten Menfchen. 
Aber des Nachts, 2 
Am Himmel, wandelt Luna, ' 

‚Die arme Mutter 
Mit ihren verwaiften Sternenfindern, ' 
Und fie glänzt in ftilfer Wehmuth, 

‚Und Tiebende Mädchen und fanfte Dichter 
Weihen. ihr Thränen und Liever. 

‘ 

“ Die weiche Luna! Weiblich gefinnt, . 
Licht fie noch immer den fhönen Gemaßl. 
Gegen Abend, zitternd und bleich, 
Laufht fie Herdor 'aus Teichtem Gewölt, 
Und fhaut nach dem Sceivenden, fihmerzlic, Und möchte ihm ‚ängftlih rufen: „Romm!- Komm! die Kinder, verlangen nah Dir —u Aber der ‚troßige Spnnengott,
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Bei dem Anbtie der Sattin satt, er 

‚In: doppeltem Purpir, 

Bor. Zorn und Schmerz, .. 
Und unerbittlih eilt er hinab 

sn fein. Autgentattes MWittwerbett. 

* * x 

Bf, sifhefnde Zungen. En 

Braten alfo Schmerz und ‘ Berberben 

Seloft über ewige Götter. 

Und die.armen Götter, oben am’ Hinme BE 

Wandeln fie, qualooll, ' 
Troftlos unendliche: Bahnen, 
Und’ können nicht‘ fterben, 
Und fehfeppen mit fih 
Shr fraßfendes. Elend. 

36 aber, der Menf, 

Der niepriggepflangte, der Zoscheglicte, “ 

39 flage nicht Minger 

we 

Heine's Bud der Sieber.
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WI 
Die Naht am Strande. 

‚Sternfos und Falt ift die Nacht, 
Es gährt das Meer; -  . Zu 
Und über. dem Meer, platt. auf dem Vaud, . 
tiegt der ungeftaltete Norbwind, > 
Und :heimlich,. mit Ahzend gedämpfter Stimme, 
Wien flörriger Griesgram, der gut gelaunt wird, 

. Schwagt er ins Maffer hinein, \ 
Und erzäßlt viel toffe Sefdihten, : 
Riefenmäßrhen, tobtfchlaglaunig, : Du 
Uralte Sagen’ aus. Norweg, Eee 
Und! dazwifchen;, weitfchaffend, lacht er und. heuft er 
Beihwörungelieder der. Edda, 
Auch Nunenfprüche, BE 
Sp dunfeltogig und. zaubergewaltig, “ Daß die weißen Mecrkinder 
Hohauffpringen und Jauchzen, 
Uchermutg = beraufcht.
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.- Derweilen, am flahen Gefabe, 

Ueber den fluthbefeugteten Sand, . 

‚Säreitet‘ ein Frembling, mit einem ‚Herzen, 

Das wilder no als Wind und ‚Bellen. 

Mo er Hintritt, ' ‘ 

Sprühen Zunfen aid ‚niftern die Mufgefn; 

Und er püfft fi feft in den grauen Mantel, 

Und ‚[hreitet vafch durch die wehende. Naht; =: 

Sicher geleitet vom Hleinen Lichte, 2 

: ‚Das Iocfenn und Yieblich ahnen 

Aus. einfamer sfgehäte. 
x 

Vater: und Bruder Kb. auf der m nn 

Und mutterfeefalfein blieb. dort Pa 

Sa der Hütte die Fifhertohter, \ 

Die wunderfihöne Sifgertogter. 

Am Heerde fist fie,. 

. Und hordt auf des Wofferteffels :' 

Ahnungsfüßrs, Heimfiches Summen, Br 

Und fchüttet fnifterndes Reifi ig im’8 ger, “ 

Und blaft Hinemm, Be 

Daß vie fladfernd rothen eißter een 

Zauberliehlich. wiederftrahlen DE 

Auf das blühende Antlig, \ 

Auf vie zarte, weiße Schulter, 

Die rührend' hervorlaufht *.- -- 
Sn 

g0.*
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Aus dem gröben, grauen. Hemde, 
Und auf bie feine, forgfane Sand, 
Die das Unterrögfchen fefter bindet - 
Um die feine Hüfte, 

Aber prögtich, die Tüte fpringt af, 
Und cs tritt herein -der nächtige rembling; 
Ricbeficher ruht fein. Auge “ 

. Auf dem ‚weißen, fchlanfen Mädchen, 
Das fhhauernd dor ihm ftegt, - 
Sleih einer erfhrodfenen Sitje;- \ 
Und er wirft den Mantel: zur Erde, 
Und > Te und, fpriggt: ur 

Sigf du,. mein Rind, ih Satte Bart, 
Und'ich fomme, und mit mir. fommt 
Die alte Zeit, wo die Götter des‘ Himmels . . - 
"Niederftiegen zu Töchtern der Menfchen, 
Und die Töchter der’ Menfchen uimarmten, 
Und mit ihnen zeugten 
Zeptertragende R ‚Rönigsgefchlechter ' 
Und Helden, Wunder der Welt. 
Doc flaune, mein Kind, nicht fänger 
Db meiner Göttlichkeit, 
Und id Bitte vr rose m mir En mit Rum, 

\
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Denn, draußen war's falt, 
Und bei folher Nachtluft 
Stieren, aud-wir, wir ewigen. Götter, .. 

Und ‚Friegen wir Teicht den göttlichften Schnupfen, 

Und einen unfterblijen Hufen 7.
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vn 

 Sofeidon. 
ın 

  

Die Sonnenlichter fpielten 
" Ueber das weithinrolfende Meer; 

Fern’ auf der Nhede glänzte das Schiff, 
Das mich zur Heimath tragen follte; 
Aber, es fehlte an gutem Fahrwind, 
Und ich faßnoch. ruhig auf weißer Düne, 
Am einfamen Strand, 

“Und ich Tas das Lied vom Doyffeus, 
Das alte, das ewig’ junge. to, 
Aus defjen. meerburchraufchten Blättern, 

- Mir freudig entgegenftieg, 
Der Athem der Götter, . 

. Und der Teuchtende Menfhenfrügling, 
Und ber btügenbe Himmel‘ von Dellas. 

\ 

Mein edles Herz Gegleitee treutic 
Den Sopn des aoertet, in Seefahrt und Drangfal,
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? 

- Sehte fi mit ihm, feclenbefümmert, 
An gaftliche Heerde, ©. . 

Wo Königinzen Purpur' Tpimmen, 

Und Half ihm Tügen und gfücfid, entrfnnen 

Aus Nicfenhögfen und Nymphenarmen, 7 

öolgte iym nad in fimmerifche Naht, ° 

Und in Sturm’und Edi för,  . 
Und duldete mit ihm unfägliches Elend. 

S Seufgend frrah ih: Du Söfer Gofeden, 

Dein Zorn tft fürdtbar,. : = 

Und mir felber bangt 

D5 ver. eignen Heimkehr. 

Raum fprach ich die Worte, 
"Da fhäumte das Meer, 

Und’aus den weißen Wellen fieg 

Das fitfbetränzte Haupt des ‚Merrgett, 

Und Höpniih fe 

güräte: vie, nit, oetfeint Fu 

Id will nicht im Geringften gefährden . 

Dein armes Schiffhen, 0 

Und nit d dein Tiebes Leben beängfegen _
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Mit allzuberenklichem Schaufeln. 
. Denn du; Poetlein, Haft nie mich erzürnt, 
Du haft fein. einziges Thürmehen verleht 
An Priamos heifiger Befte, 
Kein einziges Härkhen Haft du verfengt 
Am Aug’: meines Sohnes Polyphemos, 
Und vi Hat niemals vathend befhüßt . 
Die Söttin der Atugbeit, ‚nnd Atpene. 

"fine Pofeivon _ 
Und tauchte zurück ins Meer; 
Und über: den groben Scemannswiß,. 
Laien ‚unter dem Waffer: 
Amppitrite, das plumpe. Sifhweib, . 
Und die dummen, . Törhter des Nereus:. 

. x Ir
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VL: 

". Erflärung. 

Herangedämmert fam der Abend, - 
Wilder tofte die Fluth,, u - 
Und ih faß am Strand, und (Haute zu; 

Dem_weißen Tanz ber- Wellen, 

Und meine Bruft fhwoll auf wie das Meer, 

Und fehnend ergriff mid). ein tiefes Heimweh 

Nah dir, du holdes Bid, 
Das überall mid umfhwebt, —. 
Und überall mich ruft, 
eberafl,. überall, 

Im Saufen des Windes, i im "Braufen bes Meets, 

Und im Seufgen: ber eigenen Bruft. 

Mit Teichtem Nopr fhrieb ih. in den Sand: 

„Agnes, ich Tiebe Dichte 

‚Do böfe Wellen ergoffen ft fh 
Ueber das füge Belenntniß, 

Und Töfchten es aus.
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Zerbredifiches Noßr, gerftiehenber Sand, 

Zerfliegende Wellen, euch. trau’ ih nit mehr!" 
Der Himmel‘ wird dunkler, mein Herz wird wilder, 

Und mit ftarfer Hand, aus Norwegs Arälbern, 

Mei ich die höchfte Tanne, 
Und taudhe fie ein 

In des Aetna’s glühenden Sälund,. und mit ft 
Feuergetränkten Niefenfeder ' 

Schreib’ ih an die dunfle Himmelsdede: 

„Agnes, ich Tiebe Digia 

. sebwede Nacht Iodert alsdann 

Dort oben die ewige Flammenfhrift, 
. Und alle nahwarhfende Enfelgefehlechter 

Lefen jauhzend die Himmelsworte: 
„Agnes, ich Tiebe Dich!
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vn | 
Nachts in der'Kajüte. u 

  

Das Meer hat feine Verlen, . 
Der Himmel hat feine Sterne, - 
Aber mein. Herz, mein. Herz. 
Mein Herz hat feine" Liebe. 

 Srof if das Meer und‘ ber Himmel, 

Do größer if mein Herz, 

Und fhöner als Perlen und Sterne. 

Lenchtet und hrabtt meine Liebe.. N 

Du fleines, junges. Mädgen, 
Komm an mein großes Herz;:- 

Mein Herz und das Meer, und der Shut, 

Bergehn vor.Tauter, Rebe.
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- An die blaue Himmeldvede, 
Wo die fhönen Sterne. blinfen, 

Möche ich preffen meine Lippen, 
Preffen wild, und ftürmifdh, weinen. 

gene, Sterne fü Rn die Augen 

Meiner Liebften, taufendfältig 
Schimmern fie und grüßen freundlich, '. 

Aus der blauen Himmelsdede. . 7 

Nach der. blauen „Himmeldbede, 
Nach den Augen der Geliebten, . 

- Heb’ ich andachtsvolf die Arme, 
. Und id) bitte .und ich. flehe: ' 

. "Hole. Yigen, "Gnabentühte,. 
9, befeligt meine Seele, .. 

Laßt mich ‚fterden und exiwerben 
Eu und euren ganzen: Himmel
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Aus: den Hinmelsaugen droben, 

Fallen zitternd goldne Funfen 

Durdy die Naht, und. meine Serfe 

 Debnt fi Yiebeieit und weiter. 

x 

D, ihr. Hfinmefsaugen droben! 

Weint euch aus in meine Seele, 

Daß. von Tichten Sternenthränen 

“  Meberflieget meine Seele. 1. 

Eiigewiogt von ‚Meereswellen 

Und von träumenden Gedanken, 

Leg’ ich.ftilt in der Rajüte, 

In den dunfeln: Wintelbette... 

" Durch die offne Kufe [han ih - 

Droben ‚Ho die.hellen Sterne, 

Die geliebten, fügen Augen 

_ Meiner fügen’ Vielgelichten,
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Die geliebten, füßen. Augen 
Wachen über meinem Haupte, 
Und. ft ie blinfen - -und fie winfen . 

Aus _der- bläuen Himmelsvede. 

Nach. der: lauen Himmelsdede 
, Shaw‘ ich felig lange, Stunden, ° 

‚Bis ein weißer Nebelfcleier 
Mir verhüft die Tieben Augen. 

* * % 

Un. die bretterne SHiffewand, 
Wo mein träumendeg Haupt Tiegt, 

_ Branden die Wellen, die wilden Wellen. 
Sie raufchen und murmeln  -- . 
Mir heinfich in’s Ohr: | 
„Bethörter Sefeltel ©...» 
Dein Arm ift furz, und der: Himmel ir weit, 
Und die Sterne droben fi nd feitgenagelt, 
Mit golpnen Nägeln, — 
Bergebliches ‚Sehnen, vergebtihes Seufzen,. 
Das Dee wäre, du " fönefef ein. a
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v 

&8 träumte mir. von. einer weiten Heide, 

- Weit überbedt. von Rilfem, “weißem Schnee, _ 

[41 

Und unterm weißen Schnee lag id‘ begraben 

Und fofief den einfam Talten Todesfhlaf. 

Doh droben aus dem dunfefn Himmel (auten 

Herunter auf mein Grab die’ "Sternenaugen, 

Die fügen Augen! und fie glänzten fi fi eghaft 

Und ruhig heiter, aber voller Liebe.
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VI. 

- . Sturm. 

E8- wüthet ver Sturm, 
Und er peitfcht die Wellen, . 
Und. die, WelPn, wuthfhäumend und: bäumenb 
Thürmen fih auf, und es wogen Iebendig, 
Die weißen Wafferberge, 2 
Und das Schiffen erffimmt fie, 
Hafig mühfem, 0° 
Und plögfich flürzt 68 hinab - 
In fhwarze, weitgäßnende Sluthabgründe — 

x 

D Mert a ee Deutter der Schönheit, der Schaumeitftiegenen! Großmutter der Liche! fhone meiner! 
Schon flattert, ‚Teichenwitternd, - Be . Die weiße, gefpenflige Möve, . FE Und wegt an dein Maftdaum den Schnaabel, . . “Und Techzt, vol Fraßbegier, nach dem Herzen, Das vom Rubin deiner Tochter’ ertönt, . 

ı
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Und das. dein Enfel, der Heine Salt, | 

- Zum Spielzeug: wählt. ® - 

Bergebens mein Bitten und Stein! 

Mein Rufen verhallt im tofenden Sturm, 

- Im Schladhtlärm der Minde. 

Es brauft und pfeift und. praff elt und Geutt, 

Wie ein- Tollpaus von Tönen! . ° 

Und. zwifchendurch Hör; ich vernehmbar 

Lodende Harfenlaute, . : 

Sehnfuchtwilden Gefang, 

"Seelenfhmelzend und feefengerreißend, _ 

And ich erfenne die Stimme. 

Fern an fchottifcher Belfenküfte, un 

Wo das graue Schlöflein Hinausragt . 

Ueber die-brandende See, . 

Dort, am. hochgewölbten Senfter, 

Steht cine fehöne, tranfe Frau, . 

"Zartvurchfichtig und marmorblaß, - 

-Und fie Spielt die Harfe und Ana, . 

Und der Wind durhwüßlt ihre Tangen Loden, 

Und trägt ihr dunffes Lieb 

Neber das weite fürmende 2 Meer. 

e 

  

r 

Heine'3 Bud; der Lieder. “ 1
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Meeresftifte. 
2 

Meeregftille! Ihre Strahlen. 
Wirft die Sonne auf das Wafler, 

Und im wogenben Gefchimeive 
Sicht das Schiff die grünen Furden. 

. Bei dem Steuer Kiegt, der. Bootsmann . 
. Auf dem Bau, und fnarhet Teife. 
Bei dem Maftbaum, fegelflickend, 
‚Rauert.der betheerte Sciffsjung. 

Hinter'm Schmuge feiner Wangen 
Sprüht es roth, wehmüthig zudt ce 
Um das breite Draul, und fhmerzlid 
Edau’n die großen, [Hören Hugen,
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- Denn der. Capitain fleht vor ihm, - 
- Tobt und Flucht und fhilt in: Spisbub; 

„Spigbub!: einen Hering haft du 
Aus der Tonne mir geftohlente 

Meeresftillet Aus den Wellen 

Taucht hervor ein Euges FSifchlein, . - 

- Wärmt das Köpfchen in-ver Sonne, "| 
Pätfenert Yuftig.mit dem Schwänzden.. 

Dog die Möve, aus den Lüften, - 

Schießt herunter auf das Fifchlein, > 

Und ven.rafchen Naub im Schnabel 

Schwingt fie fih Hinauf ind Blaue. ' 

“ 

F
i
 > -.
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oo \ \ i \ i x. 

Du \ Seegefpenfe. 

3 aber Tag am Rande des Shifes, 
Und fchaute, träumenden Huges, 

. Hinab in das fpiegelflare Raffer, 
Und fhaute tiefer und tiefer — 
Bis tief, im Meeresgrunde, 
Anfangs tie -Dämmernde Nebel, 

. Sedoh. allmählig farbenbeftimmter, 
Kirchenfupper. und Thürme fi fi zeigten, | 
Und endlich, fonnenffar, eine ganze Stadt, 
Alterthünlic,. niederländifch,; 

“Und menfchenbefebt. 
“ Bebähtige Männer, fehwarzbemäntelt, 

. Mit weißen Dalsfraufen: und Ehrenfetten 
"Und Yangen D Degen und Yangen, Gefichtern, 

Shreiten, über den winmelnden Marktplag,
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Nach dem treppenhohen Ratsheuf, 

Wo fteinerne Raiferbifver “ “ 

Rachıt Halten mit, Zepter und Schwert. 

Unferne, vor fangen Häufer-Neih'n, 

Bo fpiegelbfanfe. Senfter. 

Und pyramidifch befcnittene Einden, . 

. Bandeln feidenranfchende Sungfern,. 

Sälanfe Leibchen, die Blumengefigiter 

Sittfam umfchloffen von: Thwarzen mäsden 

Und hervorquellendem Gofohaar. \ 

Bunte Gefellen, in -Ipantfcher Frag. 

°  Stofgiren vorüber und ‚niden.. 

Bejahrte Frauen,‘ 

- In braunen, onrfolfnen Geränbern; \ 

Gefangbuc) une Nofenfranz in der Be 

Eifen,- trippelnden Shritts, . 

Nach dem großen. Dome, 

. Getrieben von Gfodengeläute u 

Und raufhendem Drgelton. 

ig soft ergreift des ; fernen. Ktange. 

Gegeimnißvolfer Schauer! . 

"Anendlihes Sehnen, tiefe Behmutße - . 

" Befchleiht mein Herz, 

Mein taum geheitee Be
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Mir ‚als würden feine Wunden * 
Bon Lieben Lippen aufgefüßt, 
Und thäten wieder-bluten, — 
Heiße, rothe Tropfen, 
Die Yang und TYangfam niederfalfn 
Auf ein altes Haus, dort unten. 

Inder tiefen . Meerftadt, 
Auf ein altes, Hochgegicheltes Haus, 
Das melanolifch menfchenleer ift, 
Nur das am .untern Senfter \ 
Ein Mädchen figt, 
Den Kopf:auf den Arm geftüst, 

Wie ein armes, vergeffenes Kind — : 
Und ich Fenne.di, armes‘,- vergeffenes Kind! 

’ 

- So tief, meertief alfo! 
Borftecfteft du dich vor ‚mir, 
Aus Findifcher Laune, 
Und fonnteft nicht mehr Herauf, 
Und faßeft fremd unter: fremden Seuten, = 

‚Sahrunderte lang,  _ 
Derweilen ih, die Seele vor Gran, 
Huf der ganzen Erde dich fuchte, 
Und immer dich fuchte,. 
Da Immergelicbte, . 
Du Längftverlorene,



Du Gnbticgefündene,— \ 

Ih Hab dich gefunden ı und Shane wieder \ 

Dein füßes Gefit, 

"Die fugen, treuen Augen, 

"Das fiche Lächeln. — . - 

Und nimmer will ih dich ‚wicber ‚verlaffen, 

Und ich komme hinab zu "Bir, 

Und mit ausgebreiteten Armen >. 

Stürz is hinab an dein Se > _ 

"Aber zur eechten Zeit 10 

Ergriff mic beim: Suß ber Capitain, 

Und z0g mich vom Sshiferud, \ 

Und rief," ärgerlich Yachen : on 

Doktor, find Sie. des Zeufels? “
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X. 

Reinigung. 

Bleib! du .in Deiner Meeresticfe, 
Bahnfinniger. Traum, rn 
Der du einft fo manche Nadt: u 
Mein Herz mit falfhem Gtüd. gequält haft, 
-Und jest, ale See=Gefpenfl, : 
Spgar am hellen, Tag’ mich bebroheft — 
Bleib’ du dort unten, in Ciwigfeit, 
Und id werfe noch zu bir hinab 
AP meine Schmerzen und Sünden, 
Und die.Schelfenfappe ver Thorbeit, . 
Die fo Tange mein Haupt umflingelt, . 
Und die falte, gleißenve Schlangenhaut 
Der Heuchelei, > 
Die mir fo Tang’ die Gedle ummwunden, 
Die Tranfe. Seele, e 
Die goftverläugnende, engelverläugnenve, .
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Unfelige, Secle _ . 

Hoiho! Hoiho! Da fommt der « Wind! 

- Die Segel auf! ‚Sie flattern und fohweln! 

Ücher bie Rilfoerberbfiche Stäge 

Eifet.das Schiff, 

Und es jauchzt die befreite Seele.



330 

X. 

. Trievden. . 

Hoh am Simmel fand bie Some, 
Bon weißen Wolken umwogt, 
Das Meer war fit, 

‚ Und finnend lag ich am Gteuer.des Schiffes, 
Träumerifch finnend, — und balb im Waren, 
Und halb im Schlummer fhaute. s Ehriftus, 
Den Heiland der Welt. 
Im wallend weißen Gewande . 
Banbelt’ er riefengroß 
Ueber Land und Meer; 5 
Es tagte fein Haupt in, den Himmel, : 
Die Hände firedite er fegnend 
Neber Land und Der; 
Und als ein Herz in der Bruft 
Trug er die Sonne, . 
Die rothe, flanmende Spam, : x
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Und das rothe, flammende Sonnenherz 

- Goß feine Gnabenftragfen Bu 

Und fein holdes, Tichfeliges Licht, 

Erleuchtend und wärmend, 

Ueber Land und Meer. 

Gfocenklänge zogen feierlid) 

Hin und Her, zogen wie Schwäne, 

An. Nofenbändern, das gleitende Schiff, 

"Und zogen 8 fpielend an’s grüne Ufer, 

Bo Menfhen wohnen, in hochgethürmter,  . 

Nagender Stadt.  " 2 

9 Friedenswunder! Wie fill die Stadt! 

Es ruhte das dumpfe Geräufh 

Der fhwagenden, fhwülen Gewerbe, 

Und durch die reinen hallenden Straßen 

Wandelten Menfhen, weißgekfeivete, 

Palmzweig- tragende, - 

Und -wo fi zwei begegneten, 

Sahn fie fh an, verfläntnißinnig, 

Und fhauernd, in Liebe.und füßer Entfagung, 

Küßten fie fih auf vie Stine, 

Und fchauten hinauf \ 

Nach des Heilands Sonnenherzen,
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Das, ‚freudig verfößnend fein votßes 2 Blut 
Hinunterftraßlte, 
Und vreimalfelig fprachen fie:  - 
Gelobt fey Jens ChHrift! Be 

n 

v



Zweiter Eyflus. . 

> 

  

ln. 

- Mörgengruß. 

— 

Thafatta! ggötatta! , 

Sey mir gegrüßt,. du eroiges Meer! 

Sey- mir gegrüßt sehntaufendmal, | 

Aus jauchzendem Herzen, 

Bie einft did begrüßten ° 

Zehntaufend Grichenherzen, 

Unglüdbefämpfende, Geimatgberfangenbe, 

. Veltberühmte Griegengerzen. 

Es wogten die Fluthen, 

Sie wogten und brauften, 

Die Sonne goß eilig herunter 

. Die fpielenden Rofenlichter, 

e
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‚Die aufgefcheuchten Mövenzüge . 
Slatterten fort, Tauifchreiend, nn 
E8 flampften' die Noffe, cd Firrten die Schifoe, : 
Und weithin erfholl es, wie Siegesruf: = 
Thalatta! Thalatta!- Z— 

x 

Scy mir.gegrüßt,- du cwiges. Meer! 
Wie Sprade der. Heimath raufht mir dein Waffer, 

Bie Träume der Kindheit feh’ ich cs flimmern 
Auf deinen mwogenden Wellengebiet, 
"Und afte' Erinn’rung erzäßft mir aufs Neue 
Bon af dem Lieben,‘ herrlichen Spielzeug, 
Bon al? den blinkenden Weihnachtsgaben, 

"Bon alP den vothen Eoralfenbäumen, ’ i 
Gotofifchchen,; Perlen und bunten Mufcheln, 
Die du geheinnißooft bewahrf, 
Dort unten im Haren Kryftallfaus. 

0 wie Habt ich gefhmactet in ber Frembel Gleich einer welfen Blume, 2. IR des. Botanikers blecherner :Kapfel,.. 
Tag mir das Herz in der Bruft. 
Mir ift,.als faß ich minterlange, .  . . Ein Kranker, in dunffer Kranfenftube, Und nun verlaß® id fie plöglih, . . - 

.
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Und blendend fragt mir entgejen : 

Der fmaragdene., Frühling, der fonnengeiwedtte, _ 

Und c8 raufchen die weißen PBlüthendännte, 

Und die jungen Blumen [hauen mid an, 

Mit bunten, duftenden Augen, \ 

Und es duftet und funmt, und athmet und Tadt, 

Und im blauen. Himmel fingen bie Böglein‘ —_ 

Thalatta! X Thalatta! 

Du tapferes Nüdzughez! ... 0 

Bir’ oft, wie bitteroft 

Bebrängten dich des Nordens Barbaren! 

Aus großen, fi egenben Augen on 

Schoffen fie brennende Pfeife; . 

. Mit krummgefäliffenen Worten 

Drohten fie mir die Bruft zu fralten; 

Mit Keitfchriftbiffets zerfchluger fie w mir 

Das ‘arme, betäubte Gehirn — 

Bergebens hielt ich den Schi entgegen, 

Die Pfeile zifchten, die‘ Hiche Fradhten, 

Und von des Nordens Barbarinnen 

Ward ich gevrängt bis ans Meer, ° 

Und freiaufathmend. begrüß® ih das Meer, 

"Das Ticbe, rettende Meer, — 

Thalatta! Toalatia!
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le, 

05x Gewitter 

Dumpf Tiegt auf. dem. Meer’ das Gewitter, 
Und dur die fhwarze Wolfenwand 
Zuft, ver zadige MWetterftrahf, En 

 Rafıh auffeuchtend und vafıh verfehtoindend,, 
Wie ein Wit aus dem -Haupte Kronione. 
Ueber das wüfte, wogende. Waffer 
VWeithin rollen die Donner on 
Und fpringen vie ‚weißen Wellenroffe, : 
Die Boreas felber gezeugt N 
Mit des .Erichthong reizenden. Stuten,. 
Und cs flattert ‘ängftlic vas Sergevögel, u 
Wie Schattenleihen,am Styr, . 

- Die Charon abwies ‚vom nächtlichen Kahn. 

Armes; Tufliges Schiffen, | : 
Das dort dahintanzt den fohlimmften Tanz! 
Acolus fhict ihm die. fünften Gefellen,
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Die wild auffpielen zum. frögfihen Neigen; . 
Der Eine pfeift, der Andre bläfl, . an 
Der Dritte ftreicht den dumpfen Brummbaß - _ 
Und ver fhwanfende Seemann fteht am Steuer, 
Und haut beftändig nach der Buffole, . 
Der zitternden‘ Seele des Schiffes, 
Und hebt die Hände flehend zum Himmel: 

..D rette mich, Kafter,. reifiger Helv, : 

. Und‘ Du, Kämpfer b ber Buß, Polgbeutes! 

Heines ud der Lichter. . or.
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IH: 
. N . 

Der Shiffbrüdige. 

- Hoffnung und Lichel. Alfes zertrümmert! 

Und ich felber, ‚gleich einer Leiche, 
Die groffend ausgeworfen das Meer, 
Kicg’ ih am. Stranbe, 
Am öbden, fahlen Stranve, 

- Bor mir woget die Wafferwüfte, 
Hinter mir Liegt'nur Kummer und Elend, 
Und über mic Hin’ ziehen die Wolfen, | 
Die formlos grauen Täter der ft, . 
Die aus dem Meer, in Nebeleimern, 
Das Waffır fhöpfen, 2 
Und es mühfam fehleppen und Söleppen, . 
Und. c8 wieder verfhütten ins. Meer, | 

"Ein trübes, Yangweiges ‚Gefhäft, 
‚ Und nuplos, wie mein cignes Leben. .
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"Die Wogen mumeln, die Mösen (rien, 
Alte Erinn’rungen wehen mic an, 
"BVergeffi ene Träume, erlofegene Bilder, 
Dualooll füße, tauchen hervor! 

Fu 

8 lebt ein Weib im Norden, 

Ein fhönes Weib, ‚Königlich THön. 

Die fhlanfe Zypreffengeftalt un 
 Umfchließt ein Tüftern weißes. Gewand; >. 

Die dunkle Lorkenfülle, _ 
Bie eine felige Nacht, - 
Bon dem flechtengefrönten Haupt fi f $ ergiend, 5 
Ringelt fih träumerifh füR 
Um das füße, blaffe Antlis;. 

Und aus dem füßen, blaffen Antlig, 
- Groß-und gewaltig, frasit- ein Auge, 
Wie eine Tömare Sonne. 

D, du: försanze Sonne, wie e oft, 

Entzüdend oft, tranf ich aus dir 

Die wilden Begeif’rungsflammen, 

Und fand und taumelte, feuerberanfeht — 

" Dann fhmwebte ein taubenmildes Lächeln 

Um die Hochgefehürzten, ftolzen Lippen, 

Und die hochgefgärgten, ftolzen Ken, 

Br.
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Hauhten Worte, fü wie Mondlicht, 
Und zart wie der Duft der Nofe — 
Und meine Seele erhob fi 
Und flog, wie ein Aar, hinauf in den Himmel! 

"Schweigt, ihr. Degen und Möven!- 

Vorüber ift Alles, Glüd und Hoffnung, 
Hoffnung und Liebe! SH -Tiege am: Boden, 

Ein öber, fhiffbrüchiger Manu, 
Und brüde mein glühenves Antlig 

In. den ® fengten‘< Sand. |
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IV. 

Untergang ber Sonne: 

— 

‘ 

Die fhöne Sonne 

IE ruhig Ginabgeftiegen in’ Mer; 

Die wogenden Wafler find. fehon gefärbt 

Bon ver dunfeln Naht, 
Nur. noch die Abenbröthe 

Ueberftreit fie. mit gelonen. Lichtern; 

Und die raufegende Fluthgemwalt 

Drängt an’s Ufer die weißen Wellen, 

. Die Iuftig und haftig hüpfen, 

Wie wollige Rämmerheerben, . 

Die Abends Ver fingende Hirtenjung 

Nach Haufe treibt. 2 

Wie fhön ift die Some! 

. &p fprad) nad langem Schweigen der Freund, 

Der mit mir am Strande wanbelte, \
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Und feherzend halb und halb wehmüthig, 
Verfihert!.er mir: die Sonne fy 
Eine fhöne Frau, die den alten Deergott 
Aus Convenienz geheirathet; . 2 
Des Tages über wandle fie freudig 
Am hohen Himmel, purpurgepußt, 
Und diamantenbligend, .": - 
Und allgeliebt und allbewundert, ' ' 
Bon allen Weltkreaturen, 
Und alfe Weltfreaturen erfreuend . 
Mit ihres Blides Licht und Wärme; ' 
Aber des Abends, .troftlog gezwungen, 
Kehre fie. wieder zuräd 00. 
In das naffe Haus, "in die öden Arme 

“ Des greifen Gemahle. ..- 

z 

. +Ölaub mir — fegte Hinzu der Freund, 
Und late und feufzte und lachte wieder — 
Die führen dort unten die zärtlichfte Ehe! ' 
Entweder fie fhlafen oder fie zanfen. fi, 
Daß bohaufbrauft Hier oben das Dicer, 
Und der Schiffer im Wellengeräufh es hört 
Wie der Alte fein Weib ausfhilt: Be 
vnRunde. Mege des Weltalls!  : . 
„„Straßfenbuhlende! \ \ 2 
„Den ganzen Tag glüßft du- für Andre,
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„Und Nachts, für mie, sin du fofig und inüdele 

Nah folder Gartinenpredigt, " 

Berficht fih! bricht dann aus in Thränen 

Die ftolze Sonne’ und Hagt ihr Elend, 

Und. klagt fo jammerlang, daß der Meergott . 

Plögli verzweiflungsvol aus dem, Bett fpringt, 

Und fnell nach der Meeresflädhe Herauffgtwimmt, © 

Um Luft und Befinnung zu THöpfen. 

„Sp fah ich. ihn feisft; verflöffene Nacht, 

Bis an die Bruft dem Meer enttauden. 

Er trug eine Jade von gelbem lancll, 

. Und eine Iiljenweiße Schlafmüg', 

Und ein abgewelftes San N
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V 

‚Der ©efang ‘der Dfeaniben. 

Abendlich Staffer: wird ed am Dieer, 
Und einfam, mit feiner einfamen Seele,’ 
Siät dort ein Mann. auf dem fahlen Strand, u 
Und Schaut, tobtkalten. Blickes, hinauf 
Nach der weiten, todtfalten Himmelswölbung, 

Und fehaut auf das weite, wmogende Meer, — 
Und über das weite, wogende Meer, oo. 

. Lüftefegler, zichn feine Seufzer, 
Und ehren zurüd, trübfelig, 
Und’ hatten verfehloffen gefunden, das Ders, - 

- Worin fie anfern wolften — 
Und er ftöhnt fo laut, daß die weißen Möven, \ 

“ Aufgefpeucht aus den fandigen, Neftern, 
Ihn, heerdenweip umflattern, 
And er fpricht zu ihnen die Tachenben Worte;
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. Säpwarzbeinigte Vögel, Bi 
Mit weißen Flügeln Meereüberfladternbe, 
Mit frummen Schnäbeln Seewaffer-faufende, 

Und thranigtes Nobsenfleifch- »freffende, . 
Eur Leben ifl bitter wie eure Nahrung! 
Ih aber, ver Stüdtiche, fofte nur Süßes! 
Ih kofte den füßen Duft.der' NRofe, 
Der Mondfheinzgefütterten Nahtigaflbraut; 
3 kofte noch) füßeres Zuderbadfwert, 
Gefültt mit geichlagener Safne; “ 
Und das Afferfüßefte kof ich, Bu 

‚Sie Siebe, und füßes Gerihtfogn. u 

u „Sie fiebt mid! Sietit mit die eotbe Sunafra! 

est fteht fie daheim am Crfer des Hanfes, | 
- , Und fihaut in die‘ Dämm’rung Hinaus, auf bie Lanpftraf, 

Und Hort, und fehnt fih, nach mir — wahrhaftig! 

Bergebens. fpaht fi fie umher und- fie. feufzet, 

Und feufzend fleigt fie ie hinab“ in den Garten, 

Und wandelt in Duft‘ und Monvfhein, 

Und fpricht mit den Blumen, erzähfet ihnen, 

Mie ih, der Geliebte, fo Tieblih bin 

Und’ fo. Viebenswürbig. _ wahrhaftig! el 

Nachher im Bette, im Schlafe, im Traum, 

Umgaufelt fie felig mein theures Bild, 

Sogar bes Dosgens, ‚beim Srühftüd, 

“
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Auf dem glänzenden. Butterbrobte, 

Sieht fie mein Tächelndes Antlig, 
Und: fe frißt e 8 uf vor Liebe — wahrhaft 

’ 

Afo prabtte er. und praßtt er, 
Und zroifchendrein. fehriffen die Möven, 
‚Wie Kaltes, sronifches ‚Richern.. 
Die. Dämm’rungsnebel fteigen herauf; 
Aus violettem Gewölf, unheimlich, 
Schaut hervor, der grasgelbe Mond!“ 
"Hohaufranfcgen die Meeregwogen, 
Und tief aus Hodaufraufhenbem. Meer, “ 
Wehmüthig wie flüfternder Windzug, 
Zönt der Gefang: der. Dfeaniven,. " 
Der fhhönen, mitfeidigen Bafferfraur'n; 
Bor allen ‚vernehmbar die..Tiebliche Stimme, 
Der filberfüßigen Peleus-Gattin, - . 
Und fie Tufaen und Nagen:, 

O9 Thor, du Ron, du proßtener Zor! 
Du fummergequälter!. 
Dahingemordet find. ap deine Hoffnungen, 
Die tändelnden Kinder dee Herzens, 
Und ad! dein Herz, Nioben glei, 
Derfteinert ı vor Sram!
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In deinem Haupte wird’d Nacht, . 

Und e8 zuden Hindurd die Blige.de6 Wahnfinns, 

Und. du prahlft vor Schmerzen! u 

D Thor, du Thor, du prahlender Thor! 

Halsftarrig bift-du wie bein Abnherr, 

. Der hohe Titane, der himmkiches Keuer 

Den Göttern ftahl und ven Menfchen gab, 

Und Geier-gequälet, Felfenzgefeffelt, 

Dlympauftrogte und trogte und ftöhnte, - 

Daß wir es hörten im tiefen Meer, - 

Und zu ihm, famen mit Troftgefang. 

D Thor, du Thor, dir prahfenter Thor! 

Du aber bit ohmmächtiger noch, . 

Und c8 wäre vernünftig, du chrieft tie Götter, 

Und trügeft gebufrig.die Laft des Elende, 

Und trügeft gebulbig fo Tange, fo Tange, 

Bis Atlas felbft tie-Gchuld verliert, 

Und die fhwere Welt von den Sdultern abwirft 

In die ewige Naht. 

So fHoll ter Gefang ter Ofcaniten, 

Der fönen, mitleitigen Waflerfrau'n, 

Bis Tautere Wogen ifn überraufgten — 

Hinter die Wolfen 308 fi ter Ment, 

Es gäßnte tie Naht, 

Und ich faß no Tange. im Dunkeln und teinte, 
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NT WW 

‚Die Götter Griedenlande.. = 

Bollblühender, Mond! In deinem’ ticht, 
Wie fließendes Gold, erglänzt das Meer; 
Wie Tagesklarheit, doh Dämmrig verzaubert, 
Liegt’s über der weiten Strandesfläde; - 
Und am. hefiklawn, ftcrnlofen Himmel . 
Säweben die weißen Wolfen, . ° “ 
Bie foloffale. Götterbifver 
Bon Teuhtendem Marmor. . 

Nein, nimmermehr, das find feine Wolfen! 
Das find fie felser,. die Götter von Hellas, - Die einft fo freutig die Melt beherrfhten, 
Dod.jeßt, verdrängt und verftorben, 
ALS ungeheure Gefpenfter vayinziehn 
Am mitternächtlühen Himmel, “



2349 

\ Staunend, und feltfam geblendet; Seen ih 

Das Fuftige. Pantheon, 

Die. feierlich flunimen, ‚grau nhaft bewegten, 

Ricfengeftalten. 

- Der dort ift-R Kronion, der Himmelsfönig, , 
Schneeweiß find die Loden des Haupts, 

- Die‘ berühmten, "olymposerfhütternden Loden. . 

Er Halt in ber Hand den erlofchenen Big, 

In feinem Antlig Fiegt Unglüd und Sram, \ 

Und do noch immer der-alte Stolz. . 

Das waren beffere Zeiten, 0’ Zeus, 
Als du. dich Himmlifh ergögteft - 

An Knaben und Nymphen ‘und Helatomben; 

Do auf die Götter regieren nicht ewig, u 

Die jungen "berbrängen bie alten, - 
Wie vu einft felder ven greifen Bater. 

Und deine Titanen-Dehme verbrängt kart, - 

Supiter Parricival . 

Auch dich erfenn’ ih, folze Suno!: 

Trog al deiner eiferfüchtigen Angft, 

Hat body cine Andre das Zepter getwonnen, 

Und du bift nicht mehr die Himmelskön’ gin, 

Und dein großes Aug’ ift erftarrt, \ 

Und veine Liffenarme find Fraftlos, 

Und nimmermehr trifft deine Nade 

Die gottbefruchtete Jungfrau .; 

. "Und den wunberthätigen Gottesfohn.
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Au Bi eifenm’ ih, Batlas Athene! \ 
Mit Schi, und‘ Weisheit fonnteft du night 

“ Abwehren das ‚Götterverderben? — : 
Au dic, erfenn’ ich, auch dich. Aphrobite, 
Einft die golbene! jest bie filderne! 
Zwar fhmüct dich nody immer des‘ Gürtel Libre, 
‚Do graut mir heimlich vor ‚beiner Schönheit, \ 
Und wollt mic beglüden dein gütiger Leib, u 
Wie. andere Helden, ih, fürbe, vor Angft - —. 
ALS Leichengöttin ‚eefeinft du mir, 

-Benus- Lbitina!. 
. Nicht mehr mit Siehe blickt nad $ Bir. 
Dort der fihredftiche Ares, Bi 
Cs [haut fo traurig. Phöbos olbsit, 
Der Jüngling. Es fehweigt feine Lerr, ." 
Die fo freudig. erElungen beim‘ Göttermaßt. ' 
No% trauriger fchaut Hephaiftos, 
Und wahrlich, der -Hinfendel, nimmermeßr 
Sällt.er Heben. in’s Amt, 
Und- fhenft gefhäftig, in der Berfammlung; 
Den Tieblichen Nektar. — "Und Tängft ft ertofepen 

. Das mmaustöfgfige Göttrgeägter . 

Kr hab’ euch niemals getieht, ihr Götter! . 
Denn widerwärtig find mir die riechen, 
Und gar die ' Römer f nd mir verhaft,
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“ Doh Geitges Sıbarmen und fönuriges Mitleid 

Durhftrömt mein.’Herz, 

Wenn ih euch" jest ba proben Ngaus, 

‚Berlaffene: Götter, R . u 

Todte, nachtwanbelnde Schatten,. 

Nebelfhwache, die.der Wind verfheucht — 

Und wenn’ich bevenfe, wie feig' und heindig 

Die. Götter find, die eu befiegten, 

Die ‚neuen, gerrfcpenden, triften Götter, “ 

Die Scabenfrofen im Schaföpelz der: Demuth — 

D da faßt mid ein düfterer Groll, 

Und brechen möcht ih die neuen Tempel, 

Und Tämpfen für eud, hr alten Götter, 

Für euch und ewr gufeß, ambrofifches Reät, 

. Und: vor euren hohen Altären, 

Den wiedergebauten, ‚den opferbampfenden, 

- Möche ich felber Inicen und beten, 

Und flehend die Arme erheben — 

Denn, immerhin, ihr alten Götter, \ 

Habt ihr’s auf eh’mals, in Kämpfen ber Menfgen, 

Stets mit der Partei der Sieger gehalten, 

Sp ift do der Menfh großmüth’ger als ir, 

Und in Götterfämpfen halt! ih 08 jegt 

Mit ver Partei ber befiegten Götter. 

y% *
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Alfo frac; ich, und fihtbar, errötßeten. 
Drobden die blaffen BWolfengeflalten, “ 
Und fehauten mid) an.wie- Sterbende, 

“ Schmerzenverklärt, und fepwanven plögtig,. 
Der Mond serbarg fi eben 
Hinter Gewölf, das. Dunffer heranzog; 
Hodhaufraufchte. das. . Meer, ° . 
Und fiegreih. traten hervor am’ Himmel, 
Die ewigen Sterne. :



. 353 

VI 

! 

$ragen. 

— 

Am Meer, am wüften, nächtlichen Deer, 

Steht ein Yüngling- Mann, 

Die Bruft voll Wehmuth, das Haupt voll Zweifel, 

Und mit vüftern Lippen fragt er die Wogen: . 

„DS 1öPt mir das Näthfel des Lebens, 

Das qualvoll uralte Näthfel, 

Worüber [hon mande Häupter gegrübelt, 

Häupter in Hieroglyphenmügen, 

Häupter in Zurban und fhwarzem Barett, 

Perücdenhäupter und taufend andre 

Arme, fchwigende Menfhenhäupter — 

Sagt mir, was bedeutet der Menfh? 

Woher ift er fommen? Wo geht er hin? 

Mer wohnt dort oben auf goldenen Sternen?" 

Heine’s Bud der Lieder. 
' 2
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& murmeln die Bogen ihr ewv’ges - Gemurmel, 
€3 mwehet ver Bind,. ‚8 ‚fliehen die Wolken, 
€8 blinken die ‚Sterne, gleichgültig und Faft, 
Und ein  Narı wartet auf Antwort, 

’
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en „ Der Phhnir. " 

  

is fommt ein Bogel geflogen = aus Seen, 

Er.fliegt gen Dften,.  - 

Nach der öftlichen Gartenheimath, 

Ro Spezereien duften und wachfen, . 

Und Palmen vaufhen und. Brunnen fühlen — 

Und fliegend fingt ber Wunbervogel: \ > 

Sie Tiebt ihn! fie‘ Tiebt ihm! 

Sie trägt fein Bitonig im Heinen Herzen, 

Und trägt es füß und heimlich verborgen, 

_ Und weiß es felbft nicht! 

Aber im Traume fteht er vor ihr, 

Sie bittet und weint'und tüpt feine Hände, 

Und ruft feinen Namen, . © 

Und rufend erwaght fie und Tiegt erfroden,. 

Und reibt fi verwundert die fchönen Augen - _ 

Sie Licht im fie Yiebt ihn! 

8 . * 

_.
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‚. An den Maftbaum gelehnt,. auf dem Hohen Verbed, 
Stand ih und Hört ich des Vogels ‚Gefang. 
Bie fhwarzgrüne Roffe mit filbernen Mähnen, - 
Sprangen die weißgefräufelten Wellen; 
Bie Schwanenzüge fchifften vorüber, 
Mit fHimmernden Segeln die Helgolander, 
Die feden Nomaden der Nordfee! 
Ueber mir, in dem etvigen Blau, 
Slatterte. weißes Gemwölt 
Und prangte die ewige Sonne, 
Die Rofe des Himmels, die feuerblühende, 
Die freubooll im: Meer fh befpiegelte,; — . - 
Und Himmel -und- Meer und mein- eigenes Herz . 
Ertönten, im Nachhalt:. a 
Sie Tiebt ihn! fie Yicht int.
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IX. 

-$m Hafen. 

  

Glädlih der Dann, der den Hafen erreiht hat, 

Und Hinter fih lich tas Meer und die Stürme, 

Und jeho' warm und ruhig fist 
Im guten Nathefehler zu Bremen. 

Wie doch tie Welt fo traufich und Lieblih 

Im Nömerglap fi wicberfpiegelt, 

Und wie der wogende Milrofodmus 

Sonnig hinabflicht in’s turflige Her! 

Alles .erblid’ ih im .OÖlas, 

Alte und neue Bölfergefhichte, 

- Zürfen und Griechen, Hegel und Gans, 

Gitronenwälter und Wadtparaten, 

Berlin und Shilta und Tunis und Hamburg, 

Bor allem aber tas Bild der Gelichten, 

Das Engeltöpfen auf Rhcinweingeltgrund.
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“Du bift wie eine Nofel ©. 
Nicht wie die Nofe von Schirag, 
Die hafisbefungene' Nachtigalibraut ; 
Nicht wie die Nofe von Saron, | 
Die heiligrotge, prophetengefeierte, — ZZ 
Du bift nit wie die NoP im Nathskeller zu Bremen. . 
Das ift die. Nofe der Nofen, " 
ge älter fie wird, je Kichlicher blüht fie, 
Und ihr.Himmtifcher Duft, .er hat mich befeligt, 

« Cr hat mich begeiftert, er Hat mich beraufcht, 
„Und Bielt mich nicht. feft, am -Schopfe fell, 
‚Der Nathöfeflermeifter von Bremen, 

7. Dy wie fhön! wie fhön bit du, Gelichtel - 

‚SH wäre gepurzelt! 

> Der brave Mann! wir faßen beifammen. - 
Und tranfen wie Brüder, " ' . Wir fprachen von "hoben, heimlichen Dingen, -  - Bir feufzten und. fanfen ung in die Arme, 
Und er bat mic) befehrt zum ‘Ölauben. der. Liebe, — IH trank auf das Wohl meiner bitterften Feinde, Und allen fchlechten Poeten vergab id, . Wie einft mir felber. vergeben fol werden, — IH weinte vor: Andacht, und endlich | SErfploffen fi mir: die Pforten des Heile, Bo bie zioölf Apoflel, die Heifgen Stüdfäffer,
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Schweigend preb'gen, und doch r veräntti, 
Sär alle Bölter. nn - 

Das find‘ Männer! 

Unfggeinbar von außen, in’ Höfzernen Ködtein, 

Sind fie von innen fhöner. und Yeuchtender 
- Denn al’ die flolgen Leviten ‚des Tempels 
Und des Herodes Trabanten und Höffinge, 
Die goldgefhmückten, vie. purpurgeHfeibelen _ 
Hab’ ih do immer gefagt, . 

‚Nicht unter ganz gemeinen Leuten, 
Nein in der alferbeften Gefellfgaft, -. . 
Lebte‘ beftändig ber König des & Himmels! 

Salltujag! Wie Fisti umwehen mid 

Die Palmen von Beth El. > 
Wie yuften die Myrchen‘ vom Hebron! 

Wie,raufiht der Jordan und taumelt. vor dreude, — 

Auh meine unfterbfiche Seele taumelt, 

Und ich taum’Te mit ihr, und taumelnd 

Bringt mich die Treppe hinauf, an’d ‚Tagslicht, 

Der brave. Rathöfellermeifter von Bremen. 

Du braver Rathstellermeifter von Bremen! 

Sicht du, auf den Därjern der Häufer figen 

Die Engel und find betrunfen und fingen;
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"Die glühende Sonne dort oben. 
Sf nur eine rothe, betrunfene Nafe, 

Die Nafe des Weltgeift’g; 
Und um die vothe Weltgeift-Nafe 

Dreht fi die ganze, betrunfene Welt.
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x 

Epilog. | 

Bie auf dem Felde die Weizenhalme,' 
"Sp mwadfen und wogen im Menfgengeif 
"Die Gedanfen. 
Aber die zarten Gedanten der Siehe 
Sind wie Tuftig tazwifchenblühende, 

Roth’ und blaue Blumen, 

Roth’ und blaue Blumen! 
Der mürrifche Sönitter verwirft euch als nuglos,- 

- Höfzerne Flegel zerbrefhen euch Höhnend, 
Sogar der hablofe. Wanderer, 
Den eu’r Anblie ergögt und erquict, 
Shüttelt dad Haupt, \ 
Und nennt euch fchönes Unfraut. 

Uber die ländlihe Jungfrau, 

Die Kränzewinderin,
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Berehrt euch und pflückt euch, 

Und fhmüct mit eud) die fhönen Loden, 
Und alfo geziert, eilt fie zum Tanzplag, 
To Pfeifen und Geigen Tieblic ertönen, 
Dber zur fiffen Bude, 
Bo die Stimme des Liebften noch „Viebticher tönt 

Als een und eigen,



Sweiter Bant: . 

Men Gedidt ee
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